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Zwei Hitlerreden auf

Merſeburg, Sonnabend /Sonntag, den 2. September 1933

Hunderktauſende in der Stadt des Nationalſoziglismus eingetroffen Parteikongreß eröffnet.

Nürnberg am Freitag.
Am Freitag merkt man ſo recht, in welch

ungeheurem Maße die Straßen der Nürn-
berger Altſtadt von dem Braun der Uniform
beherrſcht ſind. 180 000 Amtswalter,
die inzwiſchen mit rund 140 Zügen in Nürn-
berg eingetroffen ſind, ziehen durch die
Straßen, ein rieſiger Strom von braunen
Uniformen, in dem die wenigen Ziviliſten,
die auf den Straßen ſind, völlig verſchwinden.
Faſt nirgends ſieht man SA.-Leute; dieſe
ſind alle draußen in ihren Zeltſtädten und
dürfen die Stadt nicht betreten, da ſonſt der
Verkehr eine Unmöglichkeit darſtellen würde
und Nürnbergs enge Straßen und Gaſſen
völlig verſtopft wären.

Bis um 15 Uhr durften Kraftwagen noch
in der Altſtadt fahren, dann wurde jeder
Autoverkehr eingeſtellt. Schonvorher waren die Menſchenmaſſen auf den
Straßen ſo groß, daß die Gehſteige nicht mehr
ausreichen und die Autos nur noch Schritt
fahren konnten. Gegen die Mittagsſtunde
wurde das feſtliche Bild beſonders verſchönt
durch eine Flugzeugſtaffel, die unter
Erinnerungsſtempel auf allen Briefen

Während des Reichsparteitages der
NSDAP. erhalten alle in Nürnberg auf-
gelieferten Briefſendungen einen Erinne-
rungsſtempel mit der Jnſchrift: „Reichs-
parteitag der NSDAP. in Nürnberg
30. 8. 3. 9. 1933.“

geſpannter Anteilnahme der Menge über der
Stadt ihre weiten Kreiſe zogen. Wie ſchon
am Abend vorher ſind die Hotels, Kaffees und
Reſtaurants bis zum letzten Platz beſetzt. Die
Anſammlung großer Menſchenmaſſen in den
Städten Nürnberg und Fürth hat eine ſchär-
fere Ueberwachung der Abgabe von geiſtigen
Getränken notwendig gemacht. Gegen Zu-
widerhandlungen, ſeien es Gäſte oder Jn-
haber von Gaſtſtätten wird mit aller Schärfe
vorgegangen werden; ſie haben bei Ueber-
tretung des Verbotes mit ſofortiger Schlie-
ßung ihrer Lokale und gegebenenfalls mit
Entzug ihrer Konzeſſion zu rechnen.

Nachdem am Freitag abend der weitanus
größte Teil der Sonderzüge Nürnberg er
reicht hat, erfährt das Straßenbild eine noch
weitere Belebung, wie man ſie kaum für
möglich halten möchte.

Jn Stärke von vielleicht 2000 Mann
marſchierten die Träger der politiſchen
Organiſationen Schleſiens mit weit über
100 blumengeſchmückten NSBO.-Fahnen und
in Begleitung von Bergmannskapellen in
vollen Uniformen, jubelnd umbrandet an der
dichten Menſchenkette, vorbei durch die Stra-
ßen der Altſtadt am Hauptbahnhof vorbei in
ihre rieſigen Quartierhallen bei den Siemens-
Schuckert-Werken. Bei ausgezeichneter Stim-
mung ſind auch die Danziger, die in klei-
neren Trupps die Stadt durchziehen und un
aufhörlich ihren Kampfruſ erſchallen laſſen:
„Danzig bleibt deutſch!“, eine Parole, die
manche von ihnen auch auf Zetteln an den
Mützen zur Schau tragen. Jetzt ſieht man in
großen Scharen auch die Angehörigen der
NS.-Frauenſchaft und das friſche
Jungvolk des Bundes deutſcher Mädchen.

Mancherlei Trachten ſieht man:
Spreewälderinnen, Frauen aus Bückeburg

in ihrer maleriſchen Tracht, Mecklenburgerin-
nen, Schweſtern in ihrer kleidſamen braunen
Amtstracht. Fröhliche Hitlerjugend
durchzieht ſingend und begeiſtert die Stadt
und möchte lieber zu ſpät als zu früh draußen
im Lager ſein. Bis gegen Mitternacht wogt
das Menſchengetriebe in den Straßen und ein
leiſer Regen, der zeitweiſe herniederrieſelt,
kann die fröhliche Stimmung nicht im gering-
ſten trüben.

Sauerwein iſt erſtaunt.
Anerkennnug der großartigen Diſziplin.
Der „Paris Soir“ hat diesmal nicht

ſeinen Berliner Vertreter, ſondern den be-
kannten Außenpolitiker Jule Sauerwein
nach Nürnberg entſandt, um der national-

ſozialiſtiſchen Parteitagung beizuwohnen.
Sauerwein iſt bemüht, die Vorgänge in der
alten Kaiſerſtadt objektig darzuſtellen und
unterſtreicht insbeſonder die unerhörte
Diſziplin, die in den Reihen der national-
ſozialiſtiſchön Gruppen herrſcht. Die Kund-
gebung des Führers, die bei der Eröffnungs-
ſitzung verleſen worden ſei, hätte eine Er-
öffnungsanſprache für einen philöſophiſchen
Kurſus darſtellen können, wenn die un-
erhörte Wirklichkeit dieſer Worte nicht einen
greifbaren Sinn gehabt haben würde. Sauer-
wein ſtellt abſchließend feſt, daß in der Er-
öffnungsanſprache kein Wort von der Außen-
politik geſagt worden ſei.

„Der Kongreß des Sieges
Am Freitagvormittag iſt draußen vor den

Toren der Stadt Nürnberg nahe am Auf-
marſchgelände in der Luitpold-Halle der
Parteikongreß als „Der Kongreß des Sieges“
in Anweſenheit des Führers und ſeiner Ge-
treuen feierlich in würdigem Rahmen er-
öffnet worden. 30 000 Menſchen füllten die
kanggeſtreckte Halle, die braunen Uniformen
überwiegend.

Ueber der Eingangspforte in ſilberner
Schrift der Leitſpruch des Parteitages „Für
die Einigkeit des Volkes, für die Stärke des
Reiches!“ Helle Baldachine wölben ſich unter
dem Dach. Mit Blumenſchmuck und Tannen-
grün ſind die rotumkleideten und mit ſilber-
nen Adlern verſehenen Seitenpfeiler durch
ſetzt. An der dem Eingang gegenüberliegen-
den Seite befindet ſich auf erhöhter Tribüne
der Platz des Führers, zur Linken hat Stabs
chef Röhm ſeinen Sitz, während rechts vom
Führer der ſtellvertretende Führer Heß
ſeinen Platz hat, weiter ſämtliche Gauleiter
und viele Ehrengäſte.

Ungeheurer und endloſer Jubel brach
los, als der geliebte Führer mit Miniſter-
präſident Göring, Reichsminiſter Dr.
Goebbels und all den anderen die Halle
betreten und ſich zu ihren Plätzen begeben.

Nach einem Trompetenſignal halten die
Standarten faſt hundert an der Zahl
ehrfurchtsvoll begrüßt, ihren Einzug. Sie
bauen ſich hinter dem Orcheſter zu einem
breiten roten Band auf, das weithin über
den langgeſtreckten Saal leuchtet. Das natio
nalſozialiſtiſche Reichsſymphonieorcheſter,
verſtärkt durch das Nürnberger Franken-
orcheſter, ſetzt mit dem Vorſpiel zu den
„Meiſterſingern“ ein. Und nun erfüllten die
machtvollen Klänge des Niederländiſchen
Dankgebets die Halle. Dann betritt der
Stellvertreter des Führers, Rudolf Heß,
das Rednerpult und richtet an die Maſſen
verſammlung ſeine Begrüßungsanſprache, die

Zuſtimmungskundgebungenwiederholt mit

unterbrochen wird. Unter Trommelwirbel
verlieſt nach den erſten Eröffnungsworten
Stabschef Röhm die Namen der Ge-
fallenen, während ſich die Kongreßteil-
nehmer in Gedanken wehmütiger Trauer er-
heben. Eine erſchütternde Tatſache, daß die
ſchnelle Verleſung der Namen dieſer Mär-
tyrer faſt eine Viertelſtunde in Anſpruch
nimmt! Mit herzlichem Beifall wird dann
bei den weiteren Begrüßungsworkten von
Heß die Anweſenheit der Vertreter des
Faſchismus unter Hinweis auf die freund-
lichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und
Jtalien zur Kenntnis genommen.

Zum Schluß ſeiner Ausführungen richtet
Rudolf Heß folgende begeiſtert aufgenom-
mene Worte an Hitler: „Mein Führer! Sie
waren uns als Führer der Partei der
Garant des Sieges! Wenn andere wankten,
blieben Sie aufrecht! Wenn andere zum
Kompromiß rieten, blieben Sie unbeugſam!
Wenn andere den Mut ſinken ließen, ver-
breiteten Sie neuen Mut! Wenn andere von
uns gingen, ergriffen Sie die Fahne ent-
ſchloſſener denn je! Bis die Fahne als Fahne
des Staates den Sieg kündete. Und wieder
tragen Sie die Fahne voran. Als Führer
der Nation ſind Sie uns der Garanut des End-
ſieges. Wir grüßen den Führer und in ihm
die Zukunft der Nation. Stimmen Sie mit
mir ein in den Ruf: Adolf Hitler und
Deutſchlands Zukunft: Sieg Heil!“

Das Sieg-Heil auf Adolf Hitler und die
deutſche Zukunft dröhnt durch den rieſigen
Saal, worauf der Frankenführer, Gauleiter

die deutſche
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Streicher, das Rednerpult betritt. Seine
Rede iſt ein herzlicher Dank für den Ent-
ſchluß des Führers, die Hauptſtadt des Fran-
kenlandes für die Zukunft zur Stadt der
Parteitage zu machen. Der Vizeſekretär der
faſchiſtiſchen Partei, Exz. Profeſſor Mar-
picati, dankt in italieniſcher Sprache kurz
für die Einladung zum Kongreß und die
Uebermittlung der Grüße und hob die enge
Verbindung zwiſchen der nationalſozialiſti-
ſchen und der faſchiſtiſchen Weltanſchauung
hervor. Er ſchloß mit dem von der Ver-
ſammlung bei der Ueberſetzung mit herz-
lichem Beifall aufgenommenem Ruf: „Heil
Hitler! Heil Muſſolini!“

Dann folgte die Verleſung der Prokla-
mation des Führers durch den bayriſchen
Innenminiſter Wagner. (Wir veröffent-
lichen ſie nachfolgend auf einer Sonder-
ſeite) Jn atemloſer Stille vernahm der
Parteikongreß, wieder und wieder ſeinen
Beifall bezeugend, die ſtaats- und wirtſchafts-
politiſch ungemein bedeutungsvolle, inhalts-
ſchwere Proklamation des Führers, dieſe
Kundgebung von geſchichtlicher Bedeutung.
Ein dreimaliges donnerndes Heil nach dem
Schlußruf „Es lebe unſer Volk, es lebe die
Nationalſozialiſtiſche Partei!“ bildete den
Abſchluß der Verleſung, die faſt zwei Stun-
den gedauert hatte.

Hierauf hielt Dr. Groß einen raſſenpoli-
tiſchen Vortrag über das Thema „Politik und
Raſſe“. Nach dieſem Vortrag wurde der
Kongreß auf Sonnabend nachmittag vertagt.
Der Reichskanzler und die Führer wurden
beim Verlaſſen der Feſthalle wieder ſtürmiſch
gefeiert. Im Nürnberger Opernhaus fand
am Freitagabend zu Ehren des Führers
eine Feſtaufführung der „Meiſterſinger“
ſtatt. Es braucht kaum geſagt zu werden, daß
ſich auch bei dieſer Anfahrt der Würden-
träger und Parteifunktionäre die ſtürmiſchen
Begrüßungskundgebungen wiederholten, wie
man ſie hier nun ſchon gewohnt iſt.

eltanſchauung.
Adolf Hitler über die ku kurpolitiſchen Aufgaben des neuen Staates

Die große Kulturtagung aus Anlaß des
Reichsparteitages der NSDAP. wurde am
Freitag um 17 Uhr eröffnet. Der große Saal
des Kulturvereinshauſes war bis auf den
allerletzten Platz gefüllt. Den Kraftwagen
der geladenen Gäſte war es nur unter größ-
ter Mühe und unter ſtarken Verſpätungen
möglich, ſich einen Weg durch die hundert-
tauſendköpfige Menſchenmenge zu bahnen,
die alle Straßen beſetzt hielt. Die Anfahrt
der bekannten nationalſozialiſtiſchen Führer
erfolgte unter kaum zu beſchreibenden be-
geiſterten Kundgebungen.

Außer dem Führer wohnten ſämtliche
Mitglieder der Reichsregierung und aller
Landesregierungen, die Reichsſtatthalter, die
Gauleiter, die oberſten Führer der SA., SS.,
des Stahlhelm, der Reichswehr, der Landes-
polizei, die Führer des Kampfbundes für

Jungstahlhehm bei der Abfahrt vom ha Hischen Hauptbahuhoi nach dnberg.

zahlreiche andere Per-
ſönlichkeiten der Kundgebung bei. Nach ein-
leitendem muſikaliſchen Vortrag hieß der
Reichsleiter des Kampfbundes für deutſche
Kultur, Alfred Roſenberg, den Führer
und die Gäſte im Namen der Reichsleitung

deutſche Kultur und

der NSDAP. willkommen. Darauf nahm
der Führer das Wort zu einer groß-
angelegten kulturpolitiſchen Rede. Er er
klärte eingangs, daß der Nationalſozialismus
eine heroiſche Weltanſchauung ſei und daß die
politiſche und kulturelle Führung unſeres
Volkes das Geſicht und den Ausdruck jener
Raſſe erhalten müſſe, die durch ihren
Hervismus allein das deutſche Volk aus
einem Konglomerat verſe tdener Beſtand-
teile geſchaffen hat. Es folgten dieſen Ge-
dankengängen folgende Schlußausführungen:

„Nur wenigen Gottbegnadeten hat zu
allen Zeiten die Vorſehung die Miſſion auf-
gegeben, wirklich unſterblich Neues zu ge-
ſtalten. Damit ſind ſie aber der Wegweiſer für
eine lange Zukunft, und es gehört mit
zur Erziehung einer Nation, den Menſchen
vor dieſen Großen die nötige Ehrfurcht bei-
zubringen, denn ſie ſind die Fleiſchwerdung
der höchſten Werte eines Volkes. Sie haben
nichts geſchaffen, von der krankhaften Vor-
ſtellung beherrſcht, um jeden Preis Neues
hervorzubringen, ſondern ſie ſchufen Neues,
weil ſie das Beſte ſchaffen wollten und damit
auch ſchaffen mußten.

Es werden immerhin die wirklichen Leiſtun
gen der Vergangenheit Leiſtungen bleiben,
während das künſtleriſche Geſtammel ſolcher
malenden, muſizierenden, bildhauenden
oder bauenden Scharlatane einſt nur ein
Beweis ſein wird für die Größe des Ver
falles einer Nation.

Es iſt dabei auch unmöglich, daß ſich ſo herab-
würdigende Männer plötzlich wieder um-
lernen und Beſſeres ſchaffen könnten. Sie
ſind wertlos und werden wertlos bleiben!
Sie haben verſagt, weil ihnen die Berufung
zum Allerhöchſten und damit die natürlichſte
Auszeichnung gefehlt hat. Durch bewußte
Verrücktheiten ſich auszuzeichnen und damit
die Aufmerkſamkeit zu erringen, das zeuct
aber nicht nur von einem künſtleriſchen V
ſagen, ſondern auch von einem moraliſce
Defekt. Die nationalſozialiſtiſche Bewegung
und Staatsführung darf auch auf kulturellem

nicht dulden, daß ſolche Nichtkönner



Wer Gaukler plötzlich ihre Fahne wechſeln

und ſo, als ob nichts geweſen wäre, in den
en Staat einziehen, um dort auf dem Ge

der Kunſt und Kulturpolitik abermals
große Wort zu führen.

Ob die Vorſehung uns alle die Männer
ſchenkt, die dem politiſchen Wollen unſerer
Zeit und ſeinen Leiſtungen einen gleich
wertigen kulturellen Ausdruck zu ſchenken
vermögen, wiſſen wir nicht aber das eine
wiffen wir, daß unter keinen Umſtänden die
Repräſentanten des Verfalls, der hinter uns
liegt, plötzlich die Fahnenträger der Zukunft
ſein dürfen. Entweder waren die Ausge-
burten ihrer damaligen Produktion ein wirk
lich inneres Erleben, dann gehbren ſie als
Gefahr für den geſunden Sinn unſeres
Volkes in ärztliche Verwahrung, oder es
war dies nur eine Spekulation, dann gehör-
ten ſte wegen Betruges in eine dafür ge-
eignete Anſtalt. Auf keinen Fall wollen wir
den kulturellen Ausdruck unſeres Reiches
von dieſen Elementen verfälſchen laſſen, denn
das iſt unſer Staat und nicht der ihre!

Der neue Staat wird aber der Pflege des
Kulturellen eine ganz andere Aufmerkſam-
keit ſchenken, als der alte.

Es wird jedes große politiſche Zeitalter
in der Weltgeſchichte das Recht ſeines Da
ſeins durch die ſichtbarſte Urkunde ſeines
Wertes ſich ausſtellen, die es gibt: durch

ſeine kulturellen Leiſtungen.
Die Meilnung, daß in materiell dürftigen
Zeiten kulturelle Fragen in den Hintergrund
treten müßten, iſt ebenſo töricht wie gefähr-
lich. Denn wer die Kultur etwa nach der
Seite ihres materiellen Gewinns hin ein-
ſchätzen will oder auch nur zu beurteilen
trachtet, hat keine Ahnung ihres Weſens und
ihrer Aufgaben. Gefährlich aber iſt dieſe
Auffaſſung, weil ſie damit das geſamte Leben
auf ein Niveau herabdrückt, auf dem endlich
wirklich höchſtens noch die Zahl des Minder-
wertigen entſcheidet.

Gerade in einer Zeit wirtſchaftlicher Nöte
und Sorgen iſt es wichtig, allen Menſchen
klarzumachen, daß eine Nation auch noch
höhere Aufgaben beſitzt, als im gegenſeitigen
wirtſchaftlichen Egoismus aufzugehen. Die
Kulturdenkmäler der Menſchheit waren noch
immer die Altäre der Beſinnung auf ihre
beſſere Miſſion und höhere Würde! Wenn
Völker dies nicht mehr wiſſen wollen, dann
haben ſie den beſſeren Beſtandteil ihres
Blutes bereits verloren und ihr Untergang
iſt nur mehr eine Frage der Zeit.

Jndem wir aber überzengt ſind von dem
inneren Werte des deutſchen Volkes,
wollen wir dafür ſorgen, daß es durch
ſeine politiſche und ſtaatliche Führung
Gelegenheit erhält, dieſen ſeinen Wert

auch unter Beweis zu ſtellen.
Mögen ſich die deutſchen Künſtler ihrerſeits
der Aufgaben bewußt ſein, die ihnen die
Nation überträgt. Da Torheit und Unrecht
die Welt zu beherrſchen ſcheinen, rufen wir
ſie auf, die ſtolzeſte Verteidigung des deut-
ſchen Volkes mit zu übernehmen durch die
deutſche Kunſt!“

Ausbau der Hohenzollernburg.

Der bayeriſche Miniſterpräſident Sie-
bert beſichtigte mit dem Regierungs-
präſidenten Hofmann aus Ansbach die alte
Nürnberger Hohenzollernburg und entſchloß
ſich ſofort, aus ſtaatlichen Mitteln einen
weſentlichen Beitrag für eine würdige
Inſtandſetzung der alten Burggrafenburg
zur Verfügung zu ſtellen. Einem Wunſche
des Führers zufolge wird ein Teil der Burg
künftighin als Unterkunſt für hohe Gäſte
der Stadt dienen.
„Haus der deutſchen Erziehung“.

Ein „Haus der deutſchen Erziehung“ wird
in Bayreuth vom Nationalſozialiſtiſchen
Deutſchen Lehrerbund geſchaffen.

Sebaſtian Bachs Jugendſahre.

Eine Jngendbiographie des Komponiſten
von Conrad Freyſe betitelt: Eiſenacher

Dokumente um Sebaſtian Bach, er-
ſchienen im Verlag von Breitkopf und Hoertel,
Leipzig. Jm Auftrage der Neuen Bach-Ge
ſellſchaft.

Ein Werkchen, das nicht nur den Muſik
hiſtoriker zu feſſeln vermag, ſondern für alle
geſchrieben iſt, die ſich mit der deutſchen
Kunſt und deutſcher Geſchichte, mit der deut-
ſchen Muſik und einem ihrer größten Söhne
eng verbunden fühlen! Der Verfaſſer, als
Cuſtos des Eiſenacher Bachmuſeums, ein ge-
nauer Kenner der kultur-hiſtoriſchen Ver-
gangenheit der Bach- und Lutherſtadt, hat
mit dieſer Veröffentlichung (Heft 2 des 33.
Jahrg. der NBG.) in das bisherige HalbZunkel um Sebaſtian Bach s Kinder-
jahre ein helles und klares Licht fallen
laſſen und ſomit eine alte Schuld der Muſik
wiſſenſchaft beglichen. Der Leſer erhält zu-
nächſt noch einmal einen kurzen Ueberblick
der umfangreichen Bachſchen „Sippe“ der da-
maligen Zeit, um dann ein anſchauliches,
auf ſichere, ſoweit vorhandene Quellen ge-
ſtütztes Bild vom Leben und der Entwick-
lung des kleinen Sebaſtian bis zu ſeinem
10. Lebensjahre zu empfangen, in dem er
elternlvs ſeine Heimatſtadt verließ.
Man lieſt über die erſten Schuliahre, ſieht
den Knaben die erſte Bekanntſchaft mit dem
Reich der Töne machen und erfährt, daß er
ſchon damals durch ſeine beſondere muſika-
liſche Begabung die Aufmerkſamkeit
der Fachleute auf ſich zog. Sehr beziehungs-
reich wird auch auf Martin Lutherhingewieſen, der die gleiche Schule wie Bach
beſuchte und auch wie dieſer in der Currende
mitſang, wobei feinſinnig bemerkt iſt, daß
dieſe beiden Großen durch mehr verbunden
ſind als durch jene äußeren Dinge.

Der zweite Abſchnitt der Arbeit rollt noch
einmal hoffentlich zum entſcheidenden

tzten Male! die Frage von Bachs Ge-
es hans anuf, über deſſen Echtheit ja Man

das Manifeſt von Nürnberg.
Nürnberg, 1. September.

Dr. O. Zwei große Kundgebungen waren die
Krönung dieſes erſten Nürnberger Sep-
tembertages im Dritten Reiche, beide gruno-
legende Meinungs- und Willensäußerungen
des Führers, der mit ihnen den nächſten
Zeitabſchnitt der national ſozialiſtiſchen Evo-
lution feſtlegte. Die erſte, die der Kanzler im
feierlichen uno in ſeinem Ausmaße geradezu
überwältigenden Rahmen des Parteikongreſſes
durch den Gauleiter Adolf Wagner verleſen
ließ, iſt ein Dokument der Rechenſchaft und
oes Ausblickes in die Zukunft von weit-
tragender Bedeutung. Jhm ſteht auch die
zweite Kundgebung nicht nach, die der
Führer ſelbſt vortrug, und die am Nach-
mittag im Mittelpunkte einer Kulturtagung
ſtand. Auch auf ſie wird noch ausführlich
zurückzukommen ſein.

Betrachten wir zunächſt die Proklamation
des Vormittags, ſo fällt rein äußerlich be-
reits die faſt klaſſiſch zu nennende Prägnanz
der Formulierung auf. Die offenſichtliche
Sorgfalt, die in jedem Satze, jeder Wort-
prägung und jeder Wortwahl obwaltet, ſind
ein Zeichen dafür, welche Bedeutung der
oberſte Führer gerade dieſer Bekundung des
national ſozialiſtiſchen Wollens beimißt. Man
wird daher gut daran tun, Wort für Wort
zu leſen und zu ſtudieren, Denn dieſes Mani-
feſt Adolf Hitlers auf dem erſten Partei-
tage nach dem Siege ſeiner Bewegung wird
ſicher einſt Wort für Wort in die Geſchichte
der deutſchen Erneuerung eingehen.

Rückwärtsblickend legt der Führer an-
fangs noch einmal dar, weshalb er auch alle
ſogenannten bürgerlich- nationalen Gruppen
der Vernichtung anheimfallen ließ. Er ſtellt
die Diskrepanz zwiſchen ideenmäßiger
intellektueller Leiſtung und politiſchem
Willenseinſatz beim Bürgertum feſt und
ſcheidet die nationalſozialiſtiſche Bewegung
ſcharf von jeder bürgerlichen Denkweiſe
alten Stils. Hieraus ergab ſich für den
Nationalſozialismus folgerichtig der Zwang
zu einer neuen politiſchen Kampfmethode, der
keine bürgerliche Gruppe, geſchweige denn
der Marxismus gewachſen war. Der bei-
ſpielloſe Erfolg hat die Richtigkeit der
Hitlerſchen Gedankengänge zu überzeugend
und im wortwörtlichen Sinne zu „ſchlagend“
erwieſen, als daß es über die Proklamation
hinaus noch irgend welcher Erläuterungen
bedürfte. Dieſes Rezept, eine Bewegung
aufzubauen, iſt in ſich vollſtändig logiſch, und
es iſt nur merkwürdig, daß die Gegner des
Nativnalſozialismus bei aller intellektuellen
Fähigkeit, die ſie doch zweifellos beſaßen, ſo
wenig politiſche Phantaſie ihr eigen nannten,
um das für ſie ſo Lebensgefährliche recht-
zeitig zu erkennen und ſich in ihren Abwehr-
maßnahmen darauf einzurichten Statt deſſen
unterſchätzten ſie in eitler und überheblicher
Selbſttäuſchung den Elan und die Unerbitt-
lichkeit, die in Menſchen und Methoden unter
dem Hakenkreuz wirkſam war und ver-
ſuchten, als ihnen dann ſchließlich die Augen
aufgingen, mit plumpem ungeiſtigem Terror,
der naturnotwendig vergeblich war, dem An-
ſturm zu begegnen.

Was Adolf Hitler geſtern vortragen ließ,
war geradezu ein Leitfaden der Revolution
und könnte für ein Lehrbuch nützlich ſein,
wenn es in der Geſchichte Wiederholungen
gäbe. Zugleich iſt es auch ein erſchöpfender
Abriß über das Geſchehen der letzten Jahre
und die Skizzierung der Aufgabenſtellung
für die Zukunft. Die Machtübernahme war
bereits ſchwer genug und bedurfte eines
zähen und opferreichen Ringens. Nun kommt
die Anwendung der Macht im Dienſte des
planvollen Aufbaues. Nörgelei und zer-
ſetzende Kritik wird die NSDAP. auch in
Zukunft um ſo weniger dulden können, als

in den letzten Jahren höchſt unliebſame auch der dritte Akt noch reich an Spannun-
Preſſeerörterungen gepflogen wuröen. Der
Verfaſſer packt das Problem nicht nur ener-
giſch, ſondern auch mit bewundöernswerter
Gewiſſenhaftigkeit und Ausführlichkeit an
und ſtellt dabei einen „Jndizienbeweis“ auf,
deſſen Kraft ſich wohl auch die Gegner kaum
entziehen können. Zudem erhält der Leſer
hierbei noch eine feſſelnde Abhanölung über
Ortsgeſchichte im allgemeinen wie ſpeziell
der Stadt Eiſenach ſelbſt und dürfte
auch ſeine Freude an einer ſtattlichen Anzahl
zum Teil ganzſeitiger Biloöbeilagen (alter
Staötpläne, Zeichnungen und Photos der
Stadt, der Wartburg und vor allem es
Bachhauſes aus verſchiedenen Epochen ſowie
einiger intereſſanter Fakſimilia) haben. Den
ſchlichten Einband ziert als koſtbarerSchmuck das älteſte Eiſenacher Staodtſiegel.

Dr. Alfred Fast.

Oscar Skraus: Der letzke Walzer“.
Erſtaufführung im Walhalla-Theater zu Halle.

Oscar Straus, der um die Jahrhun-
dertwende mit ſeinem „Walzertraum“ Mit-
begründer der neuen Wiener Operette war,
geriet in ſpäteren Jahren leider in das
weſentlich flachere Fahrwaſſer gewiſſer Ber-
liner Operettenkomponiſten. Sein „Letzter
Walzer“, der Donnerstag im Walhalla
Theater erſtmalig in Szene ging, iſt jedoch
von dieſem Vorwurf frei zu ſprechen. Dieſe
Operette enthält eine Fülle guter Muſik, ſo
daß eine Aufführung des Stückes ſich wohl
verlohnt; zu nennen ſind in dieſem Zuſam
menhang neben dem kapriziöſen Olala-Lied
vor allem die Stellen, die dem polniſchen
Milieu der Handlung Rechnung tragen: die
eröffnende Mazurka und die Balalaikaſzene
im zweiten Akt.

Die Vorgänge des „Letzten Walzers“
eine tragiſche Geſchichte mit glücklichem Aus-
gang ſind geſchickt erdacht und mit dramati-
ſcher Steigerung bis zum Ende durchgeführt.

ſie als nunmehr alleinige Machtträgerin auch
die ausſchließliche Verantwortung für das
Geſchehen und das Schickſal des Volkes über-
nommen hat. Der Neubau von Volk und
Staat muß um ſo vollſtändiger und lücken-
loſer gelingen, als jeder Rückſchlag auf die
zum Staat erhobene Partei zurückfallen und
das unter tauſend Mühſalen eroberte Ver-
trauen der breiteſten Bevölkerungsſchichten
nachteilig beeinfluſſen könnte. Da aber ein
Aufbauwerk, und wäre es mit dem größten
Willenseinſatze und den hervorragendſten
Methoden in Angriff genommen niemals
ſo gradlinig zu verlaufen vermag wie ein
Linealſtrich zwiſchen zwei Punkten, gilt es,
um den Enderfolg unter allen Umſtänden
ſicherzuſtellen, das Volk gleichzeitig geiſtig zu
immuniſieren. Das iſt neben anderem der
Sinn der gewaltigen Erziehungsarbeit zu
Diſziplin, Autorität, Selbſtſicherheit und
heroiſchem Denken, die der Nationalſozialis-
mus nun mit verdoppelter Kraft aufzu-
nehmen gedenkt. Es iſt dies, was Adolf Hit-
ler „Erhärtung des Volkskörpers“ nennt,
die Umſchweißung des Volkes, ſeine Durch-
glühung nach den verſchiedenſten Methoden

der erfolgreichen nationalſozialiſtiſchen
raxis enem letzten Härtegrad, die esle Stähr vergleichbar macht.

Und ſchließlich 253 ein weiteres wichtiges
Politikum dieſer Proklamation Die e
Verkündung des Endes des deutſchen
Föderalismus, des Bundesſtaates „Deutſches
Reich“ alter Prägung. Jn dieſer eindeutigen
Form iſt das bisher vom Führer wohl noch
niemals verkündet worden. Adolf Hitler hat
damit den deutſchen Einheitsſtaat
verkündet, aber nicht in der ſchematiſieren-
den und ſtumpfſinnigen weſtleriſchen Form,
ſondern in nachdrücklicher deskulturellen, allerdings jeder Vereinzelungs-
politik entzogenen Selbſtverantwortungs-
gefühls der deutſchen Stämme. Der nächſte
Schritt müßte demnach nun die Kaſſierung
der deutſchen Länder zugunſten des Reiches
ſein. Es bleibt abzuwarten, ob der Führer
dafür einen baldigen Termin bereits im
Auge hat.

Die Proklamation war ſo die Rechenſchaft
des Siegers der größten deutſchen Revo
lution aller Zeiten. Aber die NSDAP.bleibt in der Stunde der Selbſtbeſtätigung
ihres Triumphes nicht ſtehen. Nach dem
Siege bindet ſie entſchloſſen den Helm feſter
und ſchreitet mit der alten Glaubenskraft
vorwärts in die Zukunft.

Mehr Militär für Oeſterreich.
Die Bundesregierung veröffentlicht die neue Wehrordnung.
Die neue Wehrordnung, die vom äſter

reichiſchen Heeresminiſter angekündigt wor-
den iſt, wurde nunmehr veröffentlicht. Sie
bezieht ſich auf die Rekrutierung zu einem
halbjährigen Dienſt, nach deſſen Leiſtung
das Beurlaubtenverhältnis nur ein Jahr
beträgt. Das Kontingent beträgt, wie be-
kannt, 8000 Mann. Die ganze Neuordnung
wird ausdrücklich als ein Proviſorium be-
zeichnet. Die Einberufungen ſollen bereits
in den nächſten Tagen ſtattfinden.

Der „Petit Pariſien“ beſtätigt, daß
Freitag eine endgültige Einigung zwiſchen
der Wiener Regierung und den Unter-
zeichnern des Vertrages von St. Germain
über die Erhöhung der öſterreichiſchen Streit-
kräfte zuſtandegekommen ſei. Sonnabend
würden wahrſcheinlich die Einzelheiten der
getroffenen Abmachungen veröffentlicht wer
den. Daraus werde hervorgehen, daß die
Beſtimmungen der Verträge auch nicht im
geringſten verletzt worden ſeien und daß
das Abkommen im weſentlichen zeitweiligen
und außerordentlichen Charakter trage.

Wiener Profeſſoren gegen Dollfoß.
Zehn Wiener Univerſitätsprofeſſoren und

Dozenten nehmen in einer in einem Ber-
liner Verlag erſchienenen Zeitſchrift zu den
Dollfußſchen Regierungsmethoden Stelkung
und üben an dem gegenwärtigen Regierungs-
ſyſtem vom juriſtiſchen und ſtaatsrechtlichen
Standpunkt aus ſcharfe Kritik. Unter den
Hochſchullehrern befinden ſich bekannte und
bedeutſame Namen, wie Profeſſor Gleispach
der Rektor der Wiener Univerſität, Profeſſor
Merkl, Layer und Profeſſor Hugelmann.

Panik unker den Juden in Prag.
Die Nachricht von der Ermordung Pro-

feſſor Leſſings rief unter den Juden im
allgemeinen, auf dem Prager Zioniſten-
kongreß im beſonderen, eine Panik hervor.
Einige Dutzend Kongreßteilnehmer ver-
langten im Verlauf des Vormittags polizei-
lichen Schutz aus Angſt vor weiteren Atten-

gen iſt.
Jm Mittelpunkt der Geſchehniſſe ſteht eine

bildſchöne Polin. Sie wurde von Herta
von Hagen in ausgezeichneter Weiſe ver-
körpert. Als Primadonna von echteſtem
Schrot und Korn wußte die Künſtlerin durch
ihren beſtrickenden Liebreiz in Spiel, Geſang
und Erſcheinung reſtlos in Bann zu ſchlagen.
Schade, daß ſtimmlich beim Auftrittslied, viel-
leicht infolge einer Jndispoſition, noch nicht
alles in beſter Ordnung war.

Jhr Partner, Otto Nerz, vermochte
nicht weniger erfolgreich ſich in die Herzen
der Zuhörer hineinzuſpielen. Sein heldiſch
gefärbter Tenor ließ dabei ſtrahlende Töne
in der Höhe auflenuchten und blieb anderer-
ſeits dem lyriſchen Schmelz der Partie nichts
ſchuldig.

Ein luſtiges Buffopaar ſtellten die
Soubrette Trude Rudorf und Herbert
Zimmer, der bewährte jugendlicheKomiker, auf die Bühne der letztere nament-
lich als Tänzer ganz hervorragend. Aus der
Fülle der übrigen Darſteller ſeien noch ge-
nannt Liſa Scherder als prächtige
Komiſche Alte, das gut tanzende Töchter-
terzett Hilde Hampe, Liddy Japp
und Marga Diefert, und ſchließlich
Julins Witte als tyranniſcher Frauen-
beherrſcher, der ſich aber von der ſchönen
Polin doch in die Knie zwingen läßt.

Die Regie und Einſtudierung der Tänze
war von Hans Jmhof beſtens beſorgt.

Otto Haupt war, wie immer, ein zu-
verläſſiger muſikaliſcher Leiter. Es ſtand
ihm das ſei beſonders betont, um auch nach
dieſer Richtung hin die jetzige künſtleriſche
Höhe des Walhalla- Theaters zu kennzeichnen

ein gut beſetztes Orcheſter zur Verfügung,
dem ſogar die Harfe nicht ſehlte. Der
Bühnenrahmen Ferdinand Lorenz)
h die Koſtüme boten ein farbfreudiges
Bild.

An Beifall, Dacapos und Blumen fehlte

taten. Die Polizeidirektion mußte zu ihrem
Bedauern erklären, daß ſie ſo viele Detek-
tive nicht zur Verfügung habe, verſicherte
aber, daß ſie alle möglichen Vorkehrungen
zur Sicherung der Kongreßteilnehmer ge-
troffen habe.

Oppoſifionsblock in Jrland.

Die Ausſchüſſe der drei Oppoſitions
parteien in Jrland, nämlich der Cosgrave
Partei, der Mittelpartei und der Blauhemden
O'Duffys beſchloſſen auf Sonderſitzungen, die
in Dublin abgehalten wurden, der Verſchmel
zung ihrer Parteien zu einer nationalen
Arbeitspartei zuzuſtimmen. Der General
O'Duffy, der zum Führer der neuen Ein
heitspartei vorgeſchlagen iſt, wird im Laufe
des Sonnabend Beſprechungen mit den Füh-
rern der beiden anderen Parteien haben, um
die letzten Einzelheiten der Verſchmelzung
durchzuſetzen.

Keine Ausſieferung Hofers.

Zur Zeit im Brixener Kraukenhaus.
Der aus dem Jnnsbrucker Gefängnis

befreite Tiroler NS.-Gauleiter Franz Hofer
iſt, wie am Freitag bekannt gegeben wird,
von der italieniſchen Behörde in das Kran-
kenhaus von Brixen eingeliefert worden,
wo ſeine leichte Beinverletzung einer Be-
handlung unterzogen wird. Der angeord-
neten Aus lieferung nach Oeſterreich
wird italieniſcherſeits nicht ſtattgegeben
werden, ſobald feſtgeſtellt iſt, daß Hofer ſich
wegen politiſchen Vergehens in öſterreichi-
ſcher Gefangenſchaft befunden hat. Der
Landesleiter der NSDAP. in Oeſterreich,
Habicht, der ſich zur Zeit in Nürnberg
aufhält, hat, wie wir hören, die Abſicht, nach
Bozen zu fahren, um den aus der Haft ent
kommenen Gauleiter Hofer nach Nürnberg
abzuholen.

Gdingen Freihafenbezirk.
Jm Gdinger Hafen iſt ein Freihafenbezirk

in aller Stille in Betrieb genommen, der eine
neue ſchwere Konkurrenz für Danzig be-
deutet

Berliner Ausſtellungen 1934.

Das Berliner Meſſeamt gibt bereits jetzt
ſchon die Daten einzelner großer Aus-
ſtellungen des kommenden Jahres bekannt,
die in den Ausſtellungshallen am Kaiſer-
damm ſtattfinden werden. Jn der Zeit vom
27. Januar bis 4. Februar findet die Aus-
ſtellung „Grüne Woche“ ſtatt. Die
Waſſerſport- Ausſtellung iſt aufdie Zeit vom 2. Februar bis 3. März gelegt.
Vom 17. März bis 1. Mai findet die große
repräſentative Schau Deutſches Volk

deutſche Arbeit ſtatt. Für den
Auguſt iſt die große deutſche Funk-
aus ſtellung vorgeſehen und zwiſchen

7. und 16. September wird die Jnter-dem 7.
nationale Büroausſtellung ſtattfinden.

Der deutſche Film führend in Lettland.
Jn der kommenden Spielzeit wird nach

den vorliegenden Vertragsabſchlüſſen der
deutſche Tonfilm in den Kinotheatern ganz
Lettlands führend ſein.
Berliner Leſſing-Theater wieder eröffnet.

Das Leſſing-Theater in Berlin, das
während der letzten acht Monate geſchloſſen
war, wird am 12. September wieder
eröffnet werden. Der Direktor der Geſell-
ſchaft der Funkfreunde, Heinz Henſchke,
hat das Leſſing- Theater gepachtet. Die
Spielzeit beginnt mit der Aufführung von
Paul Relles Luſtſpiel „Guſtl wartet auf
Helene“.

Ein Orcheſter in Zinnfiguren.
Die Zinnfigurenfabrik Heinrichſen hat

jetzt eine Zinnfigurengruppe von 12 Per-
ſonen nach Entwürfen A. Hoffmanns, Erfurt,
ausführen laſſen, die ein Kammerorcheſter
bei der Aufführung zeigt. Die Figuren ſind
hauptſächlich im Profil und Halbprofil ge-
halten.
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Politiſche Proklamation des Führers
Die Parkei, einzige Trägerin der Skagksgewalt, krägt alle Verankworkung für Deutſchlands Zukunft.

Die Proklamation des Führers, die in
der Eröffnungsſitzung des Parteikongreſſes
verleſen wurde, ſtellt zunächſt die Voraus-
ſetzungen heraus, unter denen der November-
ſtaat allein beſeitigt werden konnte. Daß
die Ueberwindung dieſes Regimes nicht mit
den Kräften erfolgen konnte, die ſeit
50 Jahren vor dem Angriff des Marxismus
dauernd zurückgewichen waren, um in der
Stunde der höchſten Not jammervoll zu
kapitulieren, wuröe nicht erkannt. Das
ſchied uns Nationalſozialiſten von der bür-
gerlichen intellektuellen Welt!

Pom Trugſchluß der Bürgerlichen.

Die erſte Vorausſetzung ergab ſich aus
der Erkenntnis, daß durch Geiſt allein der
Terror nicht überwunden werden konnte.
Weiter war es ein Trugſchluß zu glauben,
daß man mit Scheingebilden, die jahrzehnte-
lang mit mehr ver weniger kläglichen
geiſtigen Waffen gefochten hatten, nun plötz-
lich heroiſche Taten würde verüben können.
Man kann aus keiner Organiſation Kräfte
locken, die in ihr nicht vorhanden ſind.

Es war daher ein Jrrtum, wenn in den
Jahren 1919, 1920 und darüber hinaus
Männer, die die Not des Vaterlandes er
kannten, glaubten, ein Wechſel in der Füh-
rung der bürgerlichen Parteien würde
dieſen plötzlich eine Kraſt ſchenken, mit der
der innere Feind vernichtet werden könnte.
Wenn man 70 Jahre lang eine falſche

Demokratie verherrlichte, kann man nicht im
71. Jahre nach der Diktatur greifen. Das
führt zu komiſchen Experimenten. DieAuseinanderſetzung mit dem Marxismus er
forderte daher von Anfang an eine Organi-
ſation, die ihrem ganzen Weſen nach für
dieſen Kampf erzogen und dafür geeignet
war. Das aber brauchte Zeit. Nur wer die
hochbetagte politiſche Führung der bürger-
lichen Antipoden des Marxismus in Be-
tracht zieht, findet den Schlüſſel zum durch-
gehenden Unverſtändnis dieſer Schichten,
für die Methode des Kampfes der jungen
nationalſozialiſtiſchen Bewegung.

Deshalb konnte die junge Bewegung
ihre erſte Entwicklung auch nur in jenen
Schichten nehmen, die geiſtig unverbildet,
unkompliziert und damit naturnäher ge-
blieben waren.
Es wird mit eine der Aufgaben der Zu

kunft ſein, zwiſchen Gefühl und Verſtand
wieder eine Einheit herzuſtellen.

Das Problem der Erziehung zum Selbſt-
vertrauen und zum Glauben an das eigene
Jch war ebenſo wichtig wie ſchwer. Die
bürgerliche Welt fanö ſtets nur Spott und
Hohn für unſere Methode der kleinen Be-
wegung von damals, den wie man meinte

„überheblichen Größenwahn“ einzupflan-
zen, einſt das Deutſche Reich zu führen. Und
doch war der fanatiſche Glaube an den Sieg
der Bewegung Vorausſetzung für jeden
wirklichen ſpäteren Erfolg.

Das pſychologiſch wertvollſte Mittel
aber der Erziehung war neben der Uebung
des täglichen Kampfes die ſichtbare De-
monſtration der Zugehörigkeit zu der
großen und ſtarken Bewegung.

Die anderen reöeten von Demokratie und
mieden das Volk. Der Nationalſozialismus
redete von Autorität, hat aber mit dieſem
Volke gekämpft und gerungen wie keine Be-
wegung in Deutſchland vor ihm.
Der Hinn des Parkeikages.

Der Sinn des nationalſozialiſtiſchen
Parteitages aber iſt folgender: 1. dem Füh-
rer die Möglichkeit zu bieten, zur geſamten
Parteiführung wieder perſönlich in Be-
ziehungen zu treten; 2. die Parteigenoſſen
erneut mit ihrer Führung zu verbinden;
3. alle gemeinſam in der Zuverſicht des
Sieges zu ſtärken; 4. die großen Jmpulſe
geiſtiger und pſychologiſcher Art für die Fort-
führung des Kampfes zu geben.

Der Führer gibt dann eine Ueberſicht des
erſten Parteitages und die behördlichen
Wiöerſtände. Um in der Bewegung das Ge-
fühl für die ehr würdige Tradition unſeres
Kampfes zu erwecken, ſo wiederholte der
Führer werden wir für alle Zukunft die
Reichsparteitage an dieſer Stelle in Nürn-
berg feiern. So ſind Sie hierhergerufen
worden zum fünften Reichsparteitag der
NSDAP. un damit zum erſten im neuen
Deutſchen Reich. Die nationalſozialiſtiſche
Revolution hat den Staat des Verrats und
des Meineides überwältigt und an ſeine
Stelle geſetzt wieder ein Reich von Ehre,
Treue und Anſtändigkeit.

Uns allen aber iſt das große Glück zu-
teil geworden, daß wir die Revolution

nicht ausführen mußten als Führer der
„geſchichtlichen Minderheit gegen die
Mehrheit der Nation. Dank der glänzen-
den Orgauiſation der Bewegung aber iſt
in keinem Augenblick das Inſtrument der
Führung aus der Hand geglitten.
Die Situation, in der wir uns befinden,

iſt allen klar. Es gab zu Beginn dieſes
Jahres Wochen, in denen wir haarſcharf am
Rand des bolſchewiſtiſchen Chaos vorbei-
gekommen ſind. Wenn der große Geſchichts
forſcher Mommſen das Judentum im Völ-
kerleben als ein „Ferment der Dekompoſi-
tion“ bezeichnet hat, ſo war dieſe Dekompo-
ſition in Deutſchland ſchon ſehr weit fort
geſchritten! Wenn ſich daher der Nativnal-
ſozialismus in grimmer Entſchloſſenheit
gegen den ſchleichenden „Untergang des
Abenölandes“ zur Wehr geſetzt hat, dann
allerdings getragen von der Ueberzeugung
der auch heute noch nicht gänzlich zerſtörten
großen inneren Werte der europäiſchen Kul-
turvölker und des deutſchen Volkes.

Wenn der Faſchismus als Beiſpielgebende geſchichtliche Tat die Rettung des
italieniſchen Volkes vollbrachte, dann hat
der Nationalſozialismus die Erfüllung der
gleichen Miſſion am deutſchen Volke über
nommen.
Wir werden daher auch nicht ödulden, daß

die Träger der früheren Zerſtörung durch
ihre ewig negative Tätigkeit der Zerſetzung
das deutſche Volk weiterhin willenlos ver
auch nur unſicher machen in einer Zeit, in
der ſein ganzer Wille mithelfen muß, die
Kataſtrophe zu vermeiden, die Kriſe zu über-
winden. Als einzige Trägerin der Staats-
gewalt muß die Partei erkennen, daß von
nun an die geſamte Verantwortung für den
Lauf des deutſchen Schickſals auf ihr laſtet.

Vor allem Kampf der Arbeitfsloſigkeit.
Unter den Aufgaben ſteht als wichtigſte

die Ueberwindung der Arbeitsloſigkeit. Es
iſt weder logiſch, noch moraliſch, noch gerecht,
auf die Dauer den Arbeitsfähigen einen Teil
ſeiner Früchte, ſeines Fleißes wegzunehmen
zur Erhaltung der Arbeitsunfähigen ganz
gleich, aus welchen Gründen dies erfolgt
ſondern es wäre logiſch, ſtatt von den Er
gebniſſen der Arbeit wegzunehmen, dieſe
ſelbſt zu verteilen,

Es hat niemand ein moraliſches Recht zu
fordern, daß andere tätig ſind, um ſelbſt
nicht tätig ſein zu brauchen, ſondern es hat
jeder nur das Recht zu verlangen, daß die
ſtaatliche Organiſation eines Volkes Mittel
und Wege findet, um jedem Arbeit zukom-
men zu laſſen. Gewaltig werden die An-
ſtrengungen ſein, die wir auf uns nehmen
müſſen, um dieſes Problem vernünftig und
nützlich zu löſen. Es iſt dies um ſo not-
wendiger, als zahlreiche andere Aufgaben
bewußt in den Hintergrund treten müſſen,
um alle Kräfte der Löſung dieſer einen zur
Verfügung zu ſtellen!

Wir gehen dabei Wege, für die es
kaum ein geſchichtliches Vorbild gibt. Es
iſt daher jederzeit möglich, daß ſich die eine
oder andere Maßnahme als nicht wirkſam
erweiſt, aber es iſt dann um ſo not-
wendiger, jene nur auf Zerrüttung gerich-
tete nörgelnde Kritik zu verhindern.
Ob tauſendò Kritiker leben, iſt gleichgültig,

aber nicht gleichgültig iſt, ob ein Volk durch
ſie zugrunde gerichtet wird. Die Verführer
von einſt allerdings verleumden im Aus-
lande für fremden Sold das eigene Volk, es
dem Haß der Umwelt auszuliefern, ja ſie
wollen es, wenn möglich, auf den Schlacht-
feldern als wehrloſe Angegriffene nieder-
kartätſchen laſſen. Die Vernunft und unſere
Ent ſchloſſenheit mögen unſer Volk für alle
Zukunft davor bewahren, dem Schlagwort
vom Recht der freien Kritik“ zuliebewieder die innere Freiheit des Denkens und
Wollens zu verlieren.

Ueber das Führerprinzip.
Der Emporſtieg und ſtaunenerregendöe

enöliche Sieg der nationalſozialiſtiſchen Be-
wegung wäre nicht gekommen, wenn wir als
Partei jemals den Grundſatz geduldet hätten,
daß in unſeren Reihen jeder tun kann, was
er will. Jndem wir das parlamentariſch-
demokratiſche Prinzip negieren, vertreten
wir auf das ſchärfſte das Recht des Volkes
auf die eigene Beſtimmung ſeines Lebens.
Allein wir erkennen im parlamentariſchen
Syſtem keinen wirklichen Ausdruck des
Volkswillens, ſondern eine Verzerrung des-
ſelben, wenn nicht gar eine Verörehung.

Der Wille eines Volkes zur Behaup-
tung ſeines Daſeins tritt am klarſten und
nützlichſten in ſeinen beſten Köpfen in Er-

ſcheinung: ſie ſind die repräſentativſte Füh
rung einer Nation und ſie allein können
auch der Stolz des Volkes ſein und nie-
mals jene Parlamentarier, deren Geburts
ort die Wahlurne und deren Vater der
anonyme Stimmzettel iſt.
Der konſtruktive Aufbau der kommenden

Führung der Nation durch ihre fähigſten
Köpfe wird Jahre erfordern, die ſinngemäß
Erziehung des Volkes viele Jahrzehnte. Es
iſt denkbar, daß auf dieſe Weiſe Männer
über beſondere, ſchwierige Fragen zu keiner
vollkommenen Klarheit zu kommen ver-
mögen. Allein es bedeutet eine Kapitulation
an ſich, wenn man ſolche Probleme dann der
öffentlichen Verhandlung und jeweiligen
Stellungnahme übergibt; denn man mutet
dadurch der breiten Maſſe mehr Urteilskraft
zu, als die Führung ſelbſt beſitzt. Die Na

Es iſt daher weder Preußen noch Bayern
noch irgendein anderes Land ein Pfeiler des
heutigen Reiches, ſondern die einzigen fei-
ler ſind das deutſche Volk und die national-
ſozialiſtiſche Bewegung. Die nationalſozia
liſtiſche Bewegung iſt daher nicht der Kon
ſervator der Länder der Vergangenheit, ſon
dern ihr Liquidator zu Gunſten des
Reiches der Zukunft. Da ſie weder bayriſch
noch preußiſch, weder norddeutſch noch ſüd-
deutſch, ſondern nur deutſch iſt, löſt ſich
in ihr jede Rivalität aller deutſchen Länder
und Stämme als weſenlos auf. Die Auf-
gabe der Bewegung iſt es daher, in dieſem
Sinne das deutſche Volk zu erziehen und da-
mit der weiteren Geſetzgebung das freudige
innere Verſtändnis und den Willen aller
ſicherzuſtellen.

Wehe uns, wenn und wäre es auch
nur theoretiſch die Bildung einer Oppo-
ſition mit beſſeren Grundſätzen und beſſe-
rer Logik und deshalb mit mehr Recht denk-
bar wäre!
Durch Macht und ihre brutale Anwendung

kann man führen. Allein iſt ein ſolcher Zu
ſtand nur dann als ſicher anzuſehen, wenn er
an ſich logiſch und gedanklich unangreifbar

Die
führer mit General Wimpffen (ſitzend)
Rechts: die deutſchen Generäle unter Führung von Molt

Bismarck.

Kapitulation in Frénois. Links: die frauzöſiſchen Heer-i

als Verhandlungsführer.k

tionalſozialiſtiſche Partei muß überzeugt
ſein, daß es ihr gelingt, dank der Methode
einer durch den lebendigen Kampf beding-
ten Ausleſe das politiſch-fähigſte Menſchen
material in Deutſchland zu finden und in
ihr zu vereinen.

Möge dieſer Parteitag für alle Ver
ſuche zu einer eindentigen Warnung wer
den: Dieſe Partei ſteht in ihrer Organiſa-
tion gefeſtigter denn je, entſchloſſen in
ihrem Willen, hart in ihrer Selbſtzucht,
bedingungslos in ihrer Diſziplin unter
Reſpektierung der verantwortlichen Auto
rität nach unten und der autoritären Ver-
antwortung nach oben!
Nur aus dieſem Geiſt heraus wird dann

auch über alle vermeintlichen und tatſäch-
lichen Differenzen hinweg die Erhärtung
unſeres Volkskörpers gelingen können. Nur
dann kann man ſich aus Bürgern, Bauern
und Arbeitern und all den anderen Klaſſen
ein Volk erziehen!

Liquidation der Länder.
Der Führer äußert ſich dann über jene

geſchichtlich- gewordenen Gebilde, die wir noch
heute als Länder vor uns ſehen. Bei einem
Abwägen ihrer Vorteile und Nachteile für
die deutſche Nation verſchwinden die erſten
gegenüber den letzteren. Das Reichsſtatt-
haltergeſetz war die erſte Antwort der deut-
ſchen Nation an die Querulanten gegen die
Einheit und Größe der deutſchen Nation.
Grundſätzlich aber muß die nationalſozia-
liſtiſche Partei folgendes erkennen: Das
frühere Deutſche Reich mochte ſich wenigſtens
ſcheinbar auf den einzelnen Ländern auf-
bauen. Die Länder aber ſelbſt konnten ſich
ſchon nicht mehr aufbauen auf den deutſchen
Stämmen, ſondern höchſtens auf deutſchen
Menſchen. Das heutige Deutſche Reich baut
ſich aber nicht mehr auf den deutſchen Län-
dern auf, auch nicht auf den deutſchen Stäm-
men, ſondern aus dem deutſchen Volke und
aus der das ganze deutſche Volk erfaſſenden
und umſchließenden nationalſozialiſtiſchen
Partei.

ſcheint. Und vor allem: die nationalſozia-
liſtiſche Bewegung muß ſich zum Hervois-
mus bekennen, lieber mit jedem Widerſtand
und jeder Not fürliebzunehmen, als auch
nur einmal ihre als richtig erkannten Prin-
zipien zu verleugnen. Sie darf nur von einer
einzigen Angſt erfüllt ſein, das einmal eine
Zeit kommen könne, die uns entweder der
r aftigrert oder Gedankenloſigkeit
zeiht.

NRie bloße Verwaltungsmaſchinerie!

Vor wenigen Wochen, ſo ſchloß der Füh-
rer, wurde der Entſchluß gefaßt, ſchon in
dieſem Jahre den erſten Parteitag nach dem
Siege zu veranſtalten. Jn knapp einem
Monat gelang dieſe große Jmproviſation.
Möge ſie ihren Zweck erreichen: die Partei
als Trägerin des deutſchen Schickſals mit
erhöhter Arbeitskraft zu erfüllen, die Ent-
ſchloſſenheit unſere Prinzipien durchzuſetzen,
zu verſtärken und dadurch für alle die einzig-
artige Bedeutung dieſer Erſcheinung noch
ſtärker zum Bewußtſein zu bringen.

Möge ſich aber vor allem aus der Art
dieſer Kundgebung erneut die Einſicht ver
ſtärken, daß die Leitung der Nation niemals
zu einer reinen Verwaltungsmaſchinerie
erſtarren darf, ſondern daß ſie eine leben-
dige Führung bleiben muß.
Wir alle wünſchen dem deutſchen Vokke

eine irdiſche endloſe Erhaltung, und glauben
durch unſeren Kampf, dafür nur den Befehl
des Schöpfers zu erfüllen, der in das Jnnere
aller Weſen den Trieb der Selbſterhaltung
ſenkte. Es lebe unſer Volk! Es lebe die
Nationalſozialiſtiſche Partei.

60. Geburtstag der Berliner Siegesfänle.
Die Berliner Siegesſäule, die an drei fieg-

reich beendete Kriege erinnert, kann am kom-
menden Sonnabend ihr 60jähriges Jubiläum
feiern. Vor nunmehr 60 Jahren, am 2.
tember 1873, wurde die Einweihung dieſer
Gedenkſäule vollzogen.
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240 dieſer Düder in bunter Kusfühenng gehören zu dererſtes
Herie der neuen Trommler- Beslage. Sie es

ſcheint in Erweiterung unſeres Uniformbilder Sammel
werkes mit Genchentgung der Oberſten 58Führung, der SS

Veichsführung und der Veichsjugendfühkung und wird ab
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und jetzt im neuen diczen Format.
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Aus Merſeburg.
Sedan

Ein Klang aus unendlichen Weiten, ein
Lied aus ſonnigen Fernen, ein Traum aus
blühenden Jugendgründen Sedan. O,
daß wir noch einmal ſo oon Perzen dieſen
e fetern könnten, Die wir es als Kinder
getan
Sedan das war ja nicht nur der Tag

eines Sieges. Es war der erſte Schritt zu
Deutſchlands Einigung und iſt uns heute
noch das Symbol des alten freien Reiches.
Und denken wir zurück, ſo ſehen wir die
Fahnen über den Dächern, ſehen weißge-
waſchene kleine Mädchen in lichten Kleidern

der Schule zuſtreben, ſehen glattgekämmte
blonde und braune Jungenſcheitel und helle,
frohe Geſichter darunter, ſehen ein Volk
ſich zuſammenfinden, im Hochgefühl ſeines
Dankes, ſeines Erbes und ſeiner Kraft. Das
war Sedan

Der Tag war voll von blonder Septem-
berſonne immer war Kaiſerwetter zum
Sedantag. Und in der Aula der Schule, da
ſaßen ſie von Septima bis Prima und der
Schülerchor knitterte ungeduldig mit den
Notenblättern in den Händen und der „Papa
Dorian“, ſein ehrwürdiger Leiter, zupfte

Ehrenliſte der Vekeranen.

Ely Mittämpfer von 1870/71 in Merſeburg.

Am Tage von Sedan erinnern ſich in
unſerer Stadt elf noch lebende Veteranen
an ihre Beteiligung am Krieg 1870/71. Wir
wollen ſie nicht vergeſſen, wenn auch in
zwiſchen ſo viel geſchehen iſt. Seit der letzten
Veteranenehrung ſind ſieben ngroßen Armee abberufen worden. Wir geben
hiermit die Ehrenliſte der jetzt noch Leben
den aus großer Zeit bekannt:

Th. Rößner, (Marine) 87 Jahre alt,
K. Heyde, (Marine) 86 Jahre alt, L.
Danunmann Unteroffizier bei der Stabs-
wache der 8. Diviſion) 85 Jahre alt;
M. Volkmann (Marine) 84 Jahre alt,
K. Dautz (Artillerie) 84 Jahre alt; W.
Domien (Artillerie) 83 Jahre alt; F
Voigt (Jnſanterie) 83 Jahre alt; K.
Meiſter (Kavallerie) 83 Jahre alt; H.
Müller (Jäger) 82 Jahre alt; R.
Schlegel (Kavallerse) 82 Jahre alt; R.
Frauenheim (Jäger) 81 Jahre altkt,

Nach altem Brauch werden ſich auch drei
auswärtige Veteranen an der Merſe-
burger Feier beteiligen, nämlich G. Koch
(Atzend 89 Jahre; P. Harryhauſen,
Schkopau und O. Sander, Trebnitz.

etwas aufgeregt an ſeinem ſpärlichen
Schnurrbart. Breit flutet das Licht durch
die hohen Fenſter, hinweg über die Reihen
der Eltern, die mit Frack und Claque und
wallenden Federhüten zur Feier erſchienen
waren, und glänzte zu den umkränzten Bil-
dern auf, zu dem ernſtgütigen Antlitz des
h Kaiſers, zu Bismarck, Moltke und

von
Das Lehrerkollegium ſaß wie auf Draht

gezogen in würdigem feierlichem Schwarz.
Nur Dr. Liebig hatte als Reſerveoffizier
heute den bunten Rock und der Direx den
„Roten Adler“ angelegt. Nun erklang das
Harmonium. Der Chor fiel brauſend ein:
„Gott ſei des Kaiſers Schutz Dann
hielt der Oberlehrer, der an der Reihe war,
die Andacht und dann begrüßte der Direktor
Eltern und Schüler. Wieder ein Lied. Doch
nun kam Leben in den Saal. Ein ſtämmi-
ger Quartaner im weißen Matroſenanzug
trat vor, machte ſeinen „Diener“ und ſchmet-
terte los:

„Sie haben Tod und Verderben geſpien,
Wir haben es nicht gelitten.
Zwei Kolonnen Fußvolk, zwei Batterien
Wir haben ſie niedergeritten

Darauf trat der Primus omnium auf
sas Podium. Er ſprach von Sedan, dem
großen „Kaiſermanöver“, wie es die Mit-
ſtreiter nannten. Erſt ſprach er beklommen,
dann immer freier und begeiſterter. Der
Jüngling riß ſeine Zuhörer, alte und junge,
mit. Sie hörten das Brüllen der Geſchütze,
das Hurra der Stürmer, ſahen den Pulver-
rauch und die blanken Bajonette und
ſahen auch im Geiſte den General Reille
vor König Wilhelm und den gebrochenen

ar vor dem Weberhäuschen von Don-
hery

Zuletzt erhob ſich die Verſammlung wie
ein Mann: „Heil dir im Siegerkranz!“ Der
Sonnenſchein lag voll auf dem Bilde Wil-
helms des Großen und draußen flatterten
luſtig die Fahnen im Wind. Und die gro-
ßen und kleinen Jungen gingen hinaus und
freuten ſich des freien Tages und ahnten
nicht daß ſie einſt berufen ſein würden,
das Erbe von Sedan vier blutige Jahre
lang zu verteidigen

Vierzehn Jahre lang haben wir kein
Sedan mehr gefeiert. Dafür ſollte der ſo-
geannte „Verfaſſungstag“ mit allen Mitteln
volkstümlich gemacht werden. Aber nun iſt
uſerm Volke wieder die Sonne von Sedan
aufgegangen! Ein Kämpfer des Weltkrieges,
Adolf Hitler, hat die Wolken der Zwietracht
verfagt, hat das deutſche Land mit eiſernen
Beſen reingefegt. Er ſchlug das zweite Se-
dan und ileß der Einigung des Reiches die
Einigug des deutſchen Volkes folgen. So
wollen wir alle dem Führer folgen und den
rechten Sedangeiſt hineintrgaen an. hein Reich,
in dte deutſche Zukunſtt Sth.

Im Zeichen des Roken Kreuzes.
Kameradſchaftsabend der freiwilligen Merſeburger Krankenpfleger.

Die Genoſſenſchaft Freiwilliger Kranken-
pfleger vom Roten Kreuz, Merſeburg, hielt
am geſtrigen Freitag im „Alten Deſſauer“
ihren Kameradſchaftsabend ab. Der Kolon-
nenarzt Dr. Martin eröffnete den Abend
mit einem Hinweis auf die Bedeutung des
heutigen Tages durch den in Nürnberg ſtatt-
findenden 1. Parteitag der NSDAP. und
widmete zur Erinnerung an dieſen denk-
würdigen Tag, der einen Markſtein in der
Entwicklung unſeres Vaterlandes darſtelle,
der Genoſſenſchaft Merſeburg ein Tiſch-
banner mit dem Zeichen des erwachten
Deutſchland.

„Möge dieſes Banner, das nicht auf
dem Tiſche des Vorſtandes, ſondern mit-
ten unter den Kameraden ſtehen ſoll, ein
Symbol ſein für weiteres ſegensreiches
Wirken im Dienſte für die Allgemein-
heit, um in gemeinſamer Arbeit an der
Verwirklichung des natioalſozialiſtiſchen
Grundſatzes: „Gemeinnutz geht vor
Eigennutz!“ im Sinne des Führers mit-
zuarbeiten.

Sei man früher oft der Auffaſſung geweſen,
daß die charitative Arbeit mehr im „Sport“
für die „beſſere Geſellſchaft“ ſei, ſo muß mit
dieſer Anſchauung im neuen Staat gründ-
lich aufgeräumt werden.

Jn der Merſeburger Gruppe herrſcht
ein lobenswerter Gemeinſchaftsgeiſt, der
alle Kameraden beſeelt und keinen
Standesdünkel aufkommenläßt.

Er verkenne nicht die Schwierigkeit für
manchen früheren Gegner, der grollend ab-
ſeits ſteht, ſich mit dem nationalſozialiſti-
ſchen Jdeengut vertraut zu machen, doch
biete er jedem die Hand, der zu ehrlicher
Mitarbeit im Zeiche des Rote Kreuzes zum
Dienſte an der Volksgemeinſchaft bereit ſei,
wenn er ſich nach erfolgter Prüfungszeit
und Beibringung eines Leumundszeugniſſes
des Vertrauens würdig erweiſt, in die Ge-
noſſenſchaft der Freiwilligen Krankenpfleger
aufgenommen zu werden.

Da der Genoſſenſchaft für ihre Arbeit,
deren nächſtes Ziel die Schaffung eines
ſtändigen ereitſchaftsdienfſtes iſt, keine
öffentliche Mittel zur Verfügung ſtehen, war
ſie bemüht, durch eine großzügige Werbe-
aktion nicht nur tätige Mitglieder, ſondern
auch fördernde Mitglieder zu gewinnen, die
durch Zahlung eines Jahresbeitrages von
2 Mark die Genoſſenſchaft mit finanziellen
Mitteln unterſtützen. Jn einem Schreiben
des Landeshauptmanns Dr. Otto ſagt die-
ſer ſeine tatkräftige Hilfe innerhalb der Be
amtenſchaft zu.

Für ſeine bei der Werbegaktion geleiſtete
Arbeit ſprach Dr. Martin dem Gruppen-
ſührer Schatz Dank und Anerkennung aus,
und bat jeden Kameraden auch in der Wer-
betätigkeit um eifrige Mitarbeit. Der Bei-
trag für aktive Mitglied wird auf 30 Pfg.
je Monat feſtgeſetzt, doch kann minderbemit-
telten oder gar erwerbsloſen Kameraden
der Ortsgruppenbeitrag auf ſchriftlichen
Antrag erlaſſen werden.

Dann erläuterte Dr. Martin das Führer-
prinzip: „Führer bedeutet Vorbild ſein!“ und
verpflichtet. Den Kameraden Lehrer Ger-
lach als Schriftführer. Für die neugegründe!e
Frauengruppe die in ihrer kleidſamen
Tracht zum erſten Male am Kameradſchafts-
abend teilnahm, fand der Kolonnenarzt herz-
liche Worte der Begrüßung und ermahnte
ſie, ſtets ihrer Pflicht zur Unterſtützung der
männlichen Sanitätsarbeit bewußt zu ſein.
Die Frauengruppe beſteht nun aus 18 aus
gebildeten weiblichen Kolonnen-Helferinnen.
Zur Führerin der Gruppe ernannte Dr.Martin Frau Schulz e, zur Schriftführerin
Frau Dobert.

Dr. Martin gab noch bekannt, daß im
Oktober ein neuer Ausbildungskurſus für
männliche und weibliche Krankenpfleger ſtatt-
findet. Dann ſchloß Dr. Martin ſeine Aus-
führungen mit einem dreifachen „Sieg Heil“
auf Adolf Hitler.

Der Kolonnenführer Kamerad Herziger
gab bekannt, daß am Sonntag, dem 10. Sep-
tember nachmittag 3 Uhr eine Werbeübung
in Leuna ſtattfindet.

Stunde der glken Krieger.
Zur Erinnerung an den für die deutſche

Geſchichte ſo bedeutungsvollen Tag von Sedan
veranſtaltete die Arbeits gemeinſchaft d. Merſe-
burger Kriegervereine heute vormittag um
11 Uhr am alten Kriegerdenkmal eine ſchlichte
Gedenkſtunde. Selbſt die älteſten Kameraden
waren erſchienen. Ebenſo hatten der „Stahl-
helm“ und die NSDAP. Abordnungen ent-
ſandt. Stadtrat Dr. Trumpler gedachte in ſeiner
Rede der Bedeutung des Tages von Sedan
„Ohne 2. September 1870 kein Potsdam, vhne
die Taten der Väter und ihrem zähen Feſt-
halten an der Tradition keine völkiſche Er-
neuerung!“

Dem Gedenken der Taten von 1866 und
1870,71 widmete der Redner tiefempfundene
Worte, die er in einem Mahnruf an die
Jugend ausklingen ließ: „Bedenk, daß Du
ein Enkel biſt, um Dich, wenn einſt der Ruf
an Dich ergehen ſollte, der Väter würdig zu
erweiſen!“ Das Beamten- Orcheſter (Granzau)
ſpielte das Lied vom alten Kameraden, unter
deſſen Klängen die Kranzniederlegung zu
Ehren der für das Vaterland Gefallenen er-
folgte. Unter Führung der Muſikkapelle ging
es dann zum „Ratskeller“, in dem ein kame-
radſchaftliches Beiſammenſein alle Teilnehmer
vereinte.

Flaggen und Bluwenſchmuck

für die SANürnbergfahrer.
Wie wir ſoeben erfahren wird die geſamte

Merſeburger SA, die zum Reichsparteitag nach
Nürnberg gefahren iſt, am Monta mittag zurück
kehren. Hierzu wird die Merſeburger Bevölke-
rung gebeten, zu flaggen und die wiederkehrenden
SA-Leute mit Blumengrüßen zu empfangen. Am
Montag, abend um S Uhr wird dann im Kaſino
ein Kameradſchaftsabend ſtattfinden, auf dem ein
Vortrag über die in Nürnberg gewonnenen Ein-
drücke gehalten wird. Die Bevölkerung Merſe
burgs iſt hierzu herzlich eingeladen.

Schützt unſere Singvögel.

Eine ruchloſe Tat verübte geſtern za
mittag ein Schulknabe in der Leipziger Straße
Unweit der Ziegelei Roſch ſaßen zahlreiche
Schwalben auf den Leitungsdrähten traulich
beiſammen. Der Rüpel benutzte die Vogelſchar
als Zielſcheibe und ſchoß mit Bolzen der
Armbruſt hinein. Ein vorüberſahrender Rad
fahrer konnte den Taugenichts von ſeiner
Jagd nach den Schwalben abbringen. (hoffent-
lich mit Prügel).

Kinderfeſt in Menſchau.
Durch Beſchluß der Gemeindevertretung

in Meuſchau wird am Sonnabend, dem
2. September das Kinderfeſt gefeiert.
Anläßlich des Feſtes und Sedanfeier hat
der Gemeindevorſteher die Einwohner ge-
beten, die Häuſer zu beflaggen. 8
Erntefeſt der Gemeinde findet am Sonn-
tag, dem 10. September, ſtatt.

Mit der Reichsbahn zur Wartburg.
Wie aus dem Jnſeratenteil erſichtlich, ver

anſtaltet die Reichsbahndirektion Halle am

fahrt nach Eiſenach, Die Fahrpreiſe ſind wie
üblich um 60 Prozent ermäßigt.

Die Abende werden kühl.

Aus dieſem Grunde ſei empfohlen, bei
Ausflügen ſchützende Kleidung für die ſpäte
Heimkehr mitzunehmen. Sehr bedenklich iſt es,
durchſchwitzt in dünnen Sachen aus dem Ball-
ſaal oder einer anderen Vergnügungsſtätte
hinaus in die kalte Abendluft zu treten.
Ebenſo ſind Kinder zu warnen, ſich auf kalte
Steine, Treppenſtufen uſw. zu ſetzen.

Froſtempfindliche Pflanzen, z. B. Palmen,
müſſen im September aus dem Garten ins
Zimmer gebracht werden. Für ein reichliches
Strohlager der Hundehütten und für zuüg-
freie Stallungen iſt Sorge zu tragen. Dunkle
Treppengänge ſind rechtzeitig zu beleuchten.
Und wer es kann, ſorge jetzt ſchon für ge
nügend Kohlenvorräte für die Winterszeit.

Bauernregeln vom Sepkember.

Für den ganzen Monat: Wenn der
September noch donnern kann, ſo ſetzen die
Bäume viel Blätter an. Wenn September-
regen den Winzer trifft, ſo iſt er ſo ſchlecht
als Gift. Viele Eicheln im September, viel
Schnee im Dezember. Jm September Ge-
witter, viel Schnee im ärz, ein rahes
Kornjahr allerwärts. Wittert's im Septem
ber noch, liegt im März der Schnee noch hoch.

Nach Septembergewittern wird man im
Hornung vor Kälte zittern. September
regen kommt Saaten und Reben gelegen.

Für einzelne Tage: 1. September.
Wer Korn ſchon um Aegidi ſät, im nächſten
Jahre viel Frucht abmäht. Wenn Aegidus
bläſt ins Horn, heißt es: Bauer, ſä' dein
Korn. Wie es an St. Aegidus, das Wetter
vier Wochen bleiben muß. Iſt Aegidi ein
heller Tag, ich dir ſchönen Herbſt anſag'.

8. September. Zur Mariä Geburt ziehen
die Schwalben furt. Wird Mariä Geburt
geſät, ſo iſt's nicht zu früh und nicht
zu ſpät. Wie ſich's Wetter um Mariä Ge
burt tut halten, ſo wird es ſich noch vier
Wochen geſtalten. 9. September. Jſt Gor-
gon ſchön, wird man wenig ſchöne Tage
ſeh'n. Bringt St. Gorgon Regen, folgt ein
Herbſt mit böſen Wegen. St. Gorgon treibt
die Lerchen davon. 21. September:
Matthies macht die Trauben ſuß. Wenn
Mätthäus weint ſtatt lacht, aus dem Wein
er Eſſig macht. Matthäus hell und klar,

Wein im nächſten Jahr. 29.
Septe

Großmütterſtunde.
Die Großmütter der Domgemeinde ver

ſammeln am Donnerstag, den 7.
September Uhrim Feldſchlößchen
Dieſe Veranſtaltung iſt als kl. r ge

ndacht und n ſonſt un g. der üb e e 75uſammenkün vor ſi e eega Schollee Heringe 2 Sic. Sardellen K. und 2

Unglücksfall bei der Mübag.
Der Führer ſchwer verletzt.

Geſtern abend gegen 147 Uhr wurde an der
Mübag am Kranukenhanus vom Wagenſührer
der Elektriſchen bemerkt, daß der Bügel ge
brochen war und nicht mehr bis zur Leitung
heranreichte. Damit die Fahrt ſortgefetzt
werden konnte, ſtieg der Führer auf den
Wagen und hielt während ver Fahrt bis
zur Endſtation am Tivoli den Bügel gegen
die Leitung. Kurz vor der Halteſtelle jedoch
verlor der Führer inſolge Auſtofens an den
Spanndraht das Gleichgewicht und ſiel vom
Dach des Wagens auf vie Straße. Hierbei
wurde er am Kopf und an der Seite er
heblich verletzt, ſo daß er nach Anlegung
eines Notverbandes dem Krankenhaus zu
ge ührt werden mußte.
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Radfahrerin vom Motorrad erfaßt.
Zu einem Verkehrsunfall kam es geſtern

gegen 19 Uhr in der Weißenfelſer Straße.
Eine Radfahrerin, die den Radfahrweg be
ſuhr, wurde von einem aus der Sedan-
ſtraße kommenden Motorrad erfaßt und zu
Boden geſchleudert. Die 3 zog ſich dabei
Verletzungen zu und mußte ſich in ärztliche
Behandlung begeben. Die Perſonalien des
Motorradfahrers wurden feſtgeſtellt.

e

„Rechts fahren“ gilt auch für Radfahrer.

Als am n ein Radfahrervon der Horſt eſſel-Straße in die Clo-
bicauer Straße einbiegen wollte, kam ihm ein
Lieferwagen entgegen, der den Radfahrer un
weigerlich erfaßt hätte, wenn nicht der Sir
des Wagens die Geiſtesgegenwart beſeſſen
hätte, ſchnell ſein Gefährt auf den Bürger-
ſteig zu lenken. Die Sache ging noch glimpf-
lich ab. Lediglich das eine Pedal des Rades
wurde etwas verbogen. Schuld an dem Zwi-
ſchenfall ſoll der Radfahrer haben, der zu
weit links fuhr.

Ein ehrwürdiges Alter.
Am Sonntag feiert Frau Auguſte Anton,

Weißenfelſer Straße 30, ihren 77. Geburtstag.
Der treuen Leſerin unſerer Zeitung herzliche
Glückwünſche

Das Wekker für morgen.
Herbſtlich und kühl.

Auffriſchende, zum Teil böige, nordweſtliche Winde,
unbeſtändiges Wetter mit Regenſchauern, kühl.
Am Sonntag vorübergehende Wetterbeſſerung.

Merſeburger Filmſchau.

„Wenn die Liebe Mode macht.
Lichtſpielhaus Sonne.

Das neue luſtige Ufawertk bezieht ſeine r
Wirkung aus dem Reich der Mode. Die filmiſche
Ergiebigkeit der Kleiderbranche iſt wiederholt er
probt. Es ſind choriſche Wirkungen möglich hier
beſtimmt durch die Näherinnen eines Pariſer
Modehauſes die großen lichtdurchfluteten Waren
hausräume mit den Kleiderlagern ergeben eine
beſondere eindringliche Atmoſphäre von Luxus und
Glücksgefühl für den weiblichen Zuſchauer. Die
Ufa hat das große Midinettenfeſt in Paris am
Katharinentag, in ausführlicher und bewegter Dar-
ſtellung, wie ſie jedem Kulturfilm zum Gewinn
gereichen würde, zum Ausgangspunkt eines Auf
ſtiegsfilms gemacht, eines luſtigen Wunſchfilms,
wie er zu ihren beſonderen Spezialitäten gehört.

Dem erſten Drittel mit dem Midinettentreiben
auf der Straße und im Saal folgt als zweite
ſtärkere filmiſche Pointe der Kongreß der Mode-
diktatoren, wobei die Regie alle Regiſter der
Laune zieht. Dieſer ſtarken filmiſchen Partie ſteht
eine nicht minder dankbare zur Seite in dem
großartig ausgeſponnenen, mit Verlegenheits- und
MitleidsSpekulationen umgebenen Otto Wall-
burg-Effekt. Dramaturgiſch iſt nur der zweite
Teil des Films intereſſant, das richtige Luſtſpiel
tempo hat. Wallburgs Affenfelle. Renate
Müllers rückenfreie Kleidkompoſitionen, Georg
Alexanders Verpflichtung zu einer rücken
deckenden Kleidermode, die den Autofahrerinnen
entgegenkommt, bewegen dieſen Teil. Es gibt
ſehr viel zu lachen. Das Beiprogramm iſt wie
immer reichhaltig und ſorgt für weitere Unter
haltung.

drdrd,,zzJDDws ÄDn)d*n.

Kurszektel der Hausfran.
Vom Merſeburger Wochenmarkt.

Die Preiſe auf dem heutigen Wochenmarkt
betrugen für: Aepfel 8—25; Birnen 3 Pfund
20; Bohnen 15; Butter 65—68; Blumenkohl
40—60; Zitronen 4—-5; Eier 10; Molkerei
butter 75; Kartoffeln 3, 4 und 5; Einleger
Schock 200; Krepels Schock 100; Pfeffergur-
ken 20; Senfgurken 10 Pfd. 1,40: Heidelbeeren
30; Preißelbeeren 28; Radieschen 7;
Kohlrabi 4 Stück 10; Käſe 8--12; Möhren
2 Pfund 15; Matz 20--25; Pfifferlinge 45 bis
55; Pfirſiche 25—40; Pflaumen 3 Pfd. 25; Mi-
bellen 20; Rotkohl 10-13; rote Rüben
10; Salat 5; Spinat 10--20; Tomaten 10--20;
Tauben 50--60; Weintrauben 28—35; Weiß-
kraut 2 Pfund 15; Wirſing 2 Pfund 25; Zwie
beln 8—-10; Rebhühner 90; Steinpilze 50;
Perlzwiebeln 50.

An Fiſchpreiſen wurden notiert:
Bücklinge 40; grüne Heringe 2 Stck. 25; Salz-
heringe 3 Stck. 20; Filet 50; Goldbarſch 35;
ger. 50; Kabeljau 35; er 40; ger.
Schellfiſch t illerlocken Pfund 25;
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Die Tangermünder Elbbrücke

hat die Belaſtungsprobe gut beſtanden.
Tangermünde. Die Belaſtungsproben der

Elbbrücke haben ein günſtiges Reſultat er-
e Es hat fich herausgeſtellt, daß die
tatiſch berechneten Spannungen und Durch-
biegungen nicht nur den tatſächlich auftreten
den entſprechen, ſondern daß die Brücke noch
eine höhere als die bei der Berechnung zu-

unde De Belaſtung aushalten kann.
ach Au ung der Laſt ergab ſich eine

Durchbiegung von 27 Millimeter, wobei nach
Abfahren der Laſt eine Dehnung von 5 Milli-
meter feſtgeſtellt werden konnte. Die Landes-
polizeibehörde hat keinerlei Gründe zu
Beanſtandungen finden können. Die Er-
gebniſſe der Prüfung ſind alſo für alle Teile
vollſtändig zufriedenſtellend. Damit hat ſich
die Brücke als ſicherer Verkehrsweg erwieſen
und ihrer Freigabe ſteht ſonſt nichts mehr
im Wege.

15 Hektar Nußtzfläche
für Familien-Banernwirtſchaften.

Goslar. Eine wiſſenſchaftliche und prak-
tiſche Unterſuchung der Betriebsverhältniſſe
in der Landwirtſchaft des Vorharzes hat für
den Kreis Goslar ergeben, daß die jetzige
Betriebsgrößen verteilung wohl unter den
gegebenen natürlichen Verhältniſſen in pro-
duktionstechniſcher Hinſicht genügt, nicht aber
in bevölkerungspolitiſcher Hinſicht. Es muß
auf eine Vermehrung der ſelbſtändigen
Familien-Bauernwirtſchaften mit eigener
Geſpann-Viehhaltung, alſo in der Größe von
etwa 15 Hektar land wirtſchaftlicher Nutzfläche,
geſorgt werden. Bei dem im deutſchen Vater-
lande dringenden Erfordernis, möglichſt
vielen Menſchen auf dem Heimatboden Ar-
beit und Brot zu geben, muß eine allmähliche
Vermehrung ſolcher Familien-Bauernwirt-
ſchaften auf Koſten der Großbauern- und
Gutsbetriebe, ohne daß dieſe völlig verſchwin-
den dürften, als volkswirtſchaftlich wünſchens-
wert bezeichnet werden.

Der 2. Alsleber Durchſtich geöffnek.
Alsleben. Der untere Abſchlußdamm, der

den neuen Durchſtich mit der Saale verbin-
det, iſt nunmehr geöffnet worden. Das
Oeffnen des oberen Abſchlußdammes und
die Durchleitung der Schiffahrt durch den
neuen Durchſtich erfolgt in den letzten Tagen
des Monats September.

Guter Fremdenverkehr im Oberharz.
Der Reiſeverkehr war in Goslar in den

letzten Tagen recht lebhaft. Man ſah be-
ſonders von den ſogenannten „Ruckſack-
wanderern“ große Scharen. Am vergangenen
Sonntag war der Verkehr von Goslar der-
artig, daß ſämtliche Geſellſchaſtsautobuſſe,
Großkraftwagen und Taxen beſetzt waren.
Der Beſuch im Oberharz iſt zur Zeit zufrie-
denſtellend.

Erſch spfte Nervenzelle
nicht zweckmäßig

ernährt d e r

Auch Nerven
wollen gepflegt ſein!
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Im Zuſtand der Erſchöpfung und des Alterns lagert
ſich in der Nervenzekle eine pigmentierte Schlacke ab,
die ihre Leiſtungsfähigkeit herabſetzt, was ſich in Er
müdung, Mattigkeit, Mißmut und Niedergeſchlagen-
heit, Schlaf- und Appetitloſigkeit kundgibt: der

Menſch iſt „nervös“,

M en ſ ch

Wie roke Ueberfälle vorbereitet wurden.
Mord an dem Skahlhelmer Düben nach 12 Jahren aufgekllärt.

Oſchersleben. Im Zuſammenhang mit
der Erſchießung des Stahlhelmmannes
Friedrich Düben aus Magdeburg am
28. Auguſt 1921 wurden in den letzten Tagen
der Arbeiter Zierau, Oſchersleben, der Feld-
hüter Eisfeld und der Gemeindevorſteher
Droyer, beide in Wulferſtedt, dem hieſigen
Amtsgericht zugeführt. Die jetzige Ver-
nehmung der Angeſchuldigten ergab, daß der
Ueberfall planmäßig unter Bei-
hilfe der ehemaligen roten Orts-
polizeibehörde von Wulferſtedt vor-
bereitet war. Der marxiſtiſche Amtsvorſteher
Roloff hatte zugleich einen kommuniſtiſchen
Umzug freigegeben, obwohl ein Zuſammen-treffen beider Umzüge infolge der Kleinheit

des Ortes nicht zu verhindern war. Weiter
hatte man die Ortspolizei beurlaubt, und um
die Arbeit der Landjägerei zu erſchweren, war
die Telephonzelle im Gemeindebüro feſt ver-
ſchloſſen, ſo daß nach dem Zuſammenprall
Hilfe erſt nach längerer Zeit angefordert
werden konnte. Dieſen ſo vorbereiteten Zu-
ſammenſtoß mußte ein echter Kämpfer für
die Wiedergeburt eines nationalen Deutſch-
lands mit ſeinem Herzblut bezahlen. Leider
kann dieſer rote Amtsvorſteher auf dieſer
irdiſchen Welt keine gerechte Strafe für ſeine
Handlungen mehr bekommen. Die weitere
Verhandlung ergab, daß als unmittelbare
Täter allein die erſtgenannten Angeklagten
in Frage kommen. Unter dem Druck von
Zeugenausſagen mußte ſogar der Angeklagte
Zierau zugeben, daß er ſeinerzeit fünf Hand-
granaten in dem Haus, aus welchem die
Mörderkugel abgefeuert wurde, verſteckt ge-
halten hat. Von einem Gebrauch dieſer furcht-
baren Waffen will Z. wegen der vielen den
Umzug begleitenden Kinder, Abſtand genom-
men haben. Allein die Abgabe des tödlichen
Schuſſes wird von den beiden Angeklagten
beſtritten. Hierbei haben ſich aber die Aus-
ſagen dermaßen in Widerſpruch geſetzt, daß
die reſtloſe Aufklärung der Tat bald erfolgen
wird. Mit dieſer Vernehmung dürfte endlich
nach 12 Jahren Licht in die Tat gebracht wer-
den. Der tatkräftigen Arbeit der Staats-
polizei Magdeburg und der Vandjägerei iſt
es zu verdanken, daß dieſes Verbrechen noch
mit gerechter Strafe geſühnt werden wird.
Der Gemeindevorſteher Dreyer wurde
wieder freigelaſſen, da der Verdacht der un-
mittelbaren Täterſchaft nicht beſteht.

Achtung! Höllenmaſchine Kr. 2
Ein grober Unfug.

Dresden. Das Preſſeamt des Polizei-
präſidiums teilt mit: Jn den Nachmittags-
ſtunden des Donnerstag wurde am Hausein-
gang an der vorderen Eingangstür zum
Juweliergeſchäft Mau, Ringſtraße 18, ein
Stadtkoffer aufgefunden, an dem ein An-
hänger mit der Aufſchrift: „Achtung! Höllen-
maſchine Nr. 2! Nicht berühren!“ ange-
bracht war. Es wurde feſtgeſtellt, daß der
Koffer eine im Gang befinöliche Wecker-
uhr enthielt. Da nicht ausgeſchloſſen war,
daß ſich im Koffer Sprengſtoffe befanden,

wurde er nach dem Bauplatz des „Dresöner
Anzeigers“ gebracht und dort in einer ſofort
ausgegrabenen Sprenggrube geſprengt. Die
weiteren Erörterungen ergaben jedoch, daß
in dem Koffer keine Höllenmaſchine einge
baut war. Es hat ierbei nur um einen
groben Unfug gehandelt. Die ſolort ange
ſtellten Ermittlungen nach dem Täter ſind
noch im Gange.

Falſchmünzer bei der Arbeit überraſcht

Dresden. Seit Juni d. J. wurden in
Dresden wiederholt falſche Einmarkſtücke im
Gelöverkehr angehalten, deren ſchungals gut gelungen bezeichnet werden mußte.
Ermittlungen der Kriminalpolizei führten
jetzt auf die Spur der Täter. Ein 20 Jahre
alter Graveux und ein 22 Jahre alterMaſchinenſchloſſer hatten ſich in einem
Gartengrunöſtück in Dresöen-Plauen eine
Werkſtatt in gerichtet in der ſie die Falſch-ſtücke herſtelten. Dort wurden ſie am
31. Auguſt bei ihrer Arbeit von der Krimi-
nalpolizei überraſcht und feſtgenommen.
Das geſamte Herſtellungsmaterial wurde
ſichergeſtellt. Die Täter, die geſtändig waren,
eine gna Falſchſtücke hergeſtellt und in
den Verkehr ſghracht zu haben, wurden der
Staatsanwaltſchaft zugeführt. Durch das
raſche Zugreifen der Kriminalpolizei wurde
in dieſem Jghre die ſechſte Falſchmünzer-
werkſtatt in Dresden ausgehoben.

Der „raſende 5prung“
aus dem Auto klärt ſich anf.

Schöna (Kr. Schweinitz). Der Ueberfall,
dem in der Nacht zum Montag der Land-
wirtsſohn Wilhelm Görnike angeblich zum
Opfer fiel, hat durch den Oberlandjäger Weid-
ner, Langengraſſau ſeine Aufklärung gefun-
den. Wie bereits berichtet wurde, wollte G.
von zwei maskierten Männern in ſeiner
Stube niedergeſchlagen worden ſein, die ihn
dann in einem Auto entführt hätten. Dabei
wollte G. einem der Männer mit einem Dolch

Sonnabend, 2. September

in den Leib geſtochen haben. Nach längerem
Leugnen geſtand G. jetzt ein, daß er den
Ueberfall fingiert habe. Er war am Abend
des Sonntag bei ſeiner Braut in einem Nach
barort geweſen. Nach einem vorangegange
nen Streit lief er in ſeinem Liebeskummer
am Morgen des Montag, nachdem er na
Hauſe gekommen war, noch einmal weg un
nächtigte im Walde. Dieſe ungemütliche
Uebernachtung hatte ihn dann ernüchtert und
wieder in die Arme ſeiner Eltern zurück-
etrieben. Um eine Erklärung für ſein langeserraten geben zu können, erfand er den
eberfall.

Konzentrationslager im Volkshaus,
Das frühere ſozialdemokratiſche Volks-

haus in Roßlau iſt nunmehr enögültig
I gen faktiſches Konzentrationslager
erſehen.

aus

Halbes Skelett im Walde
von Wildſchweinen zerfreſſen.

Meisdorf (Oſtharz). Jn dem anhalti-
ſ Forſt bei Meisdorf fand ein Wanderer

Hälfte eines männlichen Skeletts. Man
nimmt an, daß es ſich um einen Wander-
burſchen handelt, der vom Tode überraſcht
wurde und von Wildſchweinen ſo zugerichtet
worden iſt.

Der Schienen-Omnibus
wird ſich bewähren.

Nordhauſen. Zu den bereits gemeldeten
Verſuchsfahrten für eine ſüdamerikaniſche
Bergbahn beſtimmten Schienenomnibus der
Eiſenbahn-Verkehrs-A.-G. in Wismar, die
auf den hierfür beſonders geeigneten Strecken
der Harzquerbahn durchgeführt werden, wird
noch bekannt, daß es ſich um einen beſonders
entwickelten Omnibus handelte, der auf zwei
Eiſenbahn-Drehgeſtellen läuft. Seine Ge-
ſchwindigkeit liegt bei etwa 75 Kilometer, auf
ſteilen Strecken bei etwa 30 Kilometer. Die
Abfederung durch Gummilager ermöglicht
einen außerordentlich ruhigen, angenehmen
Lauf. Der Antrieb erfolgt durch einen
Büſſing-Motor.

Oberprimaner als Hochverräker
und Anſtifter einer wüſten Hetze. Hinter Schloß und Kiegel.

Leipzig. Jn einer der letzten Nächte
wurden in den zeitigen Morgenſtunden von
einem Schutzpolizeibeamten in der inneren
Stadt zwei Kommuniſten, darunter ein
19jähriger Oberprimaner der Petriſchule, der
auch der Anſtifter war, beim Ankleben kom-
muniſtiſcher Plakate und Flugblätter an
Häuſerfronten, Plakatſäulen und Baubuden
angetroffen,. Sie hatten davon bereits
mehrere angeklebt. Bei dem letzten Plakat
wurden ſie von dem Polizeibeamten geſtellt.
Sie ergriffen die Flucht, wurden aber ver-
folgt und feſtgenommen. Die Flugblätter
hatte der Oberprimaner, der ſchon längere
Zeit ohne Wiſſen des Vaters der kommuni-

en Jugendò angehörte, ſelbſt verfaßt und
urch Gewährsmänner anfertigen laſſen.

Die Blätter haben hochverräteriſchen Jnhalt.
Es wurde in ihnen wegen des bevorſtehen
den Prozeſſes gegen die Reichstagsbrandſtif
ter in der gemeinſten Weiſe gehetzt und
darin u. a. von einem Mord an dem ehe-
maligen kommuniſtiſchen Reichstagsabgeord-
neten Torgler und ſeinen Genoſſen ge-
ſprochen. Die angeklebten Flugblätter wur-
den von kommuniſtiſchen Schutzhüäftlingen
wieder entfernt. Die Täter ſind dem Schutz
haftlager Colditz bis zu ihrer Ueberweiſung
an die Oberreichsanwaltſchaft wegen Hoch-
verrats zugeführt worden.

altert.

Nimm daher, bevor es zu ſpät iſt,

BrOCI TPflege, unterſtütze, ernähre die Nerven, ehe ſie da-
nach verlangen. Bioeitin iſt vollkommener Nerven-
Nährſtoff, aus dem die Nervenzelle die köſtlichſten
Edelſtoffe und Eſſenzen aufbaut, die zu ihrer Geſund-

erhaltung notwendig ſind.
In Tableittenform zu 1.70 u. 3.20 Mark, in Pulverform
von 3.20 Mark an in Apoth. u. Drogenhdl. Koſtprobe
koſtenlos von der Bioeitinfabrik,

Mit Nerpen-Nährſtoff
ernährte kraftſtrotzende

Nervengelleerlin SW 2946

Zngrid Ohljens Weg zur Tiebe
Rom an von M. v. d. O s t eUrheabe rs chutz. Copyright by

Georg Mäller/ Abert Lan gen, München 1932.

(2. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Die Hoffnung, in abſehbarer Zeit

der jüngeren Tochter Jngrid wieder ein
im bei ſich bieten zu können, nahm feſtere
Formen an. Die Söhne hatten unter-deſſen mit der gleichen Verbiſſenheit ge-
kämpft wie der Vater. Der Landöwirt war
zuerſt Melker auf einer Farm; der Referen-
dar veröiente als Bergwerksarbeiter ſeinen
Lebensunterhalt; beide waren ſie zielbewußt
und anſpruchslos, vorwärtsſtrebende Jugend,
an der der Genergl Freude haben konnte.

Als Vater und Brüder herübergegangen
waren, hatte Jngrid gerade mit demStudium der vergleichenden Sprachwiſſen-
ſagten begonnen. Das kleine, von der
rüh verſtorbenen Mutter ererbte Kapital

bildete die materielle Grundlage hierfür. Es
z ihr ſogar einen längeren Studien-
auſenthalt in Spanien und Frankreich er-
wöglicht, ſo daß ſie frühzeitig in beiden
Sprachen das Dolmetſcherexamen ablegen
konnte. Nun war auch die das Studium ab-
ſchließende Doktorarbeit der Vollendung
nahe, und das letzte mündliche Examen ſtand
vor der Tür. Aber dieſe letzte Zeit war von
materiellen Sorgen beſchattet; das kleine
Vermögen war faſt aufgehraucht. Wenn ſie
bei ihrer verheirateten Schweſter Eliſabet
auch billig wohnte und einen Nebenverdienſt
durch Stundengeben hatte, litt ſie doch
häufig unter materieller Einengung, und ſie
Pont die Zeit herbei, wo ſie im Beruf ſtehen
onnte.

Die Beſchaffung der Mittel für die Druck-
legung der Doktorarbeit hildete ſeit Wochen
Ve Hauptſorge für die beiden Schweſter

n der Summe fehlte ein Drittel. Jng)
wollte die Hilfe des Schwagers nicht in An
ſpruch nehmen. Denn ſeit Eliſabet ihren
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Mann mit zwei Kindern beſchenkt hatte, be-
herrſchte ihn nur noch der eine Gedanke, für
ſeine Familie ſparen zu müſſen. Aus dem
ehemals flotten, liebens würdigen und mit
Zukunftsplklänen faſt überreich angefüllten
Draufgänger, den die blutjunge Eliſabet
einmal geliebt hatte, war ein Philiſter ge-
worden. Er hatte dem freien Schaffen ent-
ſagt und ſich als Stadtbaumeiſter in die
Sicherheit der penſionsberechtigten Beamten-
laufbahn hineingerettet. Nie hatte der Büro-
kratismus ein gründlicheres und ſchneller
erliegendes Opfer gefunden. Sogar äußerlich
veränderte er ſich. Die breiten Schultern
ſchoben ſich immer mehr nach vorn, die
Bruſt ſank ein, das Haar wurde ſpärlich.
Alles in ſeinem Geſicht ſtand in Widerſpruch
zueinander: der ſchmalkippige, faſt weibliche
Mund und das energiſch vorgebaute Kinn,
die breite Naſe und die fliehende Stirn. Nur
die ſchönen grauen Augen hatten etwas Ver-
ſöhnliches; ihr leicht getrübter Spiegel be-
ſchwor Erinnerungen an eine verſunkene
Welt. Eliſabet war grenzenlos enttäuſcht
von der Entwicklung ihrer Ehe, die ſie aus
ſchwärmeriſcher Liehe eingegangen war.
Selbſt die Kinder vermochten nicht, ſie zu
entſchädigen; ſie waren merkwürdig nüch-
terne, kleine Pflichtmenſchen und faſt lang-
weilig durch jeglichen Mangel an kindlichen
Unarten und luſtigen Torheiten, wie ſie die
Kindheit von Eliſabet und Jngrid bereichert
hatten.

An jenem Apriltage, an dem Jngrid dem
Araber Jrlan zum erſten Male begegnet
war, kam ſie mit einer kleinen Verſpätung
nach Hauſe. Sie bemerkte ſogleich, daß ihr
ſchüler, der ſpaniſche Major Enrique San
ſtan, ſchon auf ſie wartete; ſein Mantel

ng in der Garderobe, und ſie hörte Bruch
ſtücke einer lebhaften Unterhaltung zwiſchen

Eliſabet und ihm. Auf dem Weg in ihr
Zimmer ſtieß ſie auf die beiden Kinder, die
damit beſchäftigt waren, ihre Schulmappen
zu packen. Sie trat zu ihnen, rgußte ſiemit einem Scherzwort und ſtrich ihnen
freunölich über die flachsblonden Köpfe, Sie
ſahen ſich ähnlich wie Zwillinge: regelmäßig
geſchnittene, von glattem Haar umrahmte,
altkluge Geſichter. Jngriö, die immer den
Wunſch hatte, ſie aus ihrem langweiligen
Gleichmaß aufzurütteln, zog ſie mit ſich in
ihr Zimmer. Sie mußten bei ihr auf dem
Sofa ſitzen, indeſſen ſie ſich zurechtmachte: die
widerſpenſtigen Haare an den Schläſen
glättete und ſich mit Eau de Cologne be-
ſprengte, wobei die Mädel mitbedacht wur
den. Dann wurde ein Kaſten mit Schokolade
zwiſchen ſie geſtellt und eine Anzahl neuer
Photos vor ſie hingelegt: allerlei drollige
Aufnahmen von ihnen ſelbſt, die Jngrid in
den letzten Monaten angeſammelt hatte. Die
Kinder betrachteten die Bilder aufmerkſam,
etwas erſtaunt, daß ſie ſich in teilweiſ pdrolligen Situationen befunden haben ſo l
ten ſie naſchten zwiſchenöurch beſcheiden
von den Süßigkeiten und beantworteten Jn-
grids muntere Fragen mit der ihnen eigenen
Ernſthaftigkeit.

Aber dann war es wirklich höchſte Zeit
für Jngrid, ſich um ihren Schüler zu küm-
mern. Sie gab den Kindern ihr Dominvo-
ſpiel, das ſie beide liebten, überließ ſie ſich
ſelbſt und der heiteren Stimmung ihres mit
dem Fludium ihrer heiteren Perſönlichkeit
erfüllten Zimmers und begab ſich nach
vorne.

Als Jngrid das Wohnzimmer ihrerSchweſter betrat, ſchnellte der Major San
Juan von ſeinem Seſſel in die Höhe und be-
grüßte ſie in der temperamentvöllen, hin-
reißend liebenswürdigen Art des echten
ſpaniſchen Caballero: „Buenos dias, Ingrid,
querida

Jngrid unterbrach ihn: „Oh, Enrique, iſt
das die angemeſſene Begrüßung Jhrer Leh-
rerin? Sie haben ein ſchlechtes Gedächt.
nis Sie örohte ihn lachend dann

ging ſie zu Eliſabet, beugte ſich über ſie und
küßte ſie.

Eliſabet, in einen tiefen Seſſel hinein
geſchmiegt, ſah faſt kindlich zart aus. S
dunkel umlocktes Geſicht mit ſchmaler e
und feingeſchwungenen Lippen war blaß,

„Jch habe mich ſchon rechtſchaffen mit
deinem Schüler abgequält, Kind“, ſagte ſie,
und in ihre ernſten Augen trat ein Vächeln,
„aber ich hatte wenig Erfolg, wie du ſiehſt.“

Jngrid ſetzte ſich in die Sofgecke; San
Juan ſchob ihr ein Kiſſen in den Rücken,
dann goß er geſchäftig Tee in eine Taſſe und
ſtellte ſie vor Jngrid hin.

„Trinken Sie, mein gnädige Lehrerin“,
bat er und ſetzte ſich neben ſie. „Jch weSie dabei erfreuen mit mein ſehr ferisſe
Arbeit für hentige Stunde; ich habe an
gefertigt der Anfang von eine Roman!“
Eliſabet lachte. „Der Anfang g wirklich

vielverſprechend“, beſtätigte ſie. Hoffentlich
kommt es auch zu Fortſetzung und Ende.
Alſo hör zu

San Juan legte das Heſt vor ſich hin und
begann kangſam vorzuleſen von einem
blauen Himmel, von ſingenden Vögeln, von
Frühlingsblumen und von weißen Schwänen
auf einem ſtillen See

WährendJngrid hörte aufmerkſam zu.
ie das ſympathiſche Geſicht mit den unzäh-
igen gilt gen an den Schläfen betrachtete,

empfand ſie es wieder einmal beſonders
ſtark, wie unentbehrlich ihr die Freundſchaft
mit dem Spanier geworden war. Vor einem
alben Jahr war San Juan als Delegierterer ſpaniſchen Regierung nach drinn
ekommen. Schon bei ſeinem erſten Beſuch
n der ſpaniſchen Botſchaft war Jngrid, diedem Geſandten gerade eine Stunde deutſchen

Sprachunterricht erteilt hatte, ihm begegnet.
Sie ſtellten eine Reihe von gemeinſamen
ſpaniſchen Bekannten feſt und verabredeten
ein Wiederſehen. Nachdem San Juan Jn-
grids Schüler geworden war, kam er faſt
eden Tag zu ihr. Wenn Jngrid zeitweiſeurch ihre Examenarbeiten Uberlaſtet ge
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Kuh ſtürzt in Brunnen.
Eine Tragödie ohne Tragik.

Nieder-Beung. Auf dem hieſigen Ritter-
gute ereignete ſich kürzlich ein nicht all-
täglicher Vorfall. Eine etwa 20 Zentnerſchwere Kuh durchbrach den Bohlenbelag eines
alten nicht mehr benutzten 8 bis 10 Meter
tiefen Brunnens und ſtürzte rückwärts in
die Tiefe. Obgleich das Unglück ſehr bald be
merkt wurde, geſtaltete ſich die Bergung des
ſchweren Tieres äußerſt ſchwierig, da der
Brunnen einen Waſſerſtand von 114 Meter
hatte und das Tier bis zum Kopf verſunken
war. Beherzte Männer ſtiegen in die Tiefe
und verſuchten das unruhig gewordene Tier
an Ketten und ſtarke Taue zu befeſtigen, was
aber wegen der Höhe des Waſſerſtandes nur
un vollkommen gelang. Nach ſtundenlangen
vergeblichen Bemühungen kam man ſchließlich
auf den Gedanken einen ſchrägen Zugang
zum Brunnen auszugraben und ſo die Ber.
W zu ermöglichen. Der in der Nähe be-
chäftigte freiwillige Arbeitsdienſt leiſtete tat-

kräftige Hilfe und bald war ein Zugang
zum Brunnen geſchaffen, von wo aus man
das inzwiſchen matt gewordene Tier mit
Flaſchenzug und vereinten Kräften herauf-
beförderte. Die Kuh, die übrigens hoch-
tragend war, hatte äußerlich keinen Schaden
erlitten.

Nervenzuſammenbruch auf dem Felde.
Starſiedel. Der Landwirt P. wurde bei

Verrichtung von Feldarbeiten von einein Un-
wohlſein beſfallen. Feldnachbarn eilten ihm zu
Hilſe und brachten ihn nach ſeiner Wohnung.
Da ein Nervenzuſammenbruch feſtgeſtellt
wurde, mußte er nach Halle überführt werden.

9 Defſizit im Gemeindeſäckel.
Beuchlitz. Die Gemeinderechnung verzeich-

net eine Einnahme von 44 516,42 Mark und
eine Ausgabe von 45 742,93 Mark, ſo daß
ein Defizit von 1226,56 Mark beſteht.

Jubiläums-Konfirmanden.
Niederbeung. Vom Pfarramt Niederbeunga

geht uns folgende Nachricht zu: Das dies-
jährige Treffen der ſogenannten „ſilbernen,
goldenen und diamantenen Konfirmanden“
der Parochie Beuna findet am 10. September
ſtatt. Die Namen der ſilbernen Kon-
firmanden ſind: Maurer Hermann Müller
N.-Beuna, Hermann Matheja-Kötzſchen, Mau-
rer Friedrich Hofmann Oberbeuna, Schuh-
machermeiſter Hermann Hauck-Oberbeung,
Zimmermann Oswald UferNiederbeung, Elek-
tromeiſter Oskar Linde-Niederbeunga, Reichs
hahnaſſiſtent Ernſt HepkeNiederbeunga, Schmied
Otto Ziegenhorn-Oberbeuna, Arbeiter Paul
Weber Oberbeuna, Lokomotivführer Ewald
Heiſterkamp-Oberbeuna, Bergmann Guſtav
Thärigen-Oberbeuna, ſowie die Ehefrauen:
Hulda Herrig geb. Ufer-Niederbeuna, Minna
Kraus geb. Knabe-Niederbeung; Elli Hündorf
u Hoffmann-Bedra; Lina Linde geb. Urban

iederbeung; Charlotte Schilke geb. Liebing-
Oberbeuna Hulda Ufer geb. Kaiſer-Nieder-
beuna; Frieda Ziegenhorn-Oberbeuna; Alma
Baum geb. Schott-Oberbeuna; Lena Tille
geb. Böttger-Oberbeuna; Klara Kämp'ſe geb.
AckermannOberbeuna; Amanda Schneider geb
Häht-Oberbeuna; Anna Schulze geb. Grum-
bach-Oberbeung; Elſe Krauſe geb. Wermann-
Oberbeuna. Die Namen der goldenen
Konſfſirmanden ſind: Maurer Hermann
WolſNiederbeuna; Gärtnereibeſitzer Richard
Rockendorf-Merſeburg; Jnvalide Hermann
Baumann-Oberbeuna; ſowie die Ehe frauen:
Minna Wolf geb. Weißhahn-Niederbeunga;
Marie Börner geb. Hetzer-Oberbeuna. Die
Namen der diamantenen Konfir-
manden ſind: Maurer Guſtav Herrig-

weſen war, hatte Eliſabet ihm den deutſchen
Unterricht erteilt. Enrique San Juan war
ein feinſinniger, kunſtliebender Mann und
ein leidenſchaftlicher Bewunderer deutſchen
Landes und deutſcher Kultur. Seine fland-
riſche Mutter hatte ihm blondes Haar und
einen ſchönen, germaniſchen Schädel vererbt,
vielleicht auch die ſchmalen, feingliedrigen
Hände, die Jngrid von Anfang an mit dem
Glauben an die Vornehmheit ſeiner Geſin-
nung erfüllt hatten. Leichte Schwermut, deren
Hauch über manchen Menſchen als Folge
einer unerfüllt gebliebenen Sehnſucht liegt,
vertiefte auch bei ihm noch die angeborene
Liebenswürdigkeit des Spaniers. Oft ſprach
er aus, daß er in den beiden Schweſtern den
Typ der Frau vereinigt gefunden habe, der
unter den ſpaniſchen Frauen ſo ſelten war:
Schönheit und Anmut in Verbindung mit
Jntelligenz. Je häufiger er in Eliſabets
Häuslichkeit weilte je häufiger Jngrids
ſprühende, ſelbſtſichere Jugend und der an
mutige Ernſt der älteren Schweſter auf ihn
wirkten um ſo feſter verankerte ſich
ſeine Freunöſchaft mit den beiden Frauen.
Hätte er ſeine perſönliche Freiheit nicht wie
einen koſtbaren Schatz bewußt gehütet, ſo
wäre er vielleicht in einen Konflikt hinein-
geraten, der in der Verſchiedenheit der
Schweſtern begründet lag. Der Stadtbau-
meiſter Wallot, Eliſabets Mann, eingeengt
in ſeine Angſtpſychoſe drohenden Unter-
gangs, traf nur ſelten mit ihm zuſammen,
da die Dienſtſtunden ihn ſeiner Häuslichkeit
tagsüber fernhielten. Fern lag ihm der Ge-
danke an die Möglichkeit ſeeliſcher Verein-
ſamung ſeiner Frau. Was die Schwägerin
unternahm, ihre Arbeit und ihr Fort-
r znen. war ein Kreis, dem er völlig fern
ſtand.

Eliſabet pflegte täglich um die gleiche
Zeit am ſpäten Nachmittag ihren Mann aus
ſeinem Büro abzuholen mit den Kin-
dern darauf legte Wallot beſonderes Ge-
wicht. Jngrid nannte dieſe Gewohnheit
keit des Beamten, der einmal täglich ſozu-
naſerümpfend die unterſtrichene Bürgerlich-

Niederbeunga; lide Gottfried Maß- Ober
beuna; Wwe. Marie Schneider geb. Lehmann
Oberbeuna; Landwirt Hermann Schröter

u ſind Paul Ja merſtorben Pau nſchick,wine üſer, Alwine Steinbach vereh. Krebs,

Paula Jürgens.
Unbekaänndten Aufenthaltes iſt: Karl Fried

rich, geb. 3. 5. 1869. Eventuelle Angaben
über ihn werden an das Pfarramt Nieder
beung erbeten.

Luftſchutzalarm.
Bad Dürrenberg. Am Mittwoch führte die

Salinenverwaltung nach Fertigſte. lung der
baulichen Maßnahmen und nach ſorgfältiger
Vorbereitung in ihrem Betrieb den erſten
Luftſchutzalarm durch. Die durch Sirenen-
geheul alarmierte Belegſchaft wurde in zur
Verfügung ſtehende Unlerſtände und Stollen
außer Gefahr gebracht, während die ver-
ſchiedenen Spezialtrupps, Kommandos und
Einzelpoſten auf ihren Plätzen die zuge-
wieſenen Funktionen erfüllten. Die Uebung
dauerte etwa eine Stunde und erfüllte
ihren Zweck.

Vom Standesamk.
Mücheln. Beim hieſigen Standesamt wur-

den im Auguſt 14 Geburten (7 männlich
und 7 weiblich), 4 Sterbefälle (3 weiblich
1 männlich) und 5 Eheſchließungen beurkundet

St. MichelnSt. Ulrich. Hier wurden beim
Standesamt 8 Geburten (4 männlich, 4 weib-
liche), 2 Sterbefälle (je 1) und 1 Eheſchließung
beurkundet.

v

Neumark. Der vergangene Monat brachte
hier 3 (2 männliche, 1 weibliche) Geburten,
I Sterbefall (männlich) und 6 Eheſchließungen

Löſſen. Das hieſige Standesamt beurkundete
im letzten Monat 1 Geburt und 1 Sterbefall.
Eheſchließungen gab es keine.

Burgliebenau. Beim hieſigen Standesamt,
umfaſſend die Orte Venenien, Meuſchau und
Burgliebenau wurden im Auguſt beurkundet: 2
Geburten, 1 Sterbefall ſowie eine Eheſchließung.

Pantoffelkäufer anf fremde Rechnung.
Schwindler gibt falſchen Namen

Werchau. Einem frechen Schwindler iſt
ein Händler in die Hände gefallen, der mit
Pantoffeln in der hieſigen Gegend hauſierte.
Auf dem Wege nach Schlieben kaufte ihm ein
Geſpannführer ein Paar Pantoffeln ab, die
er aber nicht ſogleich bezahlen konnte. Als
ſeinen Namen gab er deshalb Große aus
Werchau an. Als nun am anderen Tage der
Händler bei dieſem erſchien, um ſein Geld
einzukaſſieren, ſtellte es ſich heraus, daß er
einem Schwindler in die Hände gefallen war,
der mit dem Namen Große Mißbrauch getrie
ben hatte, denn dieſer kannte den Händler
gar nicht.

Einigung
Löpitz. Unter Leitung von Aſſeſſor Dr. Krauſe

vom Kreisausſchuß Merſeburg, fand hier am
Donnerstag abend im Gaſthaus „Zur Wald-
ſchmiede“eine Auseinanderſetzung der Gemeinde
mit dem ehemaligen Gutsbezirk ſtatt: Als Ver-
treter des Gutsbezirks war Hauptmann BRuſche
Halle zugegen, während die Gemeinde ihre
Vertreter geladen hatte. Die Einigung beider
Bezirke erfolgte zu Gunſten der Gemeinde.

Auf friſcher Tat erwiſchk.
Trebnitz. Trotz Tätigkeit des Flurſchutzes

wagen es Felddiebe immer wieder ihr Hand-
werk auszuüben. So gelang es dieſer Tage
zwei Merſeburger Männer beim Tomatenſtehlen
zu erwiſchen. Etwa 10 Pfund konnten den
Dieben abgenommen werden. Es wurde Anzeige
gegen ſie erſtattet

Verkehrsunfall.
Weißenfels. In der Leipziger Straße fuhr

ein Perſonenauto, das einem entgegenkommenden
Kraftwagen ausweichen wollte, gegen die vordere
Achſe eines unbeſpannt daſtehenden Aſchenwagens.
Durch den Anprall ſchlug die Deichſel dieſes
Wagens nach dem Bürgerſteig und verletzte zwei
Kinder im Alter von 7 und 4 Jahren.

Bürgermeiſter Horn bei Papen.
Mücheln. Bürgermeiſter Dr. Horn, der

jetzt endgültig nach Mücheln übergeſiedelt

ſagen in der Oeffentlichkeit beſtätigt ſehen
wollte, wofür er arbeitete.

„Leſen Sie noch etwas, Enrique,“ for-
derte Jngrid ihren Schüler auf, nachdem
Eliſabet ſich verabſchiedet hatte. „Oder beſſer

laſſen Sie uns über die aktiven und
paſſiven Formen ſprechen.“

Enrique wehrte in gut
zweiflung ab.

„Warum dieſe Formen? Schrecklich alle
dieſe Unterſchieden! Jch kann es nie in
meine Gedächtnis feſthalten. Seien Sie
gnädig, Jngrid, laſſen Sie uns nur ſprechen.
Das gibt mir viel Vorteil, verdaderamente,“
verſicherte er eindringlich, als er ihr Zögern
bemerkte. „Es iſt auch viel mehr bequem
für Sie und mich beſtimmt!“

„Alſo gut“, gab Jngrid nach und dachte
dabei zugleich erleichtert daß ſie ihm nunvon ihrer Begegnung mit Jrlan erzählen
könnte. „Jch hatte heute ein kleines Erleb-
nis“, begann ſie ſogleich und ſchilderte ihm
ihre Begegnung mit Jrlan.,

San Juan ſchüttelte den Kopf.
fällt mir nicht. Sie müſſen nicht
arbeiten. Jch kenne viele Araber.
nichts für Sie.“

„Glauben Sie, der finſtere Mann könnte
mir gefährlich werden Sie lachte ſorglos
und ſelbſtſicher.

San Juan ließ ſich nicht beirren. Unwill-
kürlich verfiel er in ſeine Mutterſprache.
„Der Araber braucht durchaus kein finſterer
Mann zu ſein“, ſagte er lebhaft mit unter-
ſtreichenden Bewegungen ſeiner Hände. „Jch
gebe zu, daß es gerade in ihrem Lande her-
vorragende Köpfe gibt, würdige Nachkommen
einer jahrtauſendealten Kultur, bewunderns-
wert ausdauernöe Kämpfer, die an ihre Zu-
kunft glauben, mag die Gegenwart auch noch
ſo dunkel ſein. Man denke nur an JbnSaud, den König der Heöſchas. Wer ſonſt
in Europa und in unſeren Tagen hätte mit
mehr Mut und Klugheit, Jdealismus und
Grauſamkeit um ein Ziel gekämpft wie
dieſer Herrſcher? Sie ſagten, Herr Jrlan ſei

geſpielter Ver-

„Das ge
bei ihm
Das iſt

an. Ein geprellter Händler.
iſt, wird am 6. September vom Vizekanzler
von Papen in Berlin empfangen werden.
Er hat den ehrenvollen Auftrag, dem Vize-
kanzler die Ehrenbürgerurkunde der Stadt
Wettin, deren Stadtoberhaupt er früher
war, zu überreichen.

Kinder und Volksfeſt.
Dörſtewitz. Am Sonntag den 3. September

wird hier das Kinderfeſt der Gemeinde abge-
halten. An dem Feſtumzug, der um 13 Uhr
beginnt, wird außer den Jugend-, Turn und
Vaterländiſchen Vereinen auch SA, HJ.,
und BdmM. der NS-Ortsgruppen Knapendorf,
Lauchſtädt, und Merſeburg teilnehmen.

Erwerbsloſenzahl ſinkt.
Veuchl'tz. In den letzten Wochen iſt die Zahl

der Kriſenempfänger von 10 auf 4 und die
der Wohlfahrtserwerbsloſen von 41 auf 30
zurückgegangen.

Neuer Polizeiſührer.
Mücheln. Oberleuknant Krauſe vom Po-

lizeiamt Merſeburg wurde mit der Führung
der Geſchäfte unſeres hieſigen Polizeireviers
beauftragt.

Von der NSDAP.
Knapendorf. Zur Teilnahme am Volks und

Kinderſeſt treten SA-Reſerve, Jungvolk undBdmM. um 12 Uhr zum Abmarſch nach Dörſte-
witz am Kriegerdenkmal in Knapendorf an.
Die Teilnehmer aus Merſeburg fahren mit
dem Zuge 11,28 Uhr und ſchließen ſich in
Knapendorfſ an.

-zmwm2mJ

Eine Mövelfabrik niederçebrannk.
Auch die Ernte ein Raub der Flammen.
Geiſa. Durch ein nächtliches Großfeuer

wurde die hieſige Möbelfabrik völlig zerſtört.
Das Feuer griff raſend ſchnell um ſich. Auch
die Scheuer des Bierverlegers Rudolf Kam-
mandel brannte in kurzer Zeit mit der ge-
ſamten Ernte nieder. Das Wohnhaus
Kammandels konnte von der Feuerwehr

Kaufmann. Das gerade iſt für mich aus-
ſchlaggebend, Jhnen von der Arbeit bei ihm
abzuraten. Wenn er ein Schriftſteller wäre
oder ein Politiker, ginge es vielleicht eher.
Aber bei einem arabiſchen Kaufmann
mag er noch ſo geſchäftstüchtig, noch ſo klug
ſein, nein, Sie ſollten nicht bei ihm arbeiten.“

„Welche Gründe beſtimmen Sie zu einer
ſo ſcharfen Ablehnung? Sie wiſſen doch, daß
ich Geld verdienen muß!“

„Jch möchte glauben, daß ein arabiſcher
Schriftſteller oder ein arabiſcher Politiker in
ſeiner fanatiſchen Hingabe an die Idee ſich
völlig erſchöpft. Nach meinen Beobachtungen
befindet er ſich meiſtens in einem derartigen
Zuſtand von Ekſtaſe und Entrückung, daß
ſogar er zögerte kurz, bevor er weiter-
ſprach, „eine ſo aufreizend hellgetönte Frau
wie Sie unbehelligt von ihm ſeinen Weg
kreuzen darf.“

„Jhre Sorge um mein Seelenheil geht zu
weit“, lachte Jngrid. „Sie vergeſſen, daß ich
Geld verdienen muß, um mein Studium
enölich abzuſchließen.“

„Wozu bin ich eigentlich Jhr Freund,
Jngrid? Jch würde Jhnen gerne aus-
helfen; es würde mich beglücken als ein
Zeichen Jhres Vertrauens.“

„Lieber, guter Enrique, ich kann und will
nicht aus Jhrer Sorge um mich Nutzen
ziehen. Vergeſſen Sie nicht, wir deutſchen
Mädchen ſind nicht mehr verwöhnt. Wir
haben gelernt, auf eigenen Füßen zu ſtehen
und uns zu wehren, wo es nötig tut.“

„Wenn Jhre Mutter noch lebte“, verſuchte
San Juan noch einmal, ſie umzuſtimmen,
„ſie würde Sie nicht gehen laſſen.“

„Mag ſein. Jch kann mir überhaupt nie
vorſtellen, wie die Mütter von heute ſich mit
ihren Töchtern abfinden“, ſagte Jngrid nach
denklich. „Aber ich glaube, viele von ihnen
ſind bewundernswert in ihrer ſtillen Tapfer-
keit. Und ſicher ſind die Mütter unſerer
Generation, die früh ſtarben, vielem Schwe-
ren, Unverſtänölichen damit aus dem Wege
gegangen.“

gerettet werden, doch iſt es durch die Waſſer
maſſen für längere Zeit unbewohnbar gewor-
den. Die Straße nach Buttlar mußte wegen
Einſturzgefahr der aus den Branötrümmern
ragenden hohen Mauern geſperrt weröen.

Ernke von 70 Morgen Weizen
iſt vollſtändig vernichtet.

Hakenſtedt. Auf dem früher Sommer-
meyerſchen Hof, jetzt zur Domäne Siegers-
leben gehörend, brach am Freitagmorgen
gegen 10 Uhr ein Brand aus. Die Scheune
mit der Ernte von 70 Morgen Weizen
brannte vollſtändig nieder. Das Feuer wurde
durch zwei Hinder im Alter von vier
und ſechs Jahren verurſacht. Dem
ſchnellen und tatkräftigen Eingreifen der
Feuerwehren aus dem Ort und der Um-
gebung, vor allem auch der Motorſpritze von
Eilsleben, iſt es zu verdanken, daß ſich das
Feuer nicht weiter ausbreitete. Nur ein
Stück eines angrenzenden Stalles wurde in
Mitleidenſchaft gezogen. Vieh iſt nicht um
gekommen.

Scheunenbrand in Riederndodeleben
Großer Sachſchaden, zwei Verletzte.

Niederndodeleben. Durch ein Großfeuer
wurde hier die große Scheune des Guts-
beſitzers Buchhol z in der Kirchſ.raße völlig
eingeäſchert. Die Ortsfeuerwehr ſowie die
zur Unterſtützung herbeigeeilten Wehren aus
Schnarsleben, Jrxleben und Hohendodeleben
mußten ihr Hauptaugenmerk darauf lenken,
die zahlreichen benachbarten Scheunen vor
einem Uebergreifen der Flammen zu Le-
wahren. Den Wehren kam hierbei als glück-
licher Umſtand zu Hilfe, daß zur Zeit des
Brandes faſt völlige Windſtille herrſchte.
Ein Glück iſt es ferner, daß in der Scheune
keine großen Erntevorräte lagerten. Jmmer-
hin iſt der Schaden durch den Verluſt der
ausgedehnten Scheune und eines wertvollen
Getreideſelbſtbinders ſehr bedeutend. Nach
mehrſtündiger Arbeit gelang es, den Brand
auf ſeinen Herd zu beſchränken.

Jn Verbindung mit dem Brande ereig-
neten ſich auch zwei Unfälle. Ein
Arbeiter der Firma Buchholz wurde von
einem herabſtürzenden Balken getroffen und
erlitt eine Rippenquetſchung ſowie einen
Bruch eines Fingers der linken Hand. Ein
junger Mann ſtürzte, als er Futtermittel
in Sicherheit bringen wollte, durch die Decke
eines Stalles und trug eine Gehirn-
erſchütterung davon.

Todbringende Sktaubwolken.

Beim Spreuabladen überfahren.

Wörbzig (Anhalt). Als auf der ein-
gefriedigten Fohlenkoppel des Rittergutes
ein Geſchirrführer Spreu ablud, ſprangen
einige Knaben durch die ſich entwickelten
Staubwolken. Dabei kam der elfjährige
Ernſt Hinſche unter das Fuhrwerk, wurde
überfahren und ſofort getötet.

Nein, aber ſo ein Jgel.
Wallendorf. Eine Seltenheit dürſte es ſein,

daß ein Jgel mit Menſchen Freundſchaft ſchließt
und noch ausgerechnet mit der „böſen“ Polizei.

Auf dem Hofe des hieſigen Landfägereigehöfts
befindet ſich ſeit einigen Tagen ein IJgel, der
ſehr zutraulich iſt. Täglich bekommt der kleine
Gaſt eine Schüſſel Milch vorgeſetzt, die er mit
Vorliebe vertilgt. Selbſt mit den Hunden hat er
Gaſtfreundſchaft geſchloſſen. Es iſt anzunehmen,
daß der Jgel in der Nähe des Gehöfts ſeinen
Familienbeſitz hat.

„Das mag für die deutſchen Mütter zu
treffen. Den ſpaniſchen Müttern bleiben im
allgemeinen ſolche Konflikte noch erſpart.
Sie ſind ſicher nicht immer glückliche Gat
tinnen, aber glückliche Mütter ſind ſie
immer. Die Erfüllung ihrer Mutterſehn-
ſucht bedeutet für die echte Spanierin das
höchſte Glück ihres Lebens. Jngriod, ich bitte
Sie noch einmal

Jngrid unterbrach ihn ungeduldig. „Wenn
die Arbeit bei Jrlan mir nicht zuſagt,
kündige ich und gehe wieder meiner Wege
Jch verheirate mich doch nicht mit ihm,“
ſchloß ſie lachendòd.

„Sie können mich nicht
ſagte er beörückt.

Dankbar fühlte Jngrid ſeine Sorge um
ſie. „Jch werde Jhnen aufrichtig ſagen, San
Juan, welchen Eindruck der Araber beigrünölicherer Beſichtigung auf mich macht,“
verſprach ſie ihm. „Und länger als vierzehn
Tage werde ich ja ohnehin nicht bei ihm
arbeiten.“

„Vierzehn Tage können die Tragweite
einer Ewigkeit beſitzen.“

„Ach was, Enrique, genug davon!“ ſchüt
telte Jngrid die ſchwere Stimmung energiſch
ab. „Wir wollen lieber Pläne machen. Sie
müſſen den deutſchen Frühling kennenlker-
nen. Wir wollen nach Potsdam fahren, nach
Sansſouci, nach der Pfaueninſel. Aber vor
her ſtudieren wir preußiſche Geſchichte. Oh,
Sie werden ſchon merken, daß ich in einem
Potsdamer Stift erzogen bin, daß mir der
Geiſt von Potsdam ſuppenlöffelweiſe einge-
flößt wurde und daß ich auch fonſt noch
allerlei dabei für mich ſeibſt gelernt habe.“

Jm Begriff, ihr Zimmer zu verlaffen,
trat Jngrid noch einmal vor den Spiegel.
Für ihren Beſuch bei Jrlan hatte fie ein
dunkles, enganliegendes Koſtüm gewählt.
Als einzigen Schmuck trug ſie einen Strauß

7 e r welſgiee. Ein breitrandiger Filzhutihr Geſicht GSortſebnng folgt
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Sportnachrichten des „Merseburger Tagehlatt“ (Kreisblatt) Sonnabend, den 2. September 1933

Fußballſport der Gau und Bezirksliga.
Nerſeburgs und Halles Mannſchaften vor ſchweren Aufgaben. 99, VfL. und Reumark ſpielen daheim. Preußen in Raumburg.

Am morgigen Sonntag in ganzHeutſchland und damit natürlich auch im

Gau (Mitte) des Deutſchen Fußballbun-
des die Meiſterſchaftsſpiele der Serie 1933/34
und dieſe unter völlig neuen Voraus
ne vom Stapel laufen, ſind ſie in

Tat eine ſenſationelle Angelegenheit.
Es gibt in ganz Deutſchland nur noch 178
Oberligavereine und die Provinz Sachſen mit
Thüringen hat deren 10 ſoviel, wie frü-
her der alte Saalegau (der in den Bezirk 2
des Gaues 6 aufgegangen iſt) allein beſaß.
Nun hat man allerorts ſeiner großen Freude
über die revolutionäre Neugeſtaltung unſerer
Bewegung Ausdruck gegeben und wartet mit
Spannung auf den Perlauf der Dinge.
Der Sportwart des Gaues 6, Walter Pro-
hetMagdeburg, hat nun gleich für den

erſten n folgende 5 Paarungen zuſam-
ſtellt, die es, wie man ſo ſchön ſagt,

„in fich haben“:

99 Merſeburg Preußen Magdeburg.
Wacker Halle Sportklub Erfurt.
1. SV. Jena Viktoria 96 Magdeburg.
Fortunag Magdeburg VfL. Bitterfeld.
Spielvgg. Erfurt Steinach 08.
Für den Bezirk 2 (Halle-Merſeburg) des

Gaues 6 (Mitte), der aus den reſtlichen Saa-

Wenig Betrieb in den unteren Klaſſen.

legauligavereinen, 3 Saale-Elſtergau- und
2 Kyffhäuſergaumannſchaften zufammengeſtell
iſt, hat der Bezirksführer Dr. Kaiſer-Halle,
folgende Spiele angeſetzt:

VfL. Merſeburg BSC. Sangerhauſen.
Spielvgg. Neumark 98 Halle.
Preußen Merſeburg Naumburg 65.
Schwarzgelb Wßfls. 96 Halle.
Sportfreunde Halle Tußdt. Wßfls.
Wacker Nordhauſen Voruſſia Halle.
Wie aus den Paarungen erſichtlich, gibt

es gleich am erſten Spieltage intereſſante
harte Kämpfe, bei denen es ſehr ſchwer iſt,
einen Sieger vorauszuſagen, da die Vereine
bisher jeden Sonntag eine Neuaufſte. lung
ausprobierten und dadurch immer mit wech-
ſerndem Erfolg kämpften. Morgen aber müſ-
ſen ſie ſich nun zu einer Aufſtellung ent-
ſchließen und werden deshalb mit ihren
ſtärkſten Beſetzungen antreten, damit ſie
nicht greich am erſten Spieltag Verluſtpunkte
verbuchen müſſen. Unſeren heim'ſchen Ver-
tretungen wünſchen wir nun auf dem Llan-
gen Wege der Verbandsſpie.ſerie viel Glück
und recht großen Erfolg, damit wir ſie im
nächſten Frühjahr alſo am Schluß der Punkt-
ſpierjagd mit in den oberen Regionen der
Tabellen vorfinden!

99 Merſeburg Preußen Magdeburg.
Unſere 9her die morgen vor heimiſchem

Publikum ihr erſtes Gauligaſpiel um die
Punkte erledigen, empfangen in Preußen
Magdeburg keinen zu unterſchätzenden Gegner
über den eine Magdeburger Zeitung folgendes
ſchreibt: „Unſere Preußen treffen in Merſeburg auf die dort beheimateten 99er die
im alten Saalegau eine recht ſcharfe Klinge
ſchlugen und vor allen Dingen daheim ſehr
ſchwer zu ſchlagen waren. Die Preußen ha-
ben das Zeug in ſich dieſen Gegner zu diſtan
zieren, da ſie gut ausgeruht die Reiſe an
treten und von ihnen erwartet man am
eheſten daß ſie die beiden wichtigen Punkte
mit heimwärts bringen.“ Aus dieſen Zeilen
erſehen unfere Blaugelben, daß die Magde-
burger gr Hoffnungen auf ihre Edxf ſet-
zen, und müſſen ſich deshalb von Anfang
an auf einen erbitterten Kampf gefaßt ma-
chen. Unſere 9er bei denen am Sonntag
Schütt wieder mitwirkt (ob Brödel mit von
der Partie iſt, entſcheidet ſich erſt am Sonn
tag), treten in folgender Beſetzung an: Ki-

Morgen 76 Whr, 990er Ia e
Gaufiqa- uns p iel

99 Preußen Magdebg,
c 14 Uhr 89 es Preuzen es
an 2; Franke, Bach; Stahl. Schütt, Heine
oder Brödel; Kilian 1 Roßburg, Schelle,
Röſiger Hermann. Wir erwarten nun von
der Elf, daß ſie ſich jetzt nun in eine ſtabile
und gute Form hineinſpielt, damit ſie ihre
blaugelben Farben und ihre Heimatſtadt in

Gauliga würdig vertritt und ſich mor-
gen die erſten Punkte ſichert. Den Schieds-
richter zu dieſem Spiel ſtellt Preußen Mer-
ſeburg. Vor dem Gauligaſpiel werden ſich
die beiden Merſeburger Reſerven von 99
und Preußen ein intereſſantes und ſpan-
nendes Freundſchaftsſpiel liefern.

Pf. C. Sangerhauſen.
Die BLauweißen, die am vergangenen

Sonntag in Schönebeck zu guter Form auf-
liefen empfangen in dem Kyffhäuſergaumei-
ſter einen Gegner, der einen friſch- fröhlichen
Fußball ſpielt und es liebt öfters für Ueber-
raſchungen zu ſorgen. Da der Kyffhäuſergau
aber ſchon ſeit Jahren im mitteldeutſchen
Fußball keine große Rolle ſpielt, ſeine Spiel-
ſtärke entſprach im Durchſchnitt der hieſigen

Turner-Pflichtſpiele abgeſagt!

Laut Bekanntmachung des Gauſpiel
wartes wurden ſämtliche Pflichtſpiele noch
in letzter Minute für den 3. September ab
geſagt, ſodaß die Spielreihe erſt am
10. September beginnt.

ATB. Röſſen findet beſtimmt ſtatt.
Von der Spielleitung des ATV. wird

uns mitgeteilt, daß der Großkampf
ArV.--Röſſen beſtimmt am Vormittag auf
dem ATV-Platz ſtattfindet. Auch die
anderen Gegner tragen ihre Spiele als
Freundſchaftsſpiele aus.

1b- Klaſſe braucht man um einen Sieg und
damit Eewinn der erſten Punkte für unſere
BLauweißen keine Sorge zu haben. Erſt vor
der Spielpauſe weilten unſere Preußen in
Sangerhauſen und brachten dem BSEC. eine
vernichtende Niederlage bei. Sollte nun mor-
gen unſer VfL. an ſeine vorſonntägriche Form
anknüpfen und der Kyffhäuſergaumeiſter mehr
Widerſtand leiſten als man erwartet ſo wird
im Augarten ein intereſſantes Sperr zu
erwarten ſein. Beim VfL. ſpielt Becker für
Knoche und Kohla für den nach Naundorf
abge wanderten Sander. Schiedsrichter ſtellt
hier auch Preußen. Vorher trifft ſich VfL.
Reſ. mit dem FAD. 1. VfL. Kn.--Preußen;
2. Kn.--99 2. Kn. (beide Spiele im Augarten).

9pielvgg. Reumark-- Halle 98.

Die Geiſeltaler die ſich in letzter Zeit wie-
der in eine ſtabile Form hineingeſpielt ha-
ben, was ihre Siege über Schwarzgelb Wei
ßenfeſss Beuna und VfL. zur Genüge be—-
wieſen haben und morgen vorausſichtLich ihre
ſtärkſte Elf zur Stelle haben, empfangen in
den habliſchen Grünhoſen einen Gegner, mit
dem in dieſer Punktſpielferie ftark zu rechnen
ſein dürfte. Die Neumärker müſſen morgen
unbedingt zu einem Siege kommen denn ſie
haben an den 98ern für die in der vergan-
genen Serie erhaltenen Niederlagen noch
Revanche zu üben. Jm erſten Spiele in Neu-
mark verloren ſie knapp 2:3 wurden dafür
aber in Halle überraſchend hoch mit 9:1
geſchagen. Nach den von beiden Gegnern
in letzter Zeit erzielten Reſultaten ſollte den
Geiſeltalern, wenn es ihnen gelingt den ge-
fähr lichen Flügel Thomas-Vogler kaltzuſtellen
und das gite Schlußdreieck der Hallenſer zu
überwinden, ein Gelingen der Revanche
möglich ſein. Den Schiedsrichter ſtellt hier
99 Merſeburg. Vorher empfängt Neumark
Reſ. die 1. von Braunsdorf. Hier müſſen die
Reſerviſten ſchon mit beſſeren Leiſtungen
als am Vorſonntag in Zöſchen aufwarten
wenn es zu einem Siege langen ſoll. Neu-
marks Jgd. und Kn. ſpielen in Braunsdorf
gegen die gleichen Mannſchaften.

Naumburg 05 Preußen.
Unſere Preußen die erſt vor 14 Tagen in

Naumburg auf die 05er trafen, mußten da
mals mit erſatzgeſchwächter Elf, nach wenig
überzeugenden Leiſtungen ihrer Stürmer eine
2:1- Niederlage einſtecken. Unſere Schwarz-
weißen, die zu ihrem morgigen Punktſpiel
ihre Elf neu formiert haben, wollen ſich nun
unbedingt für die 2:1- Niederlage revanchieren
und die erſten Punkte auf r Konto buchen.
Die Elf ſteht morgen wie folgt: Herrfurth;
Bock Täntzer; Janſen, Kunth,. Heſſelbarth;
Wege Bretſchneider 2, Meiſter, Weiſe, Thon.
Sollte der Preußenſturm der durch die Her-
einnahme von Weiſe an Durchſchlagskraft
gewonnen hat, morgen ſeine Schußſtiefel an-
haben und zu der gegen TuR. gezeigten Form
aufſlaufen ſo kann man im Lager der Preu-
ßen mindeſtens mit einem Unentſchieden rech-
nen. Die Schiedsrichter ſtellt BC.Naumburg.
Weitere Spiele der Preußen: Reſ.--99 (9er-
Platz) 3. Ammendorf (Preußenplatz), Jgd.
in Halle gegen Wacker, 1. Kn.--VfL. (Au-
garten).

Menſchan Wacker Korbekha.
Meuſchau hat morgen Wacker Corbetha

mit zwei Mannſchaften zu Gaſte. Jm Spiel
der 1. Mannſchaften werden die Meuſchauer

ihr ganzes Können aufbieten J um
gegen die m des Saale Elſtergaues
ein ehrenvol Reſultat zu erzielen. Es
würde uns freuen, am Montag einen Meu
ſchauer Sieg berichten zu können.

Kkayng Röſſen.
Nachdem die Kaynger gegen ſämtliche Liga-

vereine des Südens Spiele ausgetragen ha-
ben iſt morgen zur Abwechs ung und Füh-
lungnahme für die kommenden Verbandsſpiele

ein Gegner aus der gleichen Klaſſe nach Kay

ne öſſen iſtverpflichtet worden. R zur Zertſehr ſoleſtart was ihr 43 über Beunaga
am vergangenen Sonntag beweiſt. Um zu
gewinnen, wird Kayna wohl Tore er
zielen müſſen als gegen 99 und VfL. Kayna
Jm Sturm der Kaäynger erſcheinen diesmal
zwei junge Kräfte, die evtl. für den Sieg
ausſchlaggebend ſein können. Kahyna 2. gegen
Röſſen, Kaynag 3. gegen Schotterey 2.
(beide Spiele in Kayna), 1. Kn. in Halle
gegen 96.

9porkring Mücheln in Obhauſen.
Sportring Mücheln fährt mit 3 Mann

ſchaften zum Stiftungsfeſt nach Obhauſen.
Während der Veranſtalter Bhf. Teut
ſchenthal ſpielt, trägt Mücheln Schot
terey ein Pokalſpiel aus und iſt es ner

e ſchuldig, alsheimzukehren.

Erſter Großkampf A. T. V. Röſſen.
1885 in Reumark und Tog. in Frankleben. Derby P. 5. V. M. T. V.

Am Sonntag beginnen die Turner mit der
neuen Pflichtſpielreihe, wo diesmal bei der
Gleichwertigkeit der Mannſchaften mit recht
ſpannenden Känp en gerechnet werden kann.
Wie ſind nun in der neuen Spielreihe die
Meiſterſchaftsausſichten? Gerade in der hie-
ſigen Gruppe wird es ſich wohl ſpät ent-
ſcheiden, wem die Meiſterwürde zukommt.
Ernſte Bewerber find Röſſen, 1885, PSV.
und ATV., die nach ihren letzten Ergebniſſen
zu urteilen, faſt gleichwer!ig ſind. Geſpannt
darf man in dieſer Serie auf das Abſchnei-
den des ATV. ſein, der in den letzten Pflicht-
ſpielreihen immer am Ende zu ſuchen war,
obwohl er jedesmal in den Freundſchafts-
ſpielen eine große Rolle ſpielte. MTV. und
Tog. ſind augenb.icklich durch Erſatz etwas
geſchwächt. Die beiden Geiſeltaler, Frank-
leben und Neumark ſind als Außenſeiter
zu betrachten, die wohl für manche Ueber-
raſchung ſorgen werden. Jn der Halleſchen
Gruppe, wo die Punktſpiele erſt am 10. Sep-
tember beginnen, dürfte dem PTV. die
Meiſterwürde kaum zu nehmen ſein, da die
anderen Mannſchaften recht unbeſtändig ſind.
Jn der Weißen elſer Gruphe kommen die
beiden alten Rivalen Frieſen und Städt. Tv.
für den erſten Platz in Frage.

Kampf um die
Gl. ch der erſte Spiertag

iſt im Turnerlager von großer Bedeutung,
ſpielt doch der Großkampf am Sonntagvor-
mittag auf dem ATV-Platz zwiſchen den
Platzbeſitzern und Röſſen eine große Rolle,

um die Punkte

da dieſes Spiel für den Cewinner einen
großen Vorſprung bedeutet. Beide Mann-
ſchaften lieferten ſich gerade in den Pflicht
ſpielen recht harte und ſpannende Kämpfe,
die die Röſſener größtenteils knapp und oft-
mals mit Glück für ſich entſcheiden konnten.
Beide Mannſchaften werden beſtimmt mit
ſchwerſten Geſchützen auffahren, ſo daß die
Gewähr für einen Großkampf gegeben iſt.
Wie find nun die Ausſichten? Vor allem
ſteht hier der ATV. vor einer ſchweren
Aufgabe, denn er ſoll das vollbringen, was
die Städtemannſchaft nicht fertig brachte.
Die größte Verantwortung hat hier die
Hintermannſchaft der Rothoſen, die in dieſem
Spiel den zur Zeit durchſchlagskräftigſten
Sturm vor ſich hat und ſeine Arbeit zu-
nichte machen ſoll. Es iſt nicht leicht, die
drei Kanonenſtürmer, Steiner, Güttel, Hüb-
ner zu halten trotzdem die Rothoſen augen-
blicklich ein ſtabiles Rückgrat beſitzen. Aber
auch der ATV. hat einen nicht zu verachten-
den Sturm bei dem das Jnnentrio Pähnitzſch,
Beine, Treder II. recht gefährlich werden kann.
Leiter des Spieles iſt Brunn- Weißenfels.

ATV. geſ. Röſſen R ſ.
Vor dem Spiel der Meiſterklaſſen treffen

ſich die beiden Reſerven. Hier ſollte Röſſen
zu den erſten Punkten kommen. Den Reigen
eröffnen vor den Reſerven die Jugendmann-
ſchaften beider Vereine.

Jahn-Neumark-1885.
Zum erſten Pflichtſpiel fährt 1885 nach

Neumark und ſteht dort dem Neuling der
Mkl. gegenüber. Jm letzten Ge'ellſchaftsſpiel
gewannen die 85er 7:4 und werden auch dies-
mal, wo es um zwei wichtige Punkte geht,
den ſicheren Sieger ſtellen. Zu einer Ueber
raſchung ſollte es in dieſem Treffen wohl
kommen, denn die 85er ſind allem Anſchein
nach, wieder ſehr gut im Schwung, was ſie
erſt am vergangenen Sonntag gegen den
ſpieſſtarken PTV- Halle unter Beweis ſtell
ten. Allerdings iſt für die Merſebur
deshalb noch kein Grund vorhanden, das
Spiel auf die leichte Schulter zu nehmen,
denn die Neumärker werden ſich hartnäckig
wehren und alles verſuchen, um ehrenvoll
zu beſtehen. Wenn beide Gegner zur Hoch-

intereſſanſorm auflaufen ſollte es zu einem

Das wichtigſte Sipel des Tages ſteigt am
Vormittag auf dem ATV.-Platz zwiſ
ATV. und Röſſen. Wenn beide Mannſchaften
in ſtärkſter Beſetzung antreten, wird mit
einem ſpannenden Kampf zu rechnen ſein.
Auf dem Kaſernenhof ſteigt das Derby
PSV. MTV. Sollten die MTVer in der
zuletzt gezeigten Form ſpielen, dürften ſie
kaum um eine Niederlage herumkommen,
Turn. Vgg. fährt ſtark geſchwächt nach Frank
leben, ſo daß Frankleben mit den erſten
Pluspunkten rechnen kann. Geſpannt darf
man ſein, wie ſich 1885 in Neumark ſchlägt
denn dort iſt immer heißer Boden. Ein
Großkampf iſt in Weißenfels zwiſchen Städt.
Tv. 1861 und grur zu erwarten, wäh
rend Frieſen mit Tv. 1861 keine große Mü
haben wird. Hart wird im Spiel Germania

gen MTV. um die Punkte gekämpft werden.
üch in der erſten Klaſſe wird mit ſpannen

den Kämpfen gerechnet werden, da die Spiel-
ſtärke der einzelnen Mannſchaften
ausgeglichen iſt. Der Neuling Reipiſch hat
Lauchſtädt nicht ganz ohne Ausſichten vor
der Klinge. Für Möckerling (Großturnver-
ein Oberes Geiſeltal) dürfte Kayna eine
ſichere Beute ſein. Spergau ſollte mit Röſſen
fertig werden, während ſich Lützen und Köt-
ſchau hart um die Punkte ſtreiten werden.
Beuna iſt ſpielfrei.

A. T. P. KRöſſen.
ten Treffen kommen. Beginn 11 Uhr. Vorher
treffen ſich die Reſerven. Auch hier räumen
wir den 85ern die beſſeren Ausſichten ein.

Frankleben Turn. Vgg. Merſeburg.
Jm erſten Pfrchtſpiel hat Franklehen den

Mkl.-Neuling zum Gegner. Eine Elf, die ſich
erſt mit dem Schlußpfiff geſchlagen bekennt.
Beim Merſeburger Prakettenturnier machte
die Tvg. recht gute Figur und üieß fich erſt
in den Endſpfelen von der Spitze verdrängen.
Ob die Frieſen gerade gegen dieſe Erf die
erſten Punkte erzielt iſt ehr fraglich, da den
Frieſen öfters der richtige Kampfgeiſt fehrt.
Vorher die beiderſeitigen Reſerven. HPr
könnte Frieſen knapp ſiegen. Frieſen Jgd.
müßte mit der Turn. Vgg. Jgd. glatt fertig
werden.

BSC. Reipiſch MTV. Lauchſtädt.
Beide Gegner ſtehen ſich am Sonntag im

erſten Punktſpiel gegenüber. Jm letzten
Freundſchaftstreffen trennte man ſich mit
96 für Reipiſch. Ob es Reipiſch gelingen wird
die erſten Punkte für ſich zu holen, iſt fraglich
Vorher: Reipiſch 2. Lauchſtädt 2.

Braunsdorf--vfL. Liga.
Am Sonntag folgen die Blauwelßen einer

Einladung nach Braunsdorf zu einem Freund
ſchaftsſpie. Die letzten Spiele konnte der
VfL. mit 8:6 bzw. 9:5 gewinnen, ob es dies-
mal reicht, ſei noch dahingeſtellt. Denn in der
jetzigen Kriſe, in der ſich die Blauweißen be
finden, wäre ein Sieg der Braunsdorfer,
nach ihrem guten Abſchneiden gegen Reipiſch
am vergangenen Sonntag, nicht ausgeſchloſſen
Da die Verbandsſpiele erſt am 17. Septem
ber beginnen, will der VfL. noch einmal
eine Neuaufſtelklung ausprobieren, die hof-
fentlich ihre Aufgabe mit Erfolg löſt, denn ſo
leicht laſſen ſich die Braunsdorfer nicht ſchla
gen. Hoffen wir, daß der VfL. mehr Sieges-
willen als in Lauchſtädt zeigt und nach
ritterlichem Kampfe als Sieger heimkehrt.

Kayna Blauweiß in Halle.
Da Kayna nicht in beſter Beſetzung fahren

kann wird ihnen wohl, nach den letzthin
zeigten Leiſtungen zu urteiten kaum ein Er
folg beſchieden ſein. Blauweiß hat ſich koloſ
ſal verbeſſert. 99 Poſt u a. wurden glatt ge
ſchlagen, das will immerhin ſchon viel hei
ßen, Ein Sieg der Kaynger wäre jedenfalls

Vorher die Reſerveein bedeutender Exſolg.mann
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Stultgartſieger wurden g eehrkt.
Tusp“, Röſſen jetzt „TuspB. Leung“. Wunderbare Turnübungen begeiſterten die Anweſenden.

Jm großen Sagl des Leunger Geſell-
ſchaftshauſes fand am Freitag abend die
Siegerehrung dek Kämpfer des 15. Deut
ſchen Turnfeſtes in Stuttgart ſtatt. Eine feſt
liche Gemeinde hatte ſich dazu nicht nur aus
Leung, ſondern aus allen Teilen des Nord
oſtthüringer Vezirks eingefunden. Eine SA-
Kapelle leitete mit einer Marſchweiſe den
Abend ein. Rektor Linke-Lennag ſtellte
ſeine feine Kunſt gleichfalls mit einem Vor
trag einer Fantaſie über die Melodie
„Teutſchland über alles“ auf der Orgel in
den Dienſt der Sache.

Der Badenwei.er Marſch erklang und in
ſchneidiger Turnertracht mit Eichenkränzen
geſchmückt, marſchierten die Sieger von
Stuttgart in den Saal ein, von den An
weſenden durch Erheben von den Plätzen und
mit dem deutſchen Eruß willkommen ge heißen.
Nachdem ſie auf der Bühne Aufſte. lung ge-
nommen hatten nahm der 1. Vorſitzende des
gaſtgebenden Vereins Spiege!l, das Wort.
Er teilte zunächſt mit daß

die a ußerordentlichen Erfolge in Stuttgart
letzte Veranlaſſung geweſen ſeien, den Na
men des Vereins zu ändern, ſo daß kürz
lich der Beſchluß gefaßt worden ſei. den
Verein fortan „TuSpV. Leung zu nennen.

Der Vorſitzende begrüßte ſodann die erſchie-
nenen Ehrengäſte u. a. die Ehrenmitgrieder
Direktor Dr. Schneider und Direktor Dr.
Bütefiſch als Vertreter der Werksleitung des
Ammoniakwerkes den Vertreter der Gemeinde
Leuna Gemeindevertreter Lehrer Kirchner
der Vertreter der Regierung Aſſeſſor Krauß
den Bezirksführer Meyer und den Gau-
jugendführer Ritter. Außerdem waren die
Vorſtände der benachbarten Turnvereine und
Mitgliederabordnungen, von der Merſeburger
Turnerſchaft u. a. deren Vorſitzender Dr.
Franke anweſend.

Bezirksführer Rektor Meyer hielt ſo-
dann die Feſtanſprache der er folgende Ge-
danken zugrunde legte: Die Feſtglocken von
Stuttgart ſind verklungen, und doch ver-
nehmen wir ein letztes Nachtönen in die
Feſtklänge von Nürnberg hinein. Mit Recht
habe Adolf Hitler den Turnvater Jahn an
die Seite der größten aller Deutſchen ge-
ftellt. Die deutſche Turnerſchaft iſt niemals
eine Fachgemeinſchaft geweſen, ſondern eine
Volksgemeinſchaft, in der alle Stände und

be Klaſſen in Gemeinſchaft innigſt bei-

einanderlebten. Nur wenn Geiſt und Kraft
verbunden ſind kann von einem vollent-
wicke ten Menſchen geſprochen werden wie
Hitler es ſo treffend ſagte:

Höchſies Jdeal iſt der Menſchentypus in
dem ein ſtrahlender Geiſt in einem herr
lichen Körper wohnt.

Der Stuttgarter Wettkampf hat Zeugnis ab-
ge.egt von der Arbeit an Leib und Seele.
Von 12 000 konnten 7000 Sieger werden. Ein
hartes ſchweres Ringen gehörte dazu, denn
eine Ausleſe der Beſten und Allerbeſten war
dort vertreten. Deshalb ſtelle es dem Nord-
oſtthüringer Bezirk ein gutes Zeugnis aus,
wenn allein von ihm 57 Sieger wiederkamen.
Wohl prozentual am beſten von allen ver
tretenen Vereinen hat der TuSpV. Leuna
abgeſchnitten. Von 11 Turnern wurden 10
Sieger. Den Sieg aller Siege aber errang der
Leunger Kurt Krötzſch, dem ich hiermit
meinem Dank abſtatte, daß er all ſeine
Kraft für das Anſehen des Gaues und fei-
nes Vereins einſetzte. Dank gebührt aber
auch den Führern des Vereins, die dieſe
Leiſtungen erſt möglich gemacht haben, Dank
auch der Werks leitung des Ammoniakwerkes
daß ſie dem Verein ſtets ſo großzügig Un-
terſtützung zuteil werden läßt. Der Sieger-
kranz ehrt aber nicht nur, ſondern er ver
pfeichtet auch, nämlich alles einzuſetzen für
das Woh! des geliebten Vaterlandes. Die DT
iſt zu allen Zeiten treueſte Dienerin des Vol-
kes geweſen. und ſo geloben wir auch heute,
der deutſchen Sache unverbrüchlich treu zu
b eiben und für das Wohl des deutſchen Vol-
kes unſer Beſtes zu geben. Gut Heir!

Jn Vertretung des Gemeindevorſtehers
Klotzſch und e Ortsgruppenführ rs Stein
le, die beide in Nürnberg weilen, über
brachſe Gemeindevertreter Kirchner die
herzlichſten Glückwünſche.

Turnmeiſter Krötzſch dankte darauf, auch
im Namen der anderen Sieger, mit ſchLich-
ten Worten für die vielſeitigen Ehrungen
und Geſchenke. Sein perſönLicher Dank gelte
vor a. em dem Ammoniakwerk für weitge-
leide Unterſtützung und der Gemeinde Leunag,
vie ihm einen Baupratz zum Geſchenk gemacht
habe. Er hoffe. noch recht 7ange der Ge
meinde Leung und dem Turnverein dienen
zu können. Mit einem Sieg Hei?“ auf den
Volkskanzer und das deutſche Vaterland
ſchoß er. Bevor nun das Bühnentirnen
begann, verabſchiedete Oberturnwart Kel-

Alchimiſt das Ausnahmepferd.
Großer Preis von Baden: Alchimiſt Negundo Janitor.

Das Hauptereignis der Jnternationalen Renn
woche auf dem Raſen von Jffezheim, der Große Preis
von Baden iſt entſchieden. Aber keiner, der nicht mit
Unrecht gefürchteten Ausländer konnte ſich mit dem
Siegeslorbeer ſchmücken, ſondern das „Pferd des
Jahres“, der großartige Graditzer Alchimiſt beſtätigte
durch einen leichten Erfolg ſeine Sonderklaſſe. Man
ſagt nicht zuviel, wenn man dieſen Erfolg als den
größten bezeichnet, den die deutſche Vollblutzucht bis
her errungen hat. Niemals zuvor ſtand ein deutſches
Pferd vor einer ſchwereren Aufgabe als Alchimiſt vor
dieſem Großen Preis, ſelbſt der berühmte Oleander
nicht. Aber, trotz aller Gewichtsvorgaben konnte der
Derbyſieger, der würdige Sproß eines „Herold“
der ſich ſelbſt auf dem Horner Moor mit dem
„Blauen Band“ ſchmücken konnte und der groß
artigen Averſion, den mit den größten Hoffnungen
aus Frankreich entſandten Négundo und den ausge
zeichneten Weinberger Janitor auf die Plätze ver-
weiſen. Der Erfolg der deutſchen Zucht im allgemei-
nen und des ſtaatlichen Rennſtalles im beſonderen
wurden mit grenzenloſem Jubel begrüßt.

Der äußere Rahmen dieſes dritten Tages der
Baden-Badener Woche war dem großen Geſchehen
würdig. Alle Plätze der Bahn waren von einer
dichten Menſchenmenge überflutet, der Beſuch fiel
ſogar weit beſſer aus als am Eröffnungstage. Leider
hatte ſich das Wetter verſchlechtert. Bei bedecktem
Himmel war es kühler geworden, vereinzelt fielen
auch einige Regentropfen. Zahllos war natürlich die
Reihe der prominenten Gäſte. Das Präſidium konnte
wiederum Reichsſtatthalter Wagner begrüßen, auch
der Erbprinz zu Wied war zugegen. Aus dem Aus
lande waren der franzöſiſche Rennmann Marcel
Bouſſac und die Gebrüder Criſpi, denen das Geſtüt
del Soldo gehört, herbeigeeilt, um dem Laufen ihrer
Pferde beizuwohnen.

Das ganze Jntereſſe richtete ſich natürlich auf die
Entſcheidung des Großen Preiſes. Als die acht Kan-
didaten für den Kampf um die 28 000 Mark im Führ-
ring erſchienen, war dieſer von einer dichten Menſchen
menge umlagert. Abgeſehen von La Circéè, trug jeder
der Bewerber die typiſchen Merkmale des Klaſſe-
pferdes. Die meiſten Bewunderer fand der pracht-
voll ausſehende Derbyſieger Alchimiſt, obwohl man
ihm allgemein die Löſung der ſchweren Aufgabe nicht
recht zutrauen wollte, doch bei der Rückkehr zur Waage
gab es für den Jockey Grabſch und den pracht-
vollen ſiegreichen Hengſt wahre Beifallsſtürme.

Vom Turf.

Vorausſagen für Sountag, 3. September:
Hoppegarten (3 Uhr): 1. Vockerode Gaſtrolle;

2. Graf Jſolani Roſenfürſt; 3. Schumi Mariza
Eſto Vir; 4. Heimwehr Hitomi; 5. Athanaſius
Pelopidas; 6. Loe Uhland; 7. Marcus Antonius

Marie.
Baden-Baden: 1. Kitchen Garden Grenadier;

2. Enak Trojaner; 3. Tantris Silberſtreif;
4. Lord Nelſon Demetra; 5. Atman-Varro; 6. St.
Georg Strohfeuer.

Leipzig: 1. Paul Feminis Wolkenlos; 2. Aus-
ſchreibung Conte; 3. Schwarzwaldreiſe Manu-
ſkript; 4. Wintermärchen Schönau; 5. Fugger
Hebe; 6. Nero Dominikus; 7. Jrrigoyen Him-
melgeiſt.

Dortmund: 1. Titanic Moorau; 2. Leithirſch
Agent; 3. Ordensſchweſter Blackberry; 4. Garde
jäger Urbino; 5. Sifaro Traumulus; 6. Feuer
werk Prellſtein; 7. Mafig Tarquinia.

Chantilly: 1. Moutard II Smaletta; 2. Or
phino Betoum; 3. Maceſtar

Mineſtrone; 5. Yrieix
Flambo.

Yeſca; 4. Lagopede
Golden Horn; 6. Jarnae

Reit und Fahrturwer in Zeit.

Gute Meldeergebhniſſe in den einzelnen Wettbewerben.

Das am Wochenende vom Reitklub Zeitz zum
13, Male veranſtaltete Reit- und Fahrturnier weiſr
mit rund 300 Nennungen ein hervorragendes Melde-
ergebnis auf. An beiden Tagen werden ſich die füh-
renden mitteldeutſchen Ställe, u. a. aus Gera, Halle,
Dresden, Leipzig, Weimar, Chemnitz, Zwickau und
Crimmitſchau, ein Stelldichein geben.

Die meiſten Meldungen hat das Jagdſpringen
Kl. 1 gefunden, wo nicht weniger als 59 Teilnehmer
um den Sieg ringen wollen.

Zur Dreſſurprüfung der leichten Klaſſe ſind
48 Pferde aufgeboten, auch die Felder in den übri-
gen Wettbewerben ſind durchweg recht ſtattlich, wie
ein Auszug aus der Meldeliſte zeigt: Jagdſpringen
Kl. W (34). Dreſſurprüfung Kl. M (21), Amazonen-
jagdſpringen (189), Eignungsprüfung für Reitpferde
(17), Barrierenſpringen (16), Juniorenpreis (15),
Materialsprüfung für Reitpferde (12), Eignungs-
prüfung für Einſpänner (9), Frau Grete Stock
Erinnerungspreis (9) und Eignungsprüfung für
Zweiſpänner (8)

Der unter dem Vorſitz von Oberbürgermeiſter
Nerger ſtehende veranſtaltende Verein hat ſich eine
beſondere Glanznummer mit dem Start von Major
Linkenbach (Dresden) geſichert, der auf „Friede“
1928 in Amſterdam an den Olympiſchen Spielen teil-
nahm und der ausſichtsreichſte Teilnehmer an der
Dreſſurprüfung iſt.

van Hout fuhr Weltrekord.
Oscar Egas Stunden-Weltrekord verbeſſert.

Zahlloſe Verſuche ſind unternommen worden,
den von Oscar Egg im Juni 1914 mit 44,247 Km.
aufgeſtellten Stunden-Weltrekord im Radfahren zu
verbeſſern, aber alle ſind ſie mißlungen. Mehr als
19 Jahre hatte dieſe fabelhafte Leiſtung Beſtand,
jetzt iſt ſie endlich überboten worden. Der Glückliche,
dem der große Wurf gelang, iſt der junge hollän-
diſche Rennfahrer van Hout, der auf der Rad-
rennbahn von Roermond unter offizieller Kontrolle
in einer Stunde eine Strecke von 44,588 Km. zurück-
legte, eine Leiſtung, die man mit Bewunderung als
ſportliche Großtat bezeichnen kann.

Der Stunden-Weltrekord befand ſich vor dem
Kriege vorübergehend auch einmal im Beſitze eines
deutſchen Berufsfahrers, und zwar ſchuf
der Berliner Richard Weiſe im Juli 1913 auf
der alten Zehlendorfer Bahn mit 42,306 Km. einen
neuen Weltrekord, der jedoch ſchon wenige Tage
ſpäter von dem Franzoſen Berthet verbeſſert wurde.

ler noch Hans Schrödter, den zweitbeſten
des Vereins in Stuttgart der Leuna verläßt.
Er überreichte ihm als Andenken an den
Verein eine Plakette.

Und nun kam das Turnen der 10 Beſten
des Bezirks, mit Krötzſch!l! Schon am Pferd
ſtaunte man über die famoſe Körperbeherr-
ſchung und die rationelle Verteilung der
Kraft und des Körpergewichts. Aber noch
mehr konnten die Turnkünſtler darunter
einige aus Halle und Weißenfels, ihr
ganzes Können zeigen. Auch die Pfücht-
reiſtung für Stuttgart lernte man bei dieſer
Gelegenheit kennen. Und dann am Reck!
Da konnte man wohl zu der Ueberzeugung
kommen daß es einer harten und ſtetigen

Sonnabend, 2. September

Uebung und Arbeit bedurft hat um derartige
Leiſtungen zu ermöglichen. Beſonders

z erenſt en un übertrafen fich

wahre ine n igegenſeitig.

Der Höhepunkt des Ganzen, daun die betz
te Nebung von Kurt Krötzſch am Reck die
eines deutſchen Meiſter durchaus würdig
war, und die ihm in Stuttgart in erſter
Linie zu ſeinem Titel verhalf.

Spontaner, lang anhaltender Beifall! Eine
beſondere Sehenswürdigkeit dann auch noch
die Freiübungen.

Eine feine Tanzſtudie führten ſchließlich
noch die Turnerinnen vor wobei die Vereins
Turn und Gymnaſtiklehrerin, Fräulein Tun-
ger, wieder einmal ihre Fähigketten unter
Beweis ſtellen konnte. Eine Feſtpolonaiſe
leitete zum deutſch en Tanz über. der die
Turner und ihre Gäſte noch manche frohe
Stunde zuſammenhielt.

Bei kühlem Wetter begann am Freitag auf der
Anlage des Leipziger Sport-Clubs im Beiſein von
etwa 1000 Zuſchauern, unter denen man auch Tilden
ſah, der Davispokal-Ausſcheidungskampf der dritten
Runde zwiſchen Deutſchland und Dänemark. Wie
man erwarten durfte gewannen unſere Vertreter
beide Einzelſpiele des erſten Tages. Frenz (Roſtock)
beſiegte Ulrich mit 6:4, 7:5, 0:6. 6:4 und G. v.
Cramm behielt über Anker Jacobſen mit 2:6, 6:3.

Davis-Pokal-Ausſcheidungsſpiel
Deutſchland Dänemark.

äne Einar Ulrich (links) und der
Deutſche Nourney (Köln).

D DJ d er

6:3. 12:10 die Oberhand, ſo daß an dem Endſieg
Deutſchlands nicht mehr zu zweifeln iſt.

Frenz beſiegt Ulrich.
Jm erſten Treffen ſtanden ſich Frenz (Roſrock)

Um den davis-Pokal.
Deutſchland Dänemark 2: 0. Schweiz Belgien 2:0.

und Ulrich gegenüber, die beide anfangs recht nervös
und unſicher waren. Bald hatte ſich jedoch der Nord
deutſche gefunden, ſeine Bälle bekamen die richtige
Länge, und dank ſeines variableren Spiels holte er
ſich die beiden erſten Sätze mit 6:4 und 7:5, obwogql
Ulrich im zweiten Satz ſchon 4:2 geführt hatte. Jm
dritten Satz war Frenz wie umgewandelt; ihm
wollte gar nichts mehr gelingen, und ſo gab er
dieſen Satz mit 0:6 ab. Nach der Pauſe hatte Frenz
ſeine Befangenheit abgelegt, er ſpielte frei und un
bekümmert, ohne allzu viel zu riskieren. Unter dem
rieſigen Beifall der Zuſchauer gewann ſchließlich
Frenz den Kampf mit 6:4, 7:5, 0:6, 6:4 und buchte
damit den erſten Punkt für Deutſchland.

G. v. Cramm gewann gegen Jacobſen.
Jm anſchließenden Kampf zwiſchen G. v. Cramm

und Anker Jacobſen enttäuſchte der deutſche Spitzen
ſpieler in gewiſſer Hinſicht. Er ſpielte zunächſt nicht
mit der gewohnten Friſche, nahm offenbar den
Kampf zu leicht und hatte infolgedeſſen bald den
erſten Satz 2:6 verloren. Erſt als es 3:3 im zwei-
ten Satz ſtand, wurde v. Cramm beſſer, er legte ein
paar fabelhafte Aufſchläge hin, ſtürmte auch zum
Netz vor und ſchnell hatte er mit 6:3 den Satzaus-
gleich hergeſrellt. Einmal im Schwung, holte ſich
v. Cramm auch den dritten Satz in großem Stile
mit 6:3, ließ dann aber wieder merklich nach, ſo daß
Jacobſen im vierten Satz mit 5:4 in Führung kom
men konnte. Cramm zog auf 5:5 gleich, dann ge
wann jeder ſeinen Aufſchlag, und ſo ging es ohne
allzu viel aufregende Momente weiter bis 10:10.
Jm 21 Spiel glückte es dann v. Cramm endlich.
dem Gegner den Aufſchlag abzunehmen, und damit
war natürlich die Entſcheidung gefallen. Mit dem
eigenen Aufſchlag machte der Deutſche das ihm noch
zum Siege fehlende Spiel. Mit ſeinem Siege von
2:6, 6:3, 6:3, 12:10 erhöhte v. Cramm den Punktvor-
ſprung Deutſchlands auf 2:0.

Davispokalkampf Schweiz-- Belgien 2:0.
Das Davispokal-Ausſcheidungstreffen zwiſchen

den Vertretern von Belgien und der Schweiz hat in
Montreux einen überraſchenden Aufang genommen.
Die Schweizer ſcheinen auf dem beſten Wege zu ſein,
ſich für die kürzlich im Freundſchaftskampf erlittene
Niederlage zu revanchieren, denn ſie gewannen die
beiden erſten Einzelſpiele und führen mit 2:0 Punk-
ten. Fiſher (S.) und Lacroix (B.) machten den An
fang. Fiſher mußte zwar einen Satz abgegeben. er
gewann aber doch überlegen mit 6:2, 3:6, 6:2, 6:2.
Sein Landsmann Ellmer fand bei dem Belgier
Naygert zwir mehr Widerſtand, aber auch er konnte
mit 6:2, 3:6, 7:5, 7:5 einen wichtigen Punkt her-
ausholen.

An alle Kraftfahrer.
Zielfahrt nach Tangermünde!

Wir machen hier-
mit darauf aufmerk
ſam, daß Tanger-
münde am Sonntag,
dem 10. September
für alle Kraftfahr
zeuge geſperrt iſt, die
bei uns nicht ihre Be
teiligung an der Ziel
fahrt angemeldet
haben. Dieſe Kraft-
fahrer müſſen alſo

W an den Zielſtellen eine
Nachnennung vornehmen, welche einem Aufpreis von
50 Prozent unterliegt. Wir empfehlen daher allen
NSKK.-Fahrern, und allen Kraftfahrern, die am
Sonntag die Reichsregierung in Tangermünde be-
grüßen wollen, ſofort ihre Nennung bei uns einzu-
reichen. Um jedem Kraftfahrer die Möglichkeit des
ermäßtigten Nenngeldes zu gewähren, haben wir den
Meldeſchluß bis auf Dienstag, den 5. September ver-
ſchoben. Nennungen, die ſpäter eingehen, unterliegen
aber unbedingt einem Aufpreis und laufen bei dem
zahlreichen Eingang Gefahr, nicht mehr rechtzeitig er-
ledigt zu werden.

Das Nenngeld beträgt für Mitglieder der
SA., M-SA., SS., SS., HJ., 1. RM., des
NSKK. und des Stahlhelms 2.-- RM., für alle mit
uns ſympathiſierenden Motorſportler 3. RM. Es
empfiehlt ſich, den Betrag gleichzeitig mit der Nen-
nung auf Poſtſcheck-Konto: Magdedurg 194 50, Her-
mann Seeboldt, Bereichführung Nord, National-
ſozialiſtiſches Kraftfahr-Korps, Magdeburg, Lorenz-
weg 12, zu überweiſen. Nationalſozialiſtiſches Kraft
fahr-Korps, Magdeburg, Lorenzweg 12.

Wieder Kanalſchwimmverſuche.
Aber alle haben unterwegs aufgegeben.

Drei Kanalſchwimmer, die am Dienstag
früh von Dover aus ſtarteten, haben ſämt-
lich aufgegeben: Mercedes Gleitze
nach 15 Stunden etwa 7 Seemeilen von der
franzöſiſchen Küſte entfernt, der beinloſe
Charles Zibelman nach 13 Stunden in
einem Abſtand von etwa 9 Seemeilen von der
engliſchen Küſte und Temme nach elf
Stunden 40 Minuten in einem Abſtand von
2 Seemeilen von der franzöſiſchen Küſte.

Letzterer mußte wegen einer Verletzung am
Fuß aufgeben, die er ſich durch Anſtoßen an
eine Leiter des begleitenden Schleppers ge-
holt hatte.

M9C. Pf. Leipzig.
Nachdem eine der beſten Mitteldeutſchen

Mannſchaften (VfB. Jena) in Merſeburg
weilte, hat der Klub morgen wieder eine der
führenden Mannſchaften Leipzigs als Gaſt.
Jm Vorſpiel brachte der Klub die große Lei
ſtung ſertrig, den VfB. Leipzig mit 1:0 zu
ſch.agen. Eine Wiederholung des Sieges wird
wohl nicht möglich ſein da morgen der ausge-
zeichnete Ruppe erſetzt werden muß. Trotzdem
wird der Klub zeigen daß er kämpfen kann
und wenn es ſein muß auch ehrenvoll unter
liegen. Die 2. Herren ſpielen gegen die
geiche von VfB. Hier iſt der Spielausgang
ofen. Die 1. Damen haben die 1. Damen
des 1. SV. Jena als Gaſt. Nach den am
letzten Sonntag gezeigten Leiſtungen müßte
ein Sieg über die Jenger möglich ſein.
Sämtliche Spiele finden nachmittags auf dem
MHC.-Platz ſtatt.

Vereinsnachrichten.

Allgemeiner Turnverein. Montag, den 4.
September, abends 20,30 Uhr Turnratsſit-
zung im Vereinsheim. Um vollzähliges und
pünktliches Erſcheinen wird gebeten.

Der Vorſtand.
Turneriſche Vereinigung: Handballſpiele

am Sonntag nachmittag in Frankleben. Mkl.
und Reſerve fahren um 14 Uhr mit ber
Straßenbahn.

MTV. 1861. Spielabteilung: Sonn-
tag 15 Uhr Mkl.. 14 Uhr Reſerve (Kaſernen-
hof). 12,30 Uhr 1. Jgd. (Stadtpark). Klein-
kaliberſchießen: Montag ab 19 Uhr
Uebungsabend.

Sportverein 26 Beunag e. V.: Heute, Sonn
abend, den 2. 9. 33 Monatsverſammlung. An-
fang 8 Uhr. Erſcheinen aller Mitglieder iſt
erforderlich.
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Die funge Dtiesbacherin ſteigt vom Hoch-acker den ſchmalen ſteilen Weg gereh. 5n

ihren blauen Augen blitzt ein wildes Feuer,
und der Bergwind ſpielt mit dem blonden
Haar, daß es flammend um ihre Stirne
flattert. Ueber die Schulter trägt ſie die
Senſe, die im Sonnenlichte blitzt und gleißt
wie das ewige Eis in der Ferne über dem
Tale.

Ganz allein muß ſie die Ernte einbringen.Die Mutter iſt kränklich. Die Brüder nd
Knechte ſtehen irgendwo im Kampfe. Der
Vater, der mit dem letzten Aufgebot zum
Be Jſel zog, iſt nicht mehr zurückgekehrt.

an muß dankbar ſein, daß der Hoch-
acker, der bald Brot geben wird, nicht zer-
ſtampft und zertreten wurde von feindlichen
Roſſen, die täglich durch das Tal ſprengen.

Harte Züge graben ſich tief um den Mund
der Frau. Es iſt der Schmerz, der aus ihrem
Herzen hochwürgt. Und es iſt die Wut, die
in ihren Augen das wilde Feuer angezündet
hat. Zum Kommandanten muß ſie. Der
Kerl ſteigt ihr auf Schritt und Tritt nach.
Pfui, nie würde ſie ſich dieſem Gecken an
den Hals werfen! Die Tochter vom Maier-
hofer iſt ſeine Geliebte geweſen, dann hat
er fie weggeworfen wie ein unbrauchbares
Werkzeug.

Was ſoll ſie heute bei dieſem Französling?
Wenn ſie nicht freiwillig kommt, wird ſie
vorgeführt, hat es geheißen. Weiß man etwas
von ihrem Manne? Schreck erfaßt ſie bei
dieſem Gedanken. Aber dann ſchüttelt ſie doch
wieder den Kopf; von ihrem Manne werden
ſie nie etwas erfahren. Der iſt mit Andreas
Hofer in die Berge gezogen, irgendwohin auf
eine ſtille abgelegene Almhütte. Als das
junge Weib durch die Dorſſtraße mit den
winkeligen armſeligen und halbzerſtörten
Bauerngehöften geht, blicken ihr die Sol-
daten nach. Stolz und hochaufgerichtet ſchreitet
ſte dahin, und tiefſte Verachtung prägt ſich in
ihren Zügen aus.

Am Tor zum Rathaus, von dem die blau
weißrote Flagge weht, empfängt ſie der Ad-
jutant. Mit einer ausgeſucht höflichen Geſte
öffnet er der Vorgelabenen die Tür zum
Zimmer des Kommandanten. Der hat ſie
offenſichtlich mit Ungeduld erwartet; denn er
ſteht mitten im Zimmer. Hohnlächelnd ver-
neigt er ſich vor der Tirolerin. Siegesſicher
fühlt ſich der Herr dieſes Landes, und ſeine
Augen ftarren fordernd auf das junge ſchöne
Weib vor ihm. „Jch habe Sie rufen laſſen
Der ich Wichtiges mit Jhnen zu beſprechen

e.

Die Diesbacherin beachtet ihn nicht und
ſteht zum Fenſter hinaus.

„Haben Sie gehört? Wichtiges, ſehr Wich-
tiges habe ich mit Jhnen zu ſprechen“,
wiederholt der Kommandant eindringlich.

Er hat ihr die Senſe abnehmen lafſen, be-
vor ſie in das Zimmer trat. Daran denkt die
Diesbacherin eben. „Tapfer ſind Sie nicht,
Herr Kommandant“, ſagt ſie mit feſter
Stimme. „Wieſo?“ fragt dieſer gedehnt
zurück. „Werden mal ſehen, wie tapfer ſchöne
Frauen ſein können, wenn

„Wie meinen Sie das?“ fragt die Bäuerin

„Wenn man ihnen mitteikt, daß ihre Män-
ner erſchoſſen werden Die junge Frau
erbleicht, ſie preßt die Lippen zuſammen und
kämpft gegen die Tränen, die in ihre Augen
treten wollen. Nicht feig werden vor dieſem
Manne dal!

„Was iſt mit meinem Manne geſchehen
erkundigt ſie ſich mit gezwungener Ruhe.

„Er war mit Andreas Hofer auf der
Flucht. Als unſere Soldaten die beiden ver-
folgten, feuerte Jhr Mann ununterbrochen,
bis Hofer entkam. Fhren Mann nahmen wir
gefangen.“

Ganz ſtill iſt es im Raume. Eine Fliege
ſchlägt gegen das Fenſter. Die Stille und das
Summen der Fliege peinigen die junge Frau.
Laut ſchreit ſie plötzlich auf: „Sagen Sie doch,
iſt das wahr? Jſt das alles, was Sie eben
ſagten, wahr

„Warum ſoll ich lügen?“ kommt ironiſch
die Gegenfrage. „Jhr Mann wird morgen
erſchoſſen“, ſetzt der Kommandant gedehnt
hinzu.

„Und niemand kann ihn retten“, preßt die
Bäuerin aus auffteigendem Schluchzen her-
vor.

„Für einen Rebell wird ſich auch niemand
einſetzen. Aber

„Aber?“
„Sie können ihn retten, wenn
Der Kommandant ſteht ganz nahe vor ihr,

und ſeine Augen glotzen ſie groß und fiebrig
an. Jn ſeiner Macht ſteht es alſo, wenn ihr
Mann morgen nicht erſchoſſen wird.

Monate hat ſie ihren Gatten nicht mehr
geſehen, und ſie liebt ihn über alles. Sie liebt
ihn mehr als ihr Leben. Er, der ſo helden-
haft ſeinen Führer verteidigte, ſoll morgen
tot ſein? Sie kämpft mit einem Entſchluß.
Doch Ekel ſchüttelte ſte, nd dann ſpringt ſie
wieder die Angſt an.

Draußen blauen die Berge. Oben ja,
man ſieht ihn, ganz oben ſteht der Dies-
bacherhof und dahinter zieht ſich ein ſchmaler
Goldſtreifen am Saume des Hochwaldes

Da knarrt wieder die Stimme, ſo daß ſie
zuſammenzuckt. „Gut! Sie können ſich nicht
entſchließen, das Opfer zu bringen. Dann iſt
die Liebe zu Jhrem Manne nicht ſo groß

Das iſt ein Peitſchenhieb. Zorn lodert in
ihr empor, und in ihren Augen wetterleuchtet
es. „Schweigen Sie! Jch liebe meinen Mann
mehr als mein Leben. Aber ich ſehen Sie
einmal da hinaus da oben iſt meine Hei-
mat ſehen Sie zu den Bergen empor, ſie
ſind Tirol! Ein Menſch kann ſterben, aber das
Vaterland darf nicht ſterben. Und würden
alle ehrlos handeln, wie Sie es von mir for-

meinen Apparat ſchweifen ließ, ſah ich
blinkende Litze. Aha, die Anſchlußſchnur war
durchgeſchnitten! An drei Stellen ſogar. Hm.
Gut gemacht, ſaubere Arbeit.

Er las mir am Geſicht ab, was ich dachte,
und ein Schimmer des Lächelns glitt über
ſeine Züge.

„Bitte ſehr“, ſagte er, und ſeine feine,
zarte Rechte beſchrieb eine einladende Geſte,
„bedienen Sie ſich nur, wenn Sie Luſt haben!“

„Vielen Dank!“ erwiderte ich ebenſo höf-
lich und griff entſchloſſen zum Hörer.« Die
Glocke ertönte.

Aufs höchſte geſpannt beugte er ſich vor
und ſah mir neugierig zu.

„Bitte verbinden Sie mich mit 4466!“ rief
ich launig, dehnte mich im Seſſel und ſtreckte
behaglich die Beine von mir.

die Stadt Wien vorbereitet hatte, waren der

Wiens. Durch den Sieg der zum Entſatz
Johann Sobieſki

fallenden Belagerten unter dem Grafen Rüdiger

reicher und Polen unter Herzog Karl V.
am 12. September 1683 wurde

türkiſchen Verſklavung bewahrt.

Rettung des Abendlandes vor 250 Jahren.
Die Laufgräben und Verſchanzungen, die das Türkenheer im Jahre 1683 zum Sturm auf22

Schauplatz erbitterter Kämpfe mit den aus-
h von Starhemberg, dem Verteidiger

herbeigeeilten verbündeten Deutſchen, Oeſter
Leopold von Lothringen und dem Polenkönig

Europa damals endgültig vor der

dern, dann müßte auch das Vaterland
ſterben

Das junge Weib wendet ſich um und
ſchreitet auf die Tür zu. Verblüfft ſtarrt ihr
der Kommandant nach. Ueber die Straße geht
die junge Bäuerin, ſtolz ſich aufreckend, mit
hocherhobenem Kopfe.

Das iſt die Liebe zum Vaterlande, denkt
der Kommandant. Solche Opfer fordert die
Heimatliebe, und ſolche Opfer werden ihret-
willen getragen.

Nie hat er erfahren, daß der Gang dieſer
Bäuerin, der ſo ſtolz war, wie er noch nie
eine Frau dahingehen ſah, ihr letzter wurde.
Aufrecht ging ſie an den tiefen Bergfluß.
Niemand ſollte ihr nachſagen können, daß ſie
ihren Mann nicht mehr geliebt hätte als ihr
eigenes Leben

„Bitte Rummer 4466!“
Kriminalhumoreske von H. R. Eckert.

Und deshalb bin ich alſo leider ge-
zwungen, Sie ſagen wir einmal auszu-
plündern!“ beendete er ſeinen kurzgefaßten
lehrreichen Vortrag.

Das war als Einleitung für einen kleinen
Ueberraſchungsbeſuch gar nicht ſo übel. Jch
beſitze nämlich ausgeprägten Sinn für Humor.
Das einzige, was mich nun wirklich ſtörte,
war nur der Revolver, mit dem er immer
umherfuchtelte, ein an ſich niedliches, nickel-
beſchlagenes Ding, das ſicher ſeine ſechs bis
ſieben Schuß faßte und einem Liliput-Mauſer
glich.

„Jch will Jhnen etwas ſagen“, antwortete
ich, „Sie haben ſich in der Adreſſe geirrt. Jch
bin Schriftſteller, ſchlage mich durch das
Leben, und große Wertſachen wie Juwelen.
Bankbücher uſw. ſind bei mir nicht zu holen.
Sparen Sie ſich Jhre Mühe!“

Er lächelte beziehungsreich, wobei er ſich
zu mir über den Schreibtiſch beugte. Der
Finger blieb, nebenbei bemerkt, am Abzug
der Waffe. „Das ſagen ſie alle“, meinte er,
„die Ausreden kennen wir ſchon: ſchlechte
Zeiten, kein Verdienſt, große Abgaben alles
Kinkerlitzchen, ſage ich Jhnen. Mich machen
Sie nicht irre, lieber Herr!“

Daß ich ihn nicht irre machen konnte,
durfte ſtimmen. Mein Blick war auf eine
blitzhafte Sekunde dem ſeinen begegnet, und
das hatte allerdings genügt. Wenn man an
Jrrenanſtalt denkt, dann denkt man auch an
Polizei, die den Abtransport leitet, und iſt
man erſt ſoweit, dann fällt einem zwangs-
läufig der Fernſprecher ein. Als ich nun, am
Schreibtiſch ſitzend das Schießeiſen unent-durch das Grün der Matten. Sie ſelbſt hat

den Acker gepflügt und geſät. wegt auf mich gerichtet den Blick über

Er hatte ſich aufgerichtet und ſtarrte ge-
feſſelt auf den Hörer in meiner Hand.

„Hallo, iſt dort das Reſtaurant Vineta?“
fragte ich, „Ach, rufen Sie doch bitte meine
Frau an den Apparat!“
Ich wartete und griff zu den Zigaretten
in der offenen Meſſingſchatulle, die ich auch
ihm über den Schreibtiſch reichte. Er dankte
und zündete ſich eine an.

„Jſt meine Frau immer noch nicht da?“

Blätter Fitn lnterhuattun
EILAGE Z7UM MERSEBURGER TAGEBLATT (KREISBLAT T)

Das Vaterland.
Stizze von Karl Perktold-Traunſtein.

fragte ich mit einem leichten Anflug von
Aerger.

„Erlauben Sie“, miſchte er ſich ein, „die
Schnur iſt doch durchgeſchnitten!“

„Ja, ja, ich weiß“, erwiderte ich gleich
gültig, „aber Sie ſehen doch, daß es ſich um
den drahtloſen Fernſprecher handelt, der auf
der letzten Funkausſtellung preisgekrönt
wurde. Jch will nur meiner Frau Beſcheid
ſagen, daß ich nicht pünktlich zum Abendeſſen
dort ſein kann und daß ſie mich zu einer an
deren Stunde erwarten ſoll

„Was?“ entfuhr es ihm. „Drahtloſer
Fernſprecher?“

„Aber lieber Herr“, rief ich, „in welchem
Zeitalter leben Sie denn? Hier ſehen Sie
doch den Brieföffner auf dem Schreibtiſch,
nicht wahr?“

Er nickte lebhaft.
„Der iſt alſo aus Kupfer“, fuhr ich fort,

„und wenn ich nun den Hörer in die linke
Hand nehme und mit der rechten den Brief-
öffner berühre, wirkt meine Hand als elek-
triſcher Leiter und arbeitet ſomit als Sender.
Hallo, Schatz, biſt du da? Ja?! Hör mal,
Kind, ich kann leider erſt eine Stunde ſpäter
kommen, du biſt doch nicht böſe? Hier iſt ein
Herr, der ſich mit mir verabredet hat
übrigens glaubt er nicht an den drahtloſen
Fernſprecher. Ja, tatſächlich, ich habe ihn
ſelbſt ſchon gefragt, in welchem Zeitalter er
eigentlich lebt. Sei ſo lieb und ſage ihm
ſelbſt ein paar Worte, damit er ſich über-
zeugen kann

Gutmütig lächelnd reichte ich ihm den
Hörer. Er ergriff ihn eifrig und horchte an
geſpannt.

„Jch höre ja nichts!“ ſagte er dann ent-
täuſcht.

Wiederum lächelte ich.
„Sie halten ja auch nicht die rechte Hand

auf den Brieföffner!“ war meine nachſichtige
Belehrung.

„Ach ja!“ Eifrig packte er den Brieföffner
und ließ dabei das Schießeiſen auf die
Schreibtiſchplatte ſinken.

Jn derſelben Sekunde riß ich auch ſchon
den Revolver an mich und kommandierte:
„Hände hoch!“
Mit einem faſſungsloſen Staunen im Ge

ſicht richtete er ſteif die Arme in die Höhe.
Zwanzig Minuten ſpäter war er gefeſſelt und
abgeholt.

„Wie haben Sie das Ding eigentlich ge-
dreht?“ fragte mich Kommiſſar Müller, in
dem er Kognak in die Gläſer gluckern ließ.

„Ganz einfach“, erwiderte ich, „ich berührte
mit dem kleinen Finger unmerklich den
Glockenhebel hinter dem Kaſten, ſo daß es
ſich anhörte, als klingelte der Apparat.“

„Großartig!“ rief Müller aus.
„Jch habe nun auch eine Frage an Sie,

Herr Kommiſſar“, nahm ich das Wort, „wie-
viel Schüſſe hatte eigentlich der Revolver?“

Müller nahm das Schießeiſen hoch. „Noch
großartiger!“ lachte er aus vollem Halſe.
„Das Ding iſt ja überhaupt nicht geladen

Stichhaltige Erklärung.
Profeſſor: „Jch glaube gar, Sie ſprechen

währenòd der Vorleſung?“
Student: „Unmöglich, Herr Profeſſor, ich
ſpreche nicht im Schlafe!“

Albrecht Dürerſchen
ſtammt. Nürnberg buldigt damit Adolf Hitler,

Dürers Meiſterwerk für den „Ritter ohne Furcht und Tadel“.
Als Außerſtes Zeichen der Dankbarkeit überreichte der Rat Nürnbergs aus dem Kur
ſchatz der Stadt dem Führer als Ehrengabe einen Originalabdruck des weltberühmten

Kupferſtiches „Ritter, Tod und Teufel“, der aus dem Jahre 1528
dem Ritter ohne Furcht und Tadel.
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Geſchäſtelos.

Berlin, 2. September. Nach zwei-
monatiger Unterbrechung findet am heutigen
Sonnabend erſtmals wieder eine Börſenver-
ſammlung ſtatt. Der vorbörsliche Frühver
kehr lag vollkommen geſchäftslos, zumal An

regungen nicht vorla gen. Man rechnet
wieder nicht mit großen Verändernngen,
nachdem ſich der Kurs der Farbenaktie
nach den vorangegangenen Rückgängen, die
zum Teil auch auf eine veränderte Jnter-
ventionstaktik zurückzuführen waren, ſich
geſtern abend in Frankfurt erholen konnte.
In Berlin waren Farbenbonds im Nach
mittagsverkehr zum Kaſſakurs geſucht. Am
Valutenmarkt hörte man London-Kabel mit
4,53 und die Mark in Nenuyork mit 34,15.

Senkung der Landwirtſchaftstammer
Beiträge.

Die 38. ordentliche Vollverſammlung der
tat am ine für die ProvinzSachſen vom 28. März 1933 hat beſchloſſen,
für die Zeit vom 1. April 1939 bis 31. März
1934 gemäß der ſtaatsminiſteriellen Verord-
nung vom 23. Mai 1930 die Landwirt-ſchaftskammerbeiträge wie bisher
nach dem Einheitswert zu erheben. Als Be-
meſſungsgrundlage kommen, wie im Vor-
jahre, die Ergebniſſe des weiten Hauptfeſt-
ſtellungszeitraumes Januar 1928)
in Frage. Nur ſoweit land-, forſtwirtſchaft-
lich, gärtneriſch oder weinbaulich ge
nutzte Grundſtücke nicht rechtskräftig zum
Einheitswert veranlagt worden ſind, bleibt
der Grundſteuerreinertrag als Bemeſſungs-
grundlage beſtehen. Nach dem Beſchluß der
Vollverſammlung ſollen 0,57 Prozent je 1000
Reichsmark Einheitswert oder 2,91 Prozent
des Grundſteuerreinertrages zur Erhebung
gelangen.

Infolge weiterer Sparmaßnahmen
iſt es jedoch gelungen, den in Ausſicht genom
menen Umlageſatz erneut um 10 Prozent zu
ſenken, ſo daß für das Rechnungsjahr 19330,51 RM. je 1000 RM. Einheitswert oder 2,60
Reichsmark des Grundſteuerreinertrages zur
Erhebung gelangen. Die Senkung der
Kammerbeiträge für das Rechnungsjahr
132 15 Prozent.

Geg-Gepag- Fuſion
wurde in Köln genehmigt.

Die Generalverſammlung der Gepag,
Groß-Einkaufs- und Produktions-A.-G. deut-
ſcher Konſumvereine, Köln, genehmigte die
Veräußerung des Vermögens der Geſellſchaft
im ganzen, mit Ausnahme der Firma und
der im Eigentum der Gepag befindlichen
eigenen Aktien in Höhe von nominell 184 000
Mark an die Großeinkaufsgeſellſchaft Deut-
ſcher Konſumvereine m. b. H. (GEG.) in
Hamburg gegen Gewährung von voll einge-
zahlten Geſchäftsanteilen der GEG. im Nenn-
betrage von 939 000 Mark mit Gewinnberech-
tigung ab 1. Januar 1933.

Eine Kapitalserhöhung der Ham-
burger Geſellſchaft erfolgt nicht. Vielmehr
werden die zur Uebernahme des Vermögens

Die Spareinlagen der preußiſchen Spar-
kaſſen haben ſich im Juli gegenüber den bei-
den Vormonaten günſtig entwickelt. Die
Einzahlungen ſtiegen um 338,5 Mill.
Reichsmark auf 275,0 Mill. RM., die Rück
zahlungen um 8,9 auf 268,7 Mill. RM. Jm
Juli wurde mithin bei den preußiſchen Spar
kaſſen ein Einzahlungsüberſchuß von 6,3 Mill.
Reichsmark erzielt, nachdem in den beiden
Vormonaten die Rückzahlungen auf
Spareinlagen größer als die Einzahlungen
geweſen waren.

Dieſe Entwicklung iſt vornehmlich ſaiſon-
bedingt. Ein ſchließlich der Zins- und
Aufwertungsgutſchriften von insgeſamt 1,4
Mill. RM. erhöhte ſich der Sparein-
lagenbeſtand der preußiſchen Sparkaſſen
im Juli um 7,7 Mill. RM. auf 6299,4 Mill.Reichsmark. In faſt allen preußiſchen Pro
vinzen waren die Einzahlungen höher als
die Auszahlungen.

Den verhältnismäßig größten Zufluß
wieſen Berlin und Brandenburg auf. Auch
die Giroeinlagen der preußiſchen Sparkaſſen
haben ſich im Berichtsmonat günſtig ent-

i Sonnabend, ven 2. September 1955gHpareinlagen wachſen.
wickelt. Sie haben ſich insgeſamt im Juli um
2,1 Mill. RM. auf 690,9 Mill. RM. erhöht.

Spendet Arbeit!
Bauern helft alle mit.

Unter dieſer Ueberſchrift erließen kürzlich
der Vorſitzende des Landbundes der Provinz
Sachſen, Hauptmann E 4 eling-Frohſe,
und der vorſitzende der Vereinigung land
und forſt wirtſchaftlicher Arbeitgeberverbände
für die Provinz Sachſen und den Freiſtaat
Anhalt, Rittergutsbeſitzer Nette, Wörbzig,
emeinſam folgenden Aufruf; auf den wir
ier nochmals hinweiſen: „Bauern, helft alle

mit! r irgendwie der Leiſtungsfähigkeit
ſeines Betriebes zumuten kann, noch den und
jenen Landarbeiter oder eine Hausgehilfin
einzuſtellen, zögere nicht mit der Tat, und
wenn es nur halbe Tage ſind. Jede Stunde
vergebene Arbeit hilft an dem großen Ziel,
das ſich der Führer geſtellt hat! Wer ſeine
Belegſchaft voll hat und durchaus keine Leute
mehr einſtellen kann, ſpende nach ſeiner
Leiſtungsfähigkeit, wenn es auch noch ſo
ſchwer fällt, jede Mark iſt willkommen! Werbt
für die Spende und helft ſelbſt mit!“

m

der Gepag notwendigen Stammanteile den
eigenen Beſtänden entnommen. Die im
Fuſionsvertrag vorgeſehene Aktien-
bewertung ſtellt unter Feſtſetzung des gegen-
ſeitigen Vermögens einen Ausgleich der
inneren Werte beider Geſellſchaften dar. Die
939 000 Mark Stammanteile werden von der
Hamburger Geſellſchaft der Gepag zur Ver-
fügung geſtellt mit der Maßgabe, ſie den
Gepag-Aktionären bis ſpäteſtens 30. Septem-
ber 1934 im Verhältnis von 1:3 einzutauſchen.
Eine Barabfindung der Gepag-Aktionäre
kommt nicht in Betracht.

Handarbeit vor Maſchinenarbeit!
Als mitten in einer Zeit des wirtſchaftlichen

Niederbruches mit bewunderswertem Mut die
Sturm Zigarettenfabrik in Dresden gegründet
wurde, haben viele Kreiſe nicht an den Erfolg ge
glaubt und kaum eine beachtliche Konkurrenz in der
Neugründung vermutet. Aber das Unternehmen,
welches von Anfang an feſt und treu zur Bewegung
der NSDAP. ſtand und ihr Auf und Nieder mit
durchkämpfte, wuchs als rein deutſches Unternehmen
im Dienſte der deutſchen Freiheitsidee bald zu
großem Anſehen un derfreut ſich heute einer ſehr
beachtlichen Fabrikation. Es ſpricht für ſeine Be-
deutung am beſten die Tatſache, daß jetzt bei der
Sturm Zigarettenfabrik etwa 3000 Arbeiter der
Stirn und Fauſt Brot und Lohn finden. Treu den
Grundſätzen der Bewegung, hat die Sturm-Ziga-
rettenfabrik auch geſorgt, daß überall vort die Hand
arbeit zu ihrem Recht kommt, wo die Maſchinen
arbeit bei gutem Willen und Opfermut ausgeſchaltet
werden kann.

JunkersFlugzeugwerke A.G. in Deſſau.
Die Geſellſchaft wird noch vor dem Ablauf des

einjährigen Moratoriums am 9. September an ihre
Gläubiger eine Quote von 8726 Prozent auszahlen.
Da bereits 1226 Prozent gezahlt worden ſind, ſo
kommen die Werke ihren Verpflichtungen in vollem
Umfange nach, obwohl nur 60 Prozent garantiert
waren. Die Werke ſind nach wie vor gut beſchäftigt.

Adca übernimmt
Magdeburger Bankfirma.

Das Bankhaus Dingel Co. in Magdeburg geht
auf die Aligemeine Deutſche Credit-Anſtalt, Filiale Magdeburg, über. Das
Bankhaus Dingel Co. iſt im Jahre 1848 gegrün-
det worden, es iſt eignes der älteſten Magdeburger
Bankgeſchäfte. An ihm war früher die Anhalt-
Deſſauiſche Landesbank kommanditiſtiſch
beteiligt. Mit dem Uebergang der Anhalt-Deſſau-
iſchen Landesbank auf die Adca im Man 1932 ging
auch die kommanditiſtiſche Beteiligung bei Dingel

Co., an die Adca über.Dadburch beſtanden in Magdeburg ſozuſagen zwei
Niederlaſſungen der Adca. Dieſer Zuſtand ſoll jetzt
durch den vollkommenen Uebergang von Dingel

Co. au fdie Adca beſeitigt werden. Der Ueber
Zane erfolgt mit dem 1. September. Das Bankhaus

ingel Co. tritt in Liquidation.
Braunkohlen Abbaugeſellſchaft
Meuſelwitz i. Thür.

Der auf den 25. Sept. anberaumten General
verſammlung wird für das Geſchäftsjahr 1932/33
wieder ein dividendenloſer Abſchluß vorgelegt (i. V.
146 262 RM. Verluſtvortrag).

Herſtellung von Kunſtbaumwolle.
Bei der Handelskammer in Mancheſter

ſind Berichte eingegangen, daß in Japan
ein neues Verfahren zur Herſtellung von
Kunſtbaumwolle aus Papiermaſſe entdeckt
worden iſt. Jn engliſchen Kreiſen wird hier-
zu geſagt, daß an und für ſich eine derartige
Erfindung ſchon während des Krieges in
Deutſchland gemacht worden ſei. Es ſeiaber immerhin möglich, daß der ar aniſeſe

Prozeß, wie behauptet wird billiger und
einfacher ſei und daß die Maſchinen für
Kunſtſeideherſtellung auch für den neuen
Prozeß Verwendung finden könnten. Die
Japaner erklären, daß die Kunſtbaumwolle
zwar nicht ſo viel Glanz habe wie die Kunſt-
ſeide, aber dafür ſtärker ſei.

„Friedensgrube“ in

Hallesche Produktenbörse.
Amtlich festgestellte Preise vom 2. Sept.

heute vorhergen Dschn., stetig 75-76 kg 175-177 175-4177
do. stetig 77 kgg. Fen, Dsechn., ruhig 70 3 146-148 146-148

In ustriogerste, ruhig 2Braugerste, gute, stetig (teinste u. N.) 184. 188 184-188

Wintergerste, stetig 140-144 138-142Futtergerste, Lptalfgergto (ruh.) 138-142 138 142
Hafer. Durchschn.-Qual., ruhig 135-137 136-138
Viktoriaerbsen, gefr. (f.ü. N.) 28.00 32,00

Futtererbsen, aGrüne Erbsen, 29 '00.33,00
Weizenkleie(mittelgrob) ruh. 8,75-9,25 8,75-9,25
Roggenkleie, ruhig 8,25-8,75 8,25-8,75
Malzkeime, rubig 8,00-8.,50Trockenschnitzel, stetig 8,25-8,75 8,00-8,50
Zuckerschnitzel ruhig 9,25-9,75 9,25-9,75
Heu (lose), fest 6,00 6,50 6,00-6,50Weizenstroh (drahtgepr.) ruh. 1,50 1,50
Roggenstroh (drahtgepr.) ruh. 1,60 1,60

Allgemeine Tendenz: Bei kleinem Angebot
war die Haltung stet g bei unverändert. Preisen,.

Berliner Produktenbörse vom 1. Sept.
Weizen, märk. 173 175 Vikt. Erbsen 28,00-33,00
Futterweizen 2 Futtererbsenls,50-15,00
Sommer weizen s Peluschken
Roggen, märk. 141-143 Ackerbohn
W-Gerste, neue 146-154 Wicken 14,25-16,00
Industriegerste Dupinen, l.
Dafer, märk. 135--141 do. gelbe
Welzenmehl 24.00-25,00 Seradella, neu
Roggenmeh! ILeinknehen 16,20-15,30

70 Proz. 20,35-21,35 —Erdnubkuche 15,50
Weizenkleie 9,40--9,50 Trockenschn. 8,60-8,50
Roggenkleie 8.60-—8.90 Soia-Schrot 13,80-13.90

Magdeburg, 1. Sept. Zuckermarkt., Preise
für Weibzucker einschl. Sack und Verbrauchs-
steuern für 50 kg brutto für netto ab Ver-
ladestelle Magdeburg. Gemahlene Mehlis bei
prompter Lieferung Angust 32,60 32,70.

Magdeburg, 1. Sept. Zuckermarkt. (Termin
preise.) Weißzucker einschlieblich Sack frei
Seeschiff seit arg kür 50 kg netto.

rief Gel tzrie) GeldAugust 5,1 vo Dezember 5.30 5.10
September 5,10 4.800 März 5.60 5,90
Oktober 5.10 4,90 Maas 5,80 5.70
Novbr. 5,20 5,00 JuliMetallpreise in erin v. I. Sept. (für 100kg

in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars
54,25, Orig. Hüttenaluminium, 98--99 Proz. in
Blöcken, Walz- oder Drahtbarren 160, do. in
Wazl- oder Drahtbarren 99 Proz. 164, Rein-
nickel 98-99 Proz. 330. Antimon-Regulus 39-41,
Feinsilber für 1 kg fein 35.75-38. 75.

Berlin, 1. Sept. Amtl. Preisfeststellung
für Zink. Tendenz Stetig.

Brie GeldSeptbr. 22,25 21,75
Oktober 22,50 22.00
Novbr. 22,75 22.00
Dezbr. 22,75 22,25
Januar 23,25 22,50 Juli 25.50Februar 23,75 23,25 August 25.75

Berliner Schlachtviehmarkt vom 1.
Auftrieb: 2252 Rinder (davon 882 Ochsen,
463 Bullen, 907 Kühe und Färsen). 1178 Käiber,
6268 Schafe. 5881 Schweine. Zum Schlachthof
direkt 59 Kühe und Färsen, 187Auslandsrinder.

Geld
23,25
23 50
24,00
24.,25

24,25
24,50

Sept.

Briet
24,00
24,50
25,00
25,25

April
Mai
Juni

März

Kälber, 25 Auslandskälber, SsSehafe,
56 Scbweine, 20 Auslandsschweine. Preise in
Reichsmark je Zentner )chsen 1. Kl. 31.
2. 3. 3 2. 4. 26 28. Bullen: 1. Kl. 41,2. 29--30, 3. 26 27. :2 25. Kühe: l. Kl. 26- 8,
2. 22-25, 3. 1726. 12- Färsen: 2. I 29- 31,3. 25 28 4. 24. 8 resser 1722. Kälber:
1 2. 44-44, 3. 38 43, 4. 32737, Schafse.
1. KI 36 ;3334, 3. 3537. 4. r 34,W cldet mwastschafe: Schweine: 1. Kl. 48.

46- 47. 3. 44 45. 4. 42--44, 5. 39 41. Sauen: 42 44Marktverlauf: Rinder und Kälber ruhig
Schafe unfl Schweine glatt.
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Die fakale Keiſebekannkſchaft.
Eine juriſtiſche Plauderei.

Von Landgerichisrat Dr. Bergmann, Halle a. d. 5.
Endlich war der langerſehnte Sommer-

trrlaub da. Drei Wochen Ferien!
welche Wonne das war! Uebermütig wanderte
Helmut vom Büro nach Hauſe, um die letzten
Reiſevorbereitungen zu treffen. Den Winter
hindurch hatte er als Jüngſter zuſehenmüſſen, wie ſeine Kollegen ins Gebirge zum
Winterſport reiſten. Jetzt kam er an die
Reihe. Jetzt wollte er den herrlichen Sommer
nach Herzensluſt genießen. Strahlend zog
der Sonnengott ſeine Bahn. Wolkenlos
Zrhp?e ſich der blaue Himmelsdom über die

zrde.
Schon am nächſten Tage ſtand Helmut

reiſefertig auf dem Bahnhof und wartete auf
das feurige Dampfroß, das ihn in die maje-
ſtätiſche Alpenwelt Oberbayerns tragen ſollte.
Der D-Zug lief in die Halle. Helmut
ſtieg ein.

Jn den behaglichen Polſtern der 2. Wagen-
klaſſe ſeines Abteils ſaß nur eine junge
Dame am Fenſter und las. Beim Oeffnen
der Wagentür ſah ſie ein klein wenig von
ihrem Roman auf, in den ſie augenſcheinlich
ſehr vertieft war. Ein jugenoöfriſches roſiges
Geſichtchen mit unſchuldigen blauen Augen
leuchtete Helmut entgegen. Jm nächſten
Moment war ſie ſchon wieder im Banne ihres
Buches. Mit höflicher Verbeugung nahm
Helmut ihr gegenüber Platz. Verſtohlen
beobachtet er ſie. Jhr ſchlanker Wuchs und
die Eleganz ihrer Kleidung gefielen ihm ſehr.
Schüchtern verſuchte er ein Geſpräch mit
ſeinem Gegenüber. Nur langſam kam es
in Gang. Als er jedoch mit begeiſterten
Worten von ſeinen Reiſeplänen erzählte und
einige Anekdoten zum Beſten gab, taute ſie
auf. Bald plauderten beide in angenehmſter
Weiſe. Jm Fluge verging die Zeit.

Dabei hatte Helmut nur wenig darauf ge-
achtet, daß auf einer Station ein Herr mit
zwei Handkoffern eingeſtiegen war, die er
in dem Koffernetz verſtaut hatte. Lange war
er nicht in dem Abteil geblieben, ſondern
hatte ſich bald in den Speiſewagen begeben.

Jetzt hielt der Zug. Die junge Reiſe-
bekanntſchaft war am Ziel. Leicht und behende
ſtieg ſie aus. Helmut war ihr beim Tragen
ihrer Reiſe-Utenſilien behilflich. Als ſie
ſchon auf dem Bahnſteig ſtand, kam ſie an
das Abteilfenſter zurück und bat Helmut, ihr
noch ihren Reiſekoffer herauszureichen.
Galant gab er den gewünſchten Koffer hinaus.
Dann verabſchiedete ſie ſich haſtig.

Kaum hatte ſich jedoch der Zug wieder in
Bewegung geſetzt, Helmut dachte noch ver
ſchwärmt an das ſchöne Reiſeerlebnis da
kam der Herr aus dem Speiſewagen zurück.
Sofort vermißte er ſeinen Koffer.

Herrgott,
Da niemand weiter in dem Abteil war,

fragte er Helmut nach ſeinem Verbleib. Klein-
laut mußte dieſer zugeben, daß er einen Kof-
fer der jungen Dame ausgehändigt hatte, die
mit ihm gefahren und ſoeben ausgeſtiegen
war. Er entſchuldigte ſich höflichſt und ſagte
der Wahrheit entſprechend, daß er geglaubt
habe, der Koffer ſei Eigentum der Dame ge-
weſen. Der Herr ließ ſich jedoch nicht ſo leicht
abweiſen, ſondern verlangte von Helmut Er-
ſatz des Schadens.

Mußte Helmut den Schaden erſetzen?
Haftete nicht in erſter Linie die ſchöne Reiſe-
begleiterin? Das iſt allerdings richtig. Die
junge Dame war eine Hochſtaplerin geweſen,
die auf die geſchilderte Weiſe darauf ausge-
gangen war, ſich fremdes Eigentum anzu
eignen. Sie hatte den verliebten jungen
Mann einfach als Werkzeug für ihre Zwecke
ausgenützt und ſich damit des Diebſtahls
ſchuldig gemacht. Aber nicht nur der Strafe
war ſie verfallen, ſondern ſie war dem Be-
ſtohlenen nach den F8 992 und 826 BGB. auch
zum Schadenerſatz verpflichtet. Von ihr war
aber nichts zu holen. Sie iſt überhaupt nicht
mehr ermittelt worden. Die Diebin konnte
alſo Helmut nicht entlaſten.

Ja, war denn unſer Freund auch ſtraß
bar? Beſtimmt nicht. Er hatte den Koffer
ahnungslos herausgegeben in dem guten
Glauben, daß er der Schönen tatſächlich ge-
höre. Von einer rechtswidrigen Zueignung
des Koffers durch Helmut, die für einen
Diebſtahl nach 8 242 des Strafgeſetzbuches
erforderlich iſt, war keine Rede. Dazu iſt
notwendig, daß er auch wußte, daß der Koffer
nicht ſeiner jungen Bekanntſchaft gehörte.

Helmut war aber ſchadenerſatzpflichtig.
Nach 8 276 BGB. handelt fahrläſſig, wer die
im Verkehr erforderliche Sorgfalt außer acht
läßt. Das hatte Helmut getan. Er hatte
zwar geſehen, daß der Herr mit den beiden
Koffern eingeſtiegen war, im Augenblick der
Herausgabe des Koffers aber nicht mehr an
den Herrn gedacht, zumal dieſer meiſt im
Speiſewagen war. Sodann aber hatte er gar
nicht darauf geachtet, ob ſeine Reiſebekannt-
ſchaft ebenfalls einen Koffer gehabt hatte. Er
hat einfach den von ihr bezeichneten Koffer
herausgegeben, ohne zu überlegen, ob er ihr
wirklich gehörte. Er hatte ohne weiteres auf
die Ehrlichkeit der jungen Dame vertraut.
Das war Fahrläſſigkeit. Hätte er beſſer auf-
gepaßt, ſo hätte er wiſſen müſſen, daß das
junge Mädchen gar keinen Koffer bei ſich ge
habt hatte, und daß die einzigen Koffer im
Abteil von dem Herren hereingebracht waren.
Mag die Handlungsweiſe Helmuts verſtänd-
lich ſein; entſchuldbar iſt ſie nicht, wenn auch

die Fahrläſſigkeit nicht allzuſchwer wiegen
mag.

Helmut haftet alſo für den entſtandenen
Schaden. Der Koffer war mit Jnhalt 200 M.
wert. Das ſoll unſer Freund nun alles er
ſetzen? Das wäre doch ſehr hart. Hat denn
der Herr, der ſeinen Koffer einfach ſich ſelbſt
überließ und in den Speiſewagen ging, nicht
auch fahrläſſig gehandelt? Hätte er nicht
beſſer auf ſeine Sachen aufpaſſen müſſen?
Zweifellos. Nach 8 254 BGB. iſt die Schaden-
erſatzpflicht bei einem ſolchen konkurrieren-
den Verſchulden des Verletzten danach abzu-
wägen, wen die größere Schuld trifft. Jn
unſerem Falle iſt wohl jeder gleich ſchuldig.
Danach mußte Helmut die Hälfte des
Schadens erſetzen. Die fatale Reiſebekannt-
ſchaft hatte ihn alſo 100 M. gekoſtet.

Die geſchilderte kleine Geſchichte zeigt, wie
vorſichtig man auf Reiſen ſein muß. Sonſt
kann es einem ſo gehen, wie unſerem armen

Helmut.

Thüringen
bad Berha

Liegewiese, Terrassen, Garagen.

(Moorbacdch). Bade- und Luftkurort in schöner
waldreicher Umgebung. Günstige Bahn- und
Postkraftwagen-Verbindung. Ehrenhaingelände

Wilhelmsburg, Hotel Restaurant Kaffee.
Eigener Vark-

platz. Bewannte und beliebte Pension. Telephon 3.

n. n a W(Ospeda bei ſena. Bekannt durch die Schlacht bei Jena.
C Ausfluge nach der bekannten Burg Kapellendori

Hapoleon auf Edelsitz
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Grüner Baum zur Hachtigall

in Thür. Luftkurort im Holzland (Klosterruine)fadtcoda schönstes Naturbad Thüringens, Station der

Bahnlinie Weimar- Gera. Keine Kurtaxe.

Parkhotel Kurhaus Stadtroda
Ruit 416. Pension.
und Sonntag Reunion. Zimmer mit Frühstück 3 M.

Wochenend 7 u. 9 M. Mittwoch, Sonnabend

J

ßeilage zum Merseburger Tageblatt Kreſsblatt vom 2. S

I

eptember 1933
bad Hulja Sie Sag er Sag kuerte

und der Bahn Straußfurt-Großheringen.

Kurhotel lelephon 228 empfiehlt
seine herrl. Zimmer mit
Ausblick nach dem Ilm-
und Saaletal. Heilbäder.

jaragen, v Parkplatz. Zimmer M. 1.50, Pension M. 4.50,
Wochenen M. 3.50 an. Neue Bewirteschaftuno. Paul Reinhold
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fahrt KOR V
Hotel Zur Linde
Bevorzugtes Haus. Beste Verpflegung zu mäßigen Preisen-
Prospekt erhältlich. Max Wettsteln.

Fämsterherqem rer war
Klimatischer Höhenkurort. 500--710 m.
„Ein wahrer Gesungdbrunnen s
Ein Quell neuer Scohaffens kraft

Zeitgemäße Preise. Idyllisches Waldschwimmbad.
Prospekte durch die Kurverwaltung und Keisebüros.

Maſſertecg in Thür. 790 m. Dorf mit 700 Einwohnern,
malerisch am Abhang des Rennsteiges
Als Höhenluftkurort u. Sommerfr. gern besucht.

los z Masserberg
Pensionshaus in ruhiger Lage am Hochwald. Schönste Fern-
sicht. Bekannte gute Küche. Grober Garten. Fernruf 35.

Cberhe i. Thür. 800- 1000 m. Höhenluftkurort, nahe dem
Rennsteig und den höchsten Gipfeln des Gebirges.
Mildes Klima, ausgedehnte Fichtenwaldungen.

Oherhofer Fichtennadel Sperialſtäten
Bade-Extrakt, Iannenduft, Badetabletten, Fichtennadel-
Franzbranntwein, Maiwuchs-Essenz, aus der

Schloß-Drogerie, Oberhof van
eind ganz vorzüglich. Verkauf auch Sonntags. Versand.

ſ.eber Magen DarmHervorragende Heilerkolge.
durch die Badedirektion

T
en

Das altbewährte Heilbad am Kyfthäuser
Trinkkuren nur mit unserer Elisabethquelle

Auskünfte

tinderheilanstalt Bad Frankenhausen
bietet erholungsbed. Kindern bei guter Kost u. Pflege
pass. Aufenthalt. Solbäder, Inhalationen, Höhensonne
und schöner Wald unterstützen den Kurerfolg.

Prospekt durch die Leitung

Weſdsanatorium Sommerstein

e Naturheilanstalt und Reformerholun gsheim
Druckschriften beim Merseburger Tageblatt und Städt. Reisebüro erhältlich

e

daalfeld
(Thür. Wald)

Be Blcreteer Gaerg
J S

S

Freie und Heilbäder, Sport, Kurberrieb
Beste Verpflegung bet billigsten Prefsen

M
W

n ſchrargatat
e en ee u

Kunrrmeanuns e Wwesfſſehendes Wasser, vorzügliche Verpfiegung.
pens. 5 bis 0 Mk. VWochenend 6 bis 7
Prosp. direkt u. in all. Reiseboros emhöitl.

Bes. u. Leiter H. Meves
Waldkurnaus Häntenon bei Hevibad
ſdylſische staubfreie lage im tiochweld
pensſon 4.00-4. 50 M. Wochenend 5. 50 M

r
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Auskütft urd Proſpeke Sönch Kunderwaſröng und Reiſebünos

Leipzig, Montag, den 4. September.

6.00: Funkgymnaſtik.
.20: Aus Hamburg: Frühkonzert.

„Muſikaliſche
Städte.“

19.00: Reichsſendung: Stunde der Nation:
Wahrzeichen

20.00: Bericht vom Sonntag.

deutſcher

20.00: Orcheſterkonzert.
21.00: Alle Mann an Bord.

19.30: Feierliche Eröffnung der
ſchen Weltmeiſterſchaften in Turin.

Bunter Abend

akademiPunckfunk

Leipzig, Sonntag, den 3. September.

6.00: Funkgymnaſtik.
6.20: Hamburger Hafenkonzert.
7.50: Landwirtſchaftsfunk.
8.20: Evangeliſche Morgenandacht.
9.15: Aus Erfurt: Chorkonzert.
10.45: Die Dichter der Akademie:

Huch ſpricht.

11.15: Einführung in die folgende Sendung.
11.30: Reichsſendung: „Allein zu dir, Herr

Jeſu Chriſt.“ Kantate von Johann Se-
baſtian Bach.

12.00: Mittagskonzert.
Dazwiſchen 13.00--13.15: „Bismarcks
Brautwerbung.“ Sprecher: Joſef Krahsé.

14.00: Wettervorausſage und Zeitangabe.
14.05: Was wir bringen. (Das Programm

der Woche.)
14.25: Winke für die Landwirtſchaft.
14.35: Der Blinde und ſeine Umwelt. Prof.

Dr. Bruno Schultz, Dresden.
15.00: „Mädel, ſchwing den Rock im Tanz.“

Eine Singſchax von Studentinnen.

Rudolf

Funkgymnaſtik für Hausfrauen.
.40: Wirtſchaftsnachrichten

9.45: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen
und Verkehrsfunk.

9.55: Nachrichtendienſt.
10.10: Schulfunk: „Wege der Muſikerziehung

zum Muſikmachen in der Grundſchule.“
11.00: Werbenachrichten der deutſchen Reichs

poſtreklame, verbunden mit Schallplatten
konzert.

12.00: Aus Stuttgart: Mittagskonzert im
Anſchluß an Wetterbericht und Zeit
angabe.

und Tages13. 15: Nachrichtendienft (D)
programm.

t Bee Wwetten aus alter und neuerer
eit.

14.15: Nachrichtendienſt (ID).
14.30: Kunſt- und Filmberichte.
14.40: Es war einmal Hanna Heinrich

erzählt Märchen.
15.00: Frauenfunk.
15.25: Wilhelm von Scholz ſpricht über ſeine

Bearbeitung von Calderons „Leben
ein Traum“.

15.35: Wirtſchaftsnachrichten
Anſchließend: Wetterdienſt.

15.30: Zwei Tiergeſchichten v. Curt Stroh 16.00: Aus Altenburg: Blaskonzert.
meyer.

16.00: Zur Unterhaltung. Das Funkorche
ſter. Leitung: Otto Findeiſen.

17.30: „Eine Fahrt ins Blaue.“
Hörfolge von Alfred Boettcher.

19.00: Aus Dresden: Blasmuſik.
20.05: Aus Berlin: „Jm Reiche des Jndra.“

Operette von Leopold Ely und Bolten
Baeckers. Muſik von Paul Lincke.

22.00: Virtuoſe Klaviermuſtk.
22.30: Nachrichtendienſt.
23.00: Aus München: Tanzmuſif

Heitere

17.00: Deutſche Volksbücher. Der
Heinrich.

17.20: Orgelkonzert aus dem Lingner Schloß
zu Dresden.

17.50: Wirtſchaftsnachrichten
Anſchließend: Wettervorausſage ndZeitangabe.

18.00: Das Arbeitsamt im Kampf gegen die
Arbeitsloſigkeit. Direktor Dr. Filgert,
Leipzig.

18.20: Flötenkonzert; ausgeführt von Prof.
John Amans.

arme

20.10: Aus Dresden: Volksmufſik.
21.00: „Agnes Bernauer.“ Von Friedrich

Hebbel.
22.30: Nachrichtendienfſt.

Anſchließend bis 24.00: Nachtkonzert.
Kö., Sonntag, den 3. September.

6.00: Funkgymnaſtik.
6.15: Wiederholung der wichtigſten Abend-

nachrichten. Tagesſpruch. Morgenchoral.
Anſchließend: Hamburger Hafenkonzert.

8.00: Stunde der Scholle.
8.55: Morgenfeier.
10.05: Wettervorherſage.
10.10: Sperrzeit.
11.00: Adolf Maria Holzapfel: Gedichte an

den Führer.“
11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.30: Reichsſendung: „Allein zu Dir, Herr

Jeſu Chriſt.“ Kantate von Johann Se
baſtian Bach.

12.00: Parademärſche berühmter alter deut
ſcher Regimenter. Erinnerung an
die Berliner Her raden. (Schall
platten.)

12.55: Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte.
13.00: Mittagskonzert der Schleſiſchen Phil

harmonie.
14.00: Wenn wir groß ſein werden. Schul

oper von Georg Blumenſaat.
14.25: Hans ann Wilhelm lieſt aus

ſeinem Heideroman: „Die Frickes.“
15.00: Erinnerungen eines Paläſtina

kämpfers. Werner Bodin.
15.30: Politiſche Dichtung. Hans Sck
16.00: Aus Oberſchreiberhau: Konzert des
r c r ſengebirga Singergaus

17.00: s Wiesbaden: Na ttagskonzert,18.00: Schallplattenkonzers Mmigaggronzs

19.00; Luſtiger Zo3

mit allerlei Muſik.
22.00: Wetter, Tages u. Sportnachrichten.
22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00: Alle Mann an Bord. Bunter Abend

mit allerlei Muſik. (Fortſetzung.)

Kö., Montag, den 4. September.

5.45: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.
Anſchließend: Wiederholung der wich-
tigften Abendnachrichten.

e aſit.15: ederholung des Wetterberidie Landwirtſchaft See ar
Jm Anſchluß: Tagesſpruch.

6.20: Frühkonzert.
8.00: Sperrzeit.
8.35: Gymnaſtik für die Frau.
9.00: Schulfunk: Stunde der Hitlerjugend.
9.45: Werner Heineck: „Die Uhr auf dem

Kreuzweg.“
e

.10: nk: Eine ReichsweDe chswehrübung

.50: Turn und Sportftunde. Schwimm
ſtunde. Einführung in das Bruſtſchwimmen. x

11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.30: „Volkskunſt in Siebenbürgen.

Elſe Sigerus.
S

.00: Wetterbericht für die LandwirAnſchließend: Mittagskonzert. oaſt
Anſchließend: Wiederholung des Wetter
berichtes für die Landwirtſchaft.

12.55: Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte.
13.00: Sperrzeit.
13.45: Neueſte Nachrichten.

Dr.

15.45: Bücherſtunde: Das politiſche Buch.
16.00: Nachmittagskonzert aus Breslau.
17.00: Der politiſche Menſch als Ziel deut

ſcher Erziehung. Univ.- Prof. Alfred
Bäumler.

17.25: Münchener Komponiſten
18.00: Das Gedicht.
18.05: Jugendſportſtunde.
18.25: Theaterſpielzeit 1933/34 eine Vor

ſchau. Zwiegeſpräch zwiſchen Dr. Fer-
Junghans und Johann Michael

öller
18.50: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.

Anſchließend: Kurzbericht des Draht-
loſen Dienſtes.

19.00: Reichsſendung: Stunde der Nation:
z ſttaltſche Wahrzeichen deutſcher Städée

(II).
20.00: Kernſpruch.

Anſchließend: Aus Baden-Baden:
cheſterkonzert.

21.15: Deutſche in Venedig.
22.00: Wetter, Tages u. Sportinachrichten.

Ov

22.25: Wir und die Sterne. (Kurd Kiß
hauer).

22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
99 00: Nachtkonzert

Verdet Rundfunkhörer!

14.00: Fortſetzung des Mittagsk 8.15.00: Für die Trau. Setonzerte W
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Winken verboken!
Bei der Rückfahrt der Oftlandtrenefahrer,

die ſich teilweiſe bis jetzt noch in Danzig auf
Zebalten haben, n es m en
ort zu bedauerlichen nfällen,

Neuſtadt (Pommerellen) wurden geſtern nach
mittag etwa 20 dort anſäſſige Deutſche pol
niſcher Staatsangehörigkeit von der polni-

W P und eingeſperrt,we re rnWintt bauen Sie eben dich ber
Haft und waren auch heute vormittag noch
nicht in Freiheit geſetzt. Jn anderen Orten
Pommerellens wurden Dentſche polniſcher
Stagatsangehörigkeit wegen des gleichen
Verbrechens“ mit Geldſtrafen belegt.

Preußiſcher Stagisrat
tritt am 15. September zuſammen.

Die Eröffnungsſitzung des Preußiſchen
Staatsrates wird am 15. September ſtattfin-
den. Die Sitzung ſoll zu einem feierlichen
Staatsakt ausgeſtaltet werden. Der Staats-
rat wird ſich im Staatsminiſterium in der
Wilhelmſtraße verſammeln, von wo im ge-
ſchloſſenen Zuge zur neuen Reichskanzlei
marſchiert wird. Der Zug geht dann weiter
zum Ehrenmal Unter den Linden. Die
eigentliche Eröffnungsſitzung findet dann in
der Aula der Berliner Univerſität am Kaiſer-
Franz-Joſef-Platz ſtatt.

Verbokene ausländiſche Zeitrngen,
Bis auf weiteres ſind folgende ausländi-

ſche Zeitungen neuerdings verboten worden:
„Baltiſche Neue Preſſe“, Riga (Lettland),
„Jnnsbrucker Zeitung“ (Abenòöblatt des
Tiroler Anzeigers), Jnnsbruck, „J.W.Z.“
(Prag), „Saarländiſche Gewerkſchafts-Zei-
tung“ (Saarbrücken), „Antifaſchiſtiſche Front“
(Paris), „Freiheit“ (Paris), „De Fakkel“
(Amſterdam), „Moskauer Rundſchau“ (Mos-
kau), „Die Frau“ (Wien), „Der Sozialdemo-
krat“ (Wien), „Politiſche Briefe der Schwar-
zen Front“ (Wien), „Jüdiſche Preß-Zentrale“
(Zürich) und die Broſchüre „Hitler, der Er-
oberer“ die Entlarvung einer Legende
von einem deutſcher Politiker (Prag, Malik-
Verlag). Bis einſchließlich 10. September
iſt die „National-Zeitung“ in Baſel verboten

worden. v
Wiedererſcheinen des „Bayeriſchen Kurier“.

Der „Bayeriſche Kurier“ in München er-
ſcheint ab 1. September wieder, und zwar
unter neuer Leitung und Redaktion in er-
weitertem Umfange. Die Tageszeitung
„Unterländiſche Volkszeitung“ und ferner
das im gleichen Verlag erſcheinende Wochen-
blatt „Anzeiger für die katholiſchen Stadt-
pfarrer Neckarſulm“ ſind auf vier Wochen
verboten worden. Die Zeitſchrift „Zirkel“,
Magazin für Wiſſenſchaft, Kunſt und Tech-
nik, Herausgeber Hannes Bauer-Raſch in
Stuttgart, iſt gleichfalls verboten worden.

Auch Lolhringen verzichtet dankend
für Zuzug politiſcher Flüchtlinge.

Der „Matin“, der vor einem halben
Monat ausführlich über die Widerſtände
wirtſchaftlicher Kreiſe gegen die Anſiedlung
politiſcher Flüchtlinge in Elſaß-Lothringen
geſprochen hatte, berichtet nunmehr über eine
Proteſtverſammlung, die der kaufmänniſche
und induſtrielle Spitzenverband in Metz
gegen jede Anſtellung deutſcher politiſcher
Flüchtlinge im Handel vder Gewerbe Elſaß
Lothringens veranſtaltet hat.

Die Jnſel Kuba iſt wiederum von einem
ſchweren Orkan heimgeſucht worden. Die
Verbindungen zwiſchen der Hauptſtadt
Havanna und dem Oſten Kubas ſind unter
brochen, ſo daß noch kein vollſtändiges Bild
von den geſamten Schäden vorliegt.

Nach Meldungen aus Havanna ſind in
dieſer Stadt 73 Perſonen ins Krankenhaus
r Behandlung ihrer Verletzungen ge-
racht worden, die ſie infolge des ſchweren
Zyklons erlitten haben. tie See hat die
geſamte Küſte überflutet und von
vielen Häuſern ſind die Dächer und Bal-
kone abgeriſſen worden. Die Stadt lag
während der Nacht in vollſtändiger Dunkel-
heit. Der Sturm erreichte zuweilen eine Ge-
ſchwindigkeit von 115 Stundenmeilen.

Die Stadt Juearo iſt völlig über-
ſchwemmt. Jn Santa Clara wurden
ſechs Menſchen getötet, als der Sturm
ein Eiſenbahnlagerhaus einriß. Jn Cai-
barien wurde eine Anzahl von Schiffen auf
den Strand getrieben. Der Cunard- Dampfer
„Mauretania“ mußte bei Cap San
Antonig beidrehen und kann ſeinen Kurs
erſt wieder aufnehmen, wenn ſich die Ge-
walt des Sturmes etwas gelegt hat.

Salzſäure fließi auf die Straße.
Ein junges Mädchen verbrannt.

Ein eigenartiger Unfall ereignete ſich in
Bremen vor der Kunſthalle. Auf einem
Rollfuhrwerk, das mehrere große Ballons
Salzſäure geladen hatte, zerbrach ein Ballon
und die Säure floß über einen großen Teil
der Straße. Ein junges Mädchen fuhr mit
ihrem Rade ahnungslos hindurch und
ſtürzte in die gupusgefkloſſeneSäure. Ihre ganze Kleidung war ſofort
verätzt und mußte ihr vom Veibe geriſſen
werden. Die Unglückliche ſtand in einer
Niſche der Kunſthalle völlig entklei-
det, ihre Blößen mit einem ihr ſchnell
gereichten Mantel notdürftig deckend. Sie
erlitt auch an den Armen und Beinen Ver-
ätzungen und mußte mit dem Krankenwagen
fortgeſchafft werden. Natürlich ſammelte
ſich ſofort eine größere Menſchenmenge an
und trotz Warnungen von allen Seiten
traten immer wieder welche in die aus-
gefloſſene Säure hinein. Radfahrer und
Automobile fuhren durch. Sehr ſchnell fraß
ſich die Säure in die Radreifen und in das
Schuhwerk hinein und verbrannte dieſes
vollkommen. Ein Spritzwagen der ſtädti-
ſchen Straßenreinigung wuſch dann die
ganze Säure fort.

die erſie Straße aus Stahl
geht in Düſſeldorf der Vollendung entgegen.

Düſſeldorf beginnt in der nächſten Woche
mit dem Bau der erſten deutſchen Verſuchs
ſtrecke einer Stahlroſtſtraße. Jn einer Aus
dehnung von 100 Metern ſollen Stahlroſte
auf der Verſuchsſtrecke verlegt werden. Das
Gewicht des Stahlkgerippes für die 100
Meter lange Verſuchsſtrecke beträgt 18 Ton-
nen. Für einen Kilymeter Stahlroſtſtraße
werden etwa 1500 bis 2000 Tonnen Stahl be-
nötigt. Mit der Fertigſtellung der Straße
iſt in wenigen Tagen zu rechnen. Zur Be-

Weitere Sondertagungen in Nürnberg.
Gaupropagandaleitungen.

Jm Rahmen der Sondertagungen, die am
Donnerstag anläßlich des Reichsparteitages
in Nürnberg ſtattfanden, hatte die Reichs
propagandaleitung die Propagandaleitungen
der Gaue im Oſtſaal des Kulturvereinshauſes
zuſammengerufen. Der ſtellvertretende
Reichspropagandaleiter Pg. Fiſcher eröffnete
die Sitzung und erteilte zunächſt dem Leiter
der Abteilung „Rundfunk“ Pg. Dreßler das
Wort. Pg. Dreßker ſprach in einem kur-
zen Referat über die propagandiſtiſche Arbeit
der Rundfunkorganiſation.

Anſchließend gab Reichspropaganda-
miniſter Der Gyebbels einen Ueberblick
über die propagandiſtiſche Arbeit vor und
nach der Machtergreifung. Anſchließend an
dieſe Ausführungen berichteten die Propa-
gandaleiter über ihre Erfahrungen in den
Gauen und gaben von ſich aus Anregungen
für die zukünftige Geſtaltung der Arbeit.

Hitler-Jugend.
Jm großen Saal des Hotels Deutſcher

Hof“ fand geſtern die Sondertagung der
Reichsjugendführung der Obergebijets-, Ge-
biets- und Oberbannführer der HJ., der
Gauverbands-, Obergau- und Gaufüh-
rerinnen des Bundes deutſcher Mädchen ſo-
wie der Gebietsjungvolkführer und Ober-
jungbannführer ſtatt. Gegen 15.30 Uhr er-
ſchien, vegelſert begrüßt, der Reichsjugend-
führer Baldur von Schirach. Er begann
ſeine Anſprache mit dem Dank der national-
ſozialiſtiſchen Bewegung an die Jugend-
führer. Das Prinzip der Selbſtführung, der
Grundſatz, daß aus der kleinen Einheit der
H. der Führer herauswächſt, ſei von der
Hitlerjugend nicht mehr zu trennen. Die
Einheit der Jugend iſt die wichtigſte Grund-
lage für das nationalſozialiſtiſche deutſche
Reich. Die in der h zuſammengeſchloſſenen nationalſozialiſtiſchen Jugend-
verbände haben heute einen Stand von über
1 Millionen Mitgliedern erreicht. Mit dem
Gruß an alle die toten Kameraden die in der

unſterblichen Gefolgſchaft der Hitlerjugend
mitmarſchierten, gelobte der Reichsjugend
führer, im Geiſte der jungen Front weiter
zuarbeiten und weiterzumarſchieren in das
Deutſchland der Zukunft, deſſen Träger dieſe
Jugend ſein wird.

Auslandsabkeilung der R5DdAP.
Die Auslandsabteilung der NSDAP.

trat im Prunkſaal des Rathauſes zu einer
beſonderen Tagung zuſammen. Etwa 300
Vertreter guslanösdeutſcher Parteigenpſſen
und der Seefahrt aus allen Weltteilen hat-
ten ſich eingefunden. Die Verſammlung
wurde durch Pg. E. W. Bohle, dem Leiter
der Auslandsabteilung, eingeleitet. Er be-
grüßte mit beſonderer Freude den Stabs-
leiter der PO., Dr. Le y, der es ſich nicht
nehmen ließ, nach aufrüttelnden Worten,
ſieben neue Fahnen perſönkich zu weihen.
Jm Anſchluß ögran ergriff dex Landesgrup-
penleiter der NSDAP. in China, Haupt-
mann g. D. Haſenbüehrl das Wort zu
grunöſätzlichen Ausführungen über das
„Verhältnis vom Auslandsdeutſchtum zum
Nationalſozialismus“. Für die Unterabtei-
lung Seefahrt der Auslandsabteilung ſprach
Pg. Corneliſen über die „Stellung des
deutſchen Seefahrers im nativnalſozialiſti-
ſchen Staat“. Als letzter entwickelte Pa.
Bohle eingehend die Zukunftsaufgaben
dex Auslandsabteilung der NSDAP. Mit
beſonderer Freude wurde von der Ver-
ſammlung die Mitteilung aufgenommen, daß
die Auslandsabteilung künftig unmittelbar
dem Stellvertreter des Führers, Rudolf
Heß, unterſtellt iſt.

Logenhaus wird Standartenquartier.
In Landsberg a. d. W. haben die An-

gehörigen des „Nationalen Chriſtlichen
Ordens Friedrich der Große“, Ortsgruvve
St. Johannes zum Schwarzen Adler ihre
ſchriftliche Erklärung abgegeben, daß ſie das
Logengebäude mit dem geſamten Jnventar
dem alten SA.-Kämpfer, Standartenführer

DienſtgebäudFriedrich Arndt, als e derStandarte 48 übereignen

Zyklonkataſtrophe auf Kubg.
Zahlreiche Tote und Häuſer ohne Dächer. Das Meer drängt ins Land.

chtigung ſind zahlreiche Perſönlichkeiten der
rovinzialverwaltung, der Regierung, der

weſtdeutſchen Großſtädte und des Verkehrs-
weſens geladen worden.

Warum verbrannte Lahuſen
die „Ultra Mare“Korreſpondenz?

Segen Schluß des geſtrigen Verhand
lungstages im t fragteStaatsanwalt Dr. Wrede den Angeklag-
ten, waxum ſeine Korreſpondenz mit der
„Ultra Mare“ bei ſeinem Ausſcheiden aus
dem Vorſtande der Nordwolle verbrannt
worden ſei und warum erx die Anweiſung
gegeben habe, die Akten nach Argentinien zu
ſchicken, als eine Bankkontrolle ſtattfinden
ſollte. Der Angeklagte ſagte, er habe
ſeine Anweiſungen an die „Ultrg Mare“
gewiſſermaßen als Privatkorreſpondenz be-
trachtet und deshalb auch gus deren Vernich-
tung vor dem Perſonal der Nordwolle gar
kein Geheimnis gemacht. Die Originale
ſeiner Briefe hätten in Amſterdam zur Ver-
fügung geſtanden, obgleich es ihm ein leich-
tes geweſen wäre, auch ſie dort vernichten zu
laſſen. Die Verſendung der Akten nach
Buenos Aires ſollte an die Limgtada, die
formelle Muttergeſellſchaft der Ultra Mare,
geſchehen. Dieſen Gedanken habe er aber
fallen gelaſſen, und zwar gerade zu dem
Zweck, um den Anſchein eines Vertuſchungs-
manövers zu vermeiden.

Täu'ch'e Hippel feine v. Freunde
Am geſtrigen Tage des dritten Hippel-

Prozeſſes beantragte die Verteidiqung zu-
nächſt, die Miniſterialräte Da mmann und
Gottheiner als Zeugen zu laden. So-
dann entſpinnt ſich zwiſchen dem Angeklagten
v. Hippel auf der einen Seite und Graf
Eulenburg, Rohde und Hinz auf der anderen
Seite ein Wortwechſel darüber, ob die
drei letztgenannten Angeklagten von v. Hippel
getäuſcht worden ſind oder nicht. Ent-
gegen ihren Ausſagen am erſten Tage ſtellen
die Angeklagten auf Grund des Ergebniſſes
der Beweisaufnahme feſt, daß die Täuſchung
erfolgt ſei. Der Angeklagte v. Hippel ver-
wahrt ſich dagegen.

Dr. Schreiber nach langer Krankheit
verſtorben,

Biſchof Dr. Schreiber iſt am Freitag um l
23.30 Uhr im Hedwig-Krankenhaus nac
langem Krankenlager verſtorben. Am

Sterbebett weilte das geſamte Domkapi-
t e l. Dr. Schreiber war von 1921 bis 1920
der erſte Biſchof des wiedererrichteten Bis-
tums Meißen und dann erſter Biſchof des
neuerrichteten Bistums Berlin.

Sänberung der Hamburger NSBO.
Jn einer großen Verſammlung der Ham-

burger Gruppe „Handel“ der NSBO. kün-
digte der Gaubetriebsleiter, Staatsrat
Habedank, eine Generalſäuberung der
Hamburger NSBO. an. Die NSBO. müſſe
in Zukunft eine kleine Minderheit ſein, die
Kerntruppe, die ſich bis zum Aeußerſten
einſetze. Zuläufer, die nur ſabotieren wollten,
würden nicht geduldet werden.

DeutſchOſtafrika kein Dauermandak!
Sir John Sandeman Allen hat, wie ge-

meldet, in einer Rede vor der Handels-
kammer in Mombaſſa erklärt, das engliſche
Mandat über Deutſch- Oſtafrika habe Dauer-
charakter, das Tanganyika-Gebiet ſei daher
genau ſo britiſch wie irgendein anderes Pro-
tektorat. Der Präſident des Reichskolonial-
bundes, der frühere Gouverneur von
Deutſch-Oſtafrika, Dr. Schnee, erklärt
dazu, daß dieſe Auffaſſung in der Völker-
bunöſatzung, welche die alleinige Grundlage
des Mandatsſyſtems bilde, keine Stütze
finde. Nach Artikel 22 der Völkerbund-
ſatzung habe England lediglich als Manda-
tar des Völkerhundes und in ſeinem Namen
die Vormundöſchaft über die das Mandats-
gehiet he wohnende Bevölkerung zu führen;
es handele ſich lediglich um eine Treuhänder-
ſchaft, die eine Gleichſtellung von Mandat-
gebieten mit engliſchen Protektoraten aus-
ſchließt. Gegen die von Allen geäußerte
Anſicht müſſe deshalb von deutſcher Seite
entſcheidenſter Einſpruch erhoben werden.

Ein Neffe Görings verunglückt?
Einer Trientiner Meldung zufolge, hat

ein Neffe des preußiſchen Miniſterprä-
ſidenten Göring, der Student der Land-
wirtſchaft Wolfgang Lips aus München,
am Donnerstag bei einer Bergbeſteigung in
Vinſchgau einen ſchweren Unfall erlitten.
Lips wurde bei dem Verſuch eines Ueber-
ganges von der Schutzhütte Dijaz zur Palla
Bianeg durch einen von einem Felſen ſich
löſenden Stein ſtark am Kopf getroffen. Der
Begkeiter Lips, der Bergſteiger Joſeph Reny-
ner und einige italieniſche Aklpiniſten brach-
ten den Schwerverletzten zur Schutzhütte zu
rück. Sein Zuſtand wird als ernſt bezeichnet.

Flugzeugdienſt über den Allantik
Balbo über einen regelmäßigen Verkehr.
Der zweite Artikel des Luftmarſchalls

Balbo iſt am Freitag von der italieniſchen
Preſſe veröffentlicht worden. Der Luft-
marſchall weiſt darauf hin, daß die Koſten
des letzten Transozegnfluges die Summe
von 5 Mill. Lire nicht überſtiegen hätten.
Ueber die Möglichkeit des Transvozean-
verkehrs hebt Balbo dann hervor, daß für
den Südatlantik ein regelmäßiger
Dienſt von einem Kontinent zum anderen
mit Flugzeugen keine Schwierigkeiten be-
reiten dürfte. Für das Befliegen des
Nordatlantik gelten dagegen noch die
gleichen Schwierigkeiten, die im Jahre
19329 auf dem internationalen Kongreß der
Transozeanflieger in Rom bereits hervor-
ger worden ſeien. Es könne ſich vorerſt
ierbei nur um einen Sommerverkehr

mit einem ſorgfältig organiſterten meteoro-
logiſchen Dienſt handeln. General Balbo
erinnert hier nochmals an die weit größeren
Schwierigkeiten, die einem Geſchwaderflug
entgegenſtünden als den Einzelflügen.

dieſem Zuſammenhang hebt der Luft
marſchall die meteorologiſche Tätigkeit des
Deutſchen, Baumann, hervor, den er

deſſen Feſtſtellungen er, Balbo, ſeinen Rück-
flug von Terranova über den Ozean ver-
ſchoben habe, nachdem er bereits den Befehl
zum Start gegeben hatte. Ein überaus
ſtarker Wirbelſturm habe an jenem
Tage eingeſetzt, der das ganze Geſchwader
in große Gefahr hätte bringen können.

Der Bektler mit großem Bankkonto.
Seltſame Entdeckungen bei einem Flickſchuſter.

Jn Köln Mülheim wohnt ſchon ſeit
Jahren ein älterer Flickſchuſter, der ſehr
menſchenſcheu und tagsüber meiſt aus-
wärts war, um zu betteln. Zwei Haus-
bewohner haben nun herausbekommen, daß
dieſer arme Bettler bei der Reichsbank ein
Konto von etwa 6000 Mark und daß
er bei einer Konſumgenoſſenſchaft über ein
Guthaben von etwa 7000 Mark ver-
fügt. Auch bei anderen Sparkaſſen ſoll er
Gelder deponiert haben. Das hat ihn aber
nicht abgehalten, ſeine Kriſenunter-
ſt i tz ung noch abzuheben. Die Polizei
zwang ihn, ſeine Wohnung zu öffnen, die in
einem furchtbaren Zuſtande an-getroffen wurde. Alles ſtarrte von fürchter-
lichem Schmutz, Beſonders intereſſant war
die Entdeckung von Verpflegungsgutſcheinen
im Werte von 500 bis 600 Mark. Man kann
ſich kaum noch wundern, daß der Mann, der
von der Volizei vorläufig dingfeſt gemacht
wurde. an ſeiner Tür ein Schild angebracht
hatte: „Betteln und Hauſieren ver-
boten

17fecher Mörder und Frauenentführer.
Nach einer Meldung aus Ankarag hat

man in der dortigen Gegend einen der ge-
fürchtetſten türkiſchen Banditen, Scheich
Ahiturahin, verhaftet, der nicht weniger als
17 Morde auf dem Gewiſſen haben ſoll. Er
iſt ferner beſchuldigt, 10 Frauen und Kinder
entführt und 7 bewaffnete Ueberfälte durch-
geſührt zu haben.

Die bayeriſchen Pfarrgehälter.
Die Gehäkter der bayeriſchen lutheriſchen

Pfarrer wurden um weitere 11 Prozent ge-
ſenkt. Die Gehälter liegen jetzt um rund
30 Prozent unter denen der Staatsbegmten.
Eine volkspolitiſche Lohnſtufung wurde als
Härteausgleich eingeführt.

Korrnuptionsaffäre der Machodo- Regierung.

Die kubaniſche Regierung gibt die auf-
ſehenerregende Nachricht bekannt, daß die
Machado- Regierung 26 Dollar-Mil-
lionen unterſchlagen hat. Es ſoll ſich
dabei um Mittel für öffentliche Bauten han-
deln, von denen ſich Machado und ſeine
Miniſter den Hauptanteil einſteckten.

Europareiſe des Königs Feiſal,

Der König Feiſal vom Jrakſtagt iſt in
einem Flugzeug von Bagdad nach Europa
abgeflogen. Er wird, wie ein Aufruf an
ſein Volk beſagt, der Heimat etwa ſechs

fern bleiben.
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Heil Oberſchleſien
gerſammlung der heimaktreuen Oberſchleſier.

Die Ortsgruppe Merſeburg der
V. V. h. O.“ atte ſeine Mitglieder am
Honnerstag zu einer außerordentlichen Ver-
ſammlung in die „Gotthardſäle“ eingela,

den, um die Ueberleitung der Ortsgruppe
in den „Bund Deutſcher Oſten, zu
vollziehen. Mit dem Heimatlied „Heil Ober-
ſchleſien“, von Frau Maria Foitzik, wurde
die Verſammlung eingeleitet. Dann be-
grüßte Verbandsvorſitzender Herzog die
Verſammlung, darunter den Führer der Oſt-
märker, Herrn Jözikowſki, und gab den
Grund dieſer Verſammlung, die die Ueber-
leitung in den „Bund Deutſcher Oſten“ be-
deute, bekannt. Er erläuterte eingehend die
Rotwendigkeit dieſer Eingliederung und hob
beſonders den Nutzen der gedeihlichen Zu
ſammenarbeit der Oſtverbände in einer
Front, hervor. Dieſer Zuſammenſchluß kann
uns nur willkommen ſein, denn nur ge-
meinſame Arbeit kann uns dem großen
Ziele näherbringen. Darauf verlas er ein
Rundſchreiben der Zentralleitung Berlin mit
allen Bedingungen und Anweiſungen für die
Eingliederung. Die Ortsgruppen der hei-
mattreuen Oberſchleſier bleiben nach wie vor
beſtehen, nur mit dem Beinamen „im Bund
Deutſcher Oſten“, deſſen Spitzenleiſtung ſie
unterſtellt ſind. Der Vorſitzende ſchloß in
der feſten Hoffnung, daß alle Mitglieder ge-
ſchloſſen ihren Beitritt in den „Bund Deut-
ſcher Oſten“ erklären und keiner ſich dieſer
großen, vaterländiſchen Aufgabe entziehen
möge. Es wäre dann ein Verrat an der
Heimat und am deutſchen Vaterland zu
gleich, dieſer Anordnung unſeres weiſen
Führers Adolf Hitler nicht Folge leiſten zu
wollen. Aus dem Rundſchreiben geht klar
hervor, daß Oſtländer, die ſich nach dem
d. Juli 1933 aus den Verbänden ausmelden,
als Verräter an der Heimat betrachtet wer-
den und auf die Dauer von fünf Jahren
vom „Bund Deutſcher Oſten“ ausge-
ſchloſſen werden.

Der Vorſitzende betonte, daß er es von
ſeinen Landsleuten erwarte, geſchloſſen ſich
der großen Front anzugliedern und weiter
treu im Kampf um die geraubte Heimat aus-
harren.

Gerade die heimattrenen Oberſchleſier
ſind es geweſen, die als erſte Gut und
Blut für ihre Heimat einſetzten und ſich
in den Verbänden zuſammenſchloſſen
gegen das Deutſchland vom Völkerbund
zugefügte Unrecht.

And das erfüllt uns mit Stolz! Aus die-
ſem Grunde bedürfe es in unſerer Bewe-
gung keiner Gleichſchaltung, weil
wir ſtets auf nationagalem Boden
ſtanden und mit der neuen Regierung Hand
in Hand unſer Ziel erſtreben.

Dann legte der Vorſtand ſeine Aemter
nieder. Lanösmann Herzog iſt von der
Zentralleitung weiterhin zum kommiſſa-
riſchen Führer der Ortsgruppe beſtätigt
worden. Von ihm wurde wiederum der
Führerrat gebildet, in den er ſeine alten ge-
treuen Mitarbeiter zu Amtwaltern berief.
Beſonders ſei unter ihne erwähnt: Oberbür-
germeiſter Dr. Moſebach als juriſtiſcher
Beirat und Sachberater. Ebenfalls wurde
Gewerbeoberlehrer Schahl als Amtswal-
ter beauftragt. Die Gewählten dankten für
das ähnen erwieſene Vertrauen und ver-
ſprachen treueſte Mitarbeit und Gefolgſchaft
dem Führer Adolf Hitler. Nachdem auch Herr
Jözikowſki Worte der Anerkennung und des
Dankes geſprochen, wurde die eindrucksv v'e
Verſammlung mit dem Deutſchland- und
dem Horſt Weſſel-Lied, ſowie einem örei-
fachen „Sieg-Heil“ auf Führer, auf Heimat
und Vaterland geſchloſſen.

Sedan und Tannenberg.
Kundgebung des Merſeburger Stahlhelm.

Am Tage von Sedan, am Sonnabend, den
September, abends 20 Uhr, veranſtaltet der

Stahlhelm Merſeburg zur Feier der
Wiederkehr der Schlachttage von Tannenberg
und Sedan im Kaſino eine große Kundgebung
zu der die Bevölkerung von Merſeburg und Um-
gebung herzlich eingeladen wird.

Die Vortragsfolge des Abends bietet ein
Konzert der Stahlhelmbezirkskapelle Merſeburg
unter Leitung des Kapellmeiſters Dünnhaupt.
Es werden u. a. flotte Märſche, darunter der
Badenweiler, ferner die Jubelouvertüre, Trom-
petenſolo und gute Unterhaltungsmuſik geboten.
Der Anſprache des Ortsgruppenführers folgt der
gemeinſame Geſang des Deutſchlandliedes, des
Horſt-Weſſel- und des Stahlhelmliedes. Alles in
allem verſpricht der Abend zu einem gewaltigen
nationalen Ereignis zu werden, das mit der Feſt
reveille von Goldé ausklingt.

Am Sonntag, den 3. September, nimmt außer-
dem der Merſeburger „Stahlhelm“ geſchloſſen am
Gottesdienſt im Dom teil.
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Aus den nakionalen Verbänden.

Bund Königin Luiſe (Jugendgruppe) Mon-
tag, den 4. September abends Uhr im
Schützenhaus nächſtes Zuſammenſein. Er-
ſcheinen aller iſt Pflicht.
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2um Wochenend:Sedan wie es einſtmals war.
Zapfenſtreich am Vorabend Feiern in Merſeburg Kinderfeſt auf dem Lande.

Erſter September! Kühler weht der
Abendwind! Jn dem ſonſt ſo ſtillen Merſe
burg vergangener Tage wirds lebendig. Aus
den Haustüren treten die Eltern heraus,
ihre Kleinen feſt an der Hand gefaßt. Die
Kinder tragen brennende Stocklaternen, auf
die ſie nicht ſchlecht ſtolz ſind. Man wan-
dert gemächlich die Straße auf und Straße
ab und beſtaunt und bewundert die Häuſer-
fronten, die heute faſt ohne Ausnahme illu-
miniert ſind.

Beſonders ſchön ſieht der Marktplatz aus.
In den vielen Fenſtern brennen ganze
Lichterreihen. Hier große Kerzen in Blech-
leuchtern, abgeſtuft, dort kleine Talglichter
oder brennende Dochte, in Oelnäpfchen
ſchwimmend. Die Geſchäfte haben die Büſten
des Kaiſers und der Heerführer in ihren
Schaufenſtern ausgeſtellt, von Lorbeer und
ſchwarz-weiß-roten Fahnen umgeben. Rot-
und Grünfeuer leuchten auf. Die magiſche
Beleuchtung erregt ein lautes „Ah“ der Be-
wunderung. Oft wird man auch durch un
ausſtehliche Fröſche erſchreckt, die nichts-
nutzige Buben unvermutet zur Exploſion
bringen. Wir Kinder haben uns von Schnur-
pfeils in der Kleinen Ritterſtraße (einem
alten Papiergeſchäft in dem jetzt Körner-
ſchen Schuhladen) oder in dem kleinen Läd-
chen von Jftigers gegenüber eine Schachtel
Streichhölzer mit Rotfeuer und fünf Blitze
gekauft, das Stück einen Pfennig und laſſen
von Zeit zu Zeit unſer „Prachtfeuerwerk“
in der Luft verpuffen.

Jetzt ertönt Muſik
Zapfenſtreich!Die Kriegervereine nahen mit Fackeln,
dazu die Schützen und die Feuerwehr. Sie
ziehen durch alle Hauptſtraßen, geführt von
Muſikdirektor Krumbholz Muſikkapelle. Jhr
Endziel iſt das Kriegerdenkmal, das wir
längſt ſchon bewundert haben. Es iſt wie
alle Jahre mit Hilfe derſelben Gasröhren
illuminiert. Jn der Mitte leuchtet das
Eiſerne Kreuz, darüber ein großes W, über
dem eine erleuchtete Krone ſchwebt. Hier
wird den Gefallenen zu Ehren ein Lorbeer-
kranz niedergelegt.

Was weiter geſchah? Jch weiß es nicht,
denn im Sturmſchritt geht es nun heim ins
Bett, da wir Kinder bereits bedeutend
„über den Zapfen geſtrichen“ haben.

Sedantag! Herbſtkühler Lufthauch, der
die erſten gelben Blätter ſanft in ſeine
Arme nimmt und zart und leiſe zur Erde
gleiten läßt! Lichtblauer Himmel mit Cyr-
ruswölkchen in großen Höhen! Goldener
Sonnenſchein, der nicht ſchmerzt und ſticht,
ſondern wärmt und wohltut! Dazu aus-
ſchlafen, Schulfeier, Fahnen und Muſik! Das
iſt der 2. September, unſer Sedantag!

Vor 9 Uhr ſtrömen die Kinder den Schu-
len zu. Jn jeder Klaſſe iſt Einzelfeier. Der
Lehrer tritt ein. Der Feier des Tages ent-
ſprechend unterläßt er die eigentliche Stand-
pauke. Es iſt auch augenblicklich Ruhe ein-
getreten. Der ſchwarze Anzug, der neue
Schlips, die ungewohnte Nadel, alles wird
von vielen Kindern aufmerkſam geprüft.

aus der Ferne!

Jn den Mäoöchenſchulen intereſſiert das
Sonntagskleid der Lehrerin natürlich bei-
nahe noch mehr

Vom großen deutſch- franzöſiſchen Kriege
wird erzählt, wo unſere Soldaten ſich ſo
tapfer ſchlugen. vom leutſeligen alten Kaiſer
und ſeinen Paladinen, dem Kronprinzen
Friedrich Wilhelm, dem Prinzen Karl, Bis-
marck Moltke, Roon und Blumenthal. Wie
die Feſte Sedan am 1. September belagert
wurde und fiel, und wie zur Ueberraſchung
der ganzen Welt der große Napoleon mit
in der Feſtung ſaß und ſeinen Degen über-
gab. Dann treten die Anſager vor und
deklamieren „Des deutſchen Knaben Tiſch-
gebet,, Die Wacht am Rhein wird geſun-
gen. Der Lehrer bringt ein Hoch auf das
Kaiſerhaus aus, in das die Jugend mit Be-
geiſterung einſtimmt. Mit „Heil dir tm
Siegerkranz“ iſt die Feier zu Ende.

Auf der Straße aber warten andere
Ueberraſchungen auf uns. Da ziehen ſoeben
unter Vorantritt der Muſik die Veteranen
von 1813 den Schulberg hinauf mit ihrer
zerſchliſſenen, in den Freiheitskriegen zer-
ſchoſſenen Fahne, die wir mit beſonderer
Ehrfurcht betrachten. Es ſind kleine, zuſam-
mengehuckte Männlein, von Alter und
Arbeit gebeugt, deren Zahl bis auf ſechs zu-
ſammenſchmolz. Sie gehen zum Domgottes-
dienſt. Die tapferen Krieger von 1870/71
folgen ihnen. Das gleiche Ziel haben aller-
lei Offiziere in bunter Uniform, die ſich bei
näherer Betrachtung als Merſeburger höhere
Beamte entpuppen. Einige Merſeburger
Domherren im Dreiſpitz und goldener Kette,
unter ihnen der Regierungspräſident, fallen
beſonders auf. Die blauen Huſaren haben
bereits auf dem Domplatz Aufſtellung ge-
nommen. Zivil iſt kaum vertreten.

Dem Gottesdienſt ſchließt ſich eine Pa-
rade auf dem Domplatz an. Dann folgt ein
Feſteſſen in der „Reſource“ oder im Offi-
zierskaſino.

Auf den Dörfern ringsumher beginnt
nun aber erſt das rechte Leben. Man feiert
überall am Sedantage das Kinderfeſt,
das alle auf die Beine bringt. Längſt ſchon
ſind durch Sammlungen in Schule und Haus
die nötigen Gelder dazu aufgebracht. Ver-
treter der Kriegervereine ſtehen dem Herrn
„Kanter“ zur Seite beim Einkauf der Kin-
dergeſchenke, Für die Geſchäftsleute iſt dies
die allerbeſte Gelegenheit, die älteſten Re-
ſerven an den Mann zu bringen und zu
herabgeſetzten Preiſen natürlich. Dabei iſt
beiden geholfen.

Jm Schulhaus hat ſich um 1 Uhr die
Jugend verſammelt, in einer „Feſtauf-
machung über die ſich unſere heutige Dorf-
jugend ſehr amüſieren würde. Mit Tromm-
lerchor, Pfeifern und Fahnen ziehen ſie zur
nahen Schenke, wo der Kriegerverein in-
zwiſchen angetreten iſt. Unter Vorantritt
der Muſikkapelle und des Fahnenträgers
bewegt ſich der Feſtzug zum Denkmal das
in keinem Dorfe fehlt. Hier hält der erſte
Vorſitzende des Kriegervereins und zugleich
Dorfſchulze. der Redegewaltige im Dorfe,
eine flammende Anſprache, die in einem Hoch
auf unſeren allergnädigſten Kaiſer und
König gipfelt.

Dann führt der Weg ums Dorf herum
zum Pflaumenanger, wo neben dem Bierzelt
ein kleines Karuſſell allereinfachſten For-
mates aufgebaut wurde. Seine wimmernde
Drehorgel heißt den nahenden Feſtzug ſo gut
wie möglich willkommen.

Nun beginnt das ewig ſchöne, unvergeß-
liche Treiben der Kinder auf der Feſtwieſe.
Die alten Spiele werden der Reihe nach
durchgeſpielt, die alten Lieder dazu geſun-
gen. Und wenn man einmal „zdurch“ iſt,
dann fängt man wieder von vorne an.
Stolz ſtehen die glücklichen Mütter im Kreiſe
herum und haben nur Augen für ihre Kin-

der. Die Väter aber haben ſich zur wohl
verdienten Ruhe auf den harten ſchmalen
Holzbänken niedergelaſſen und proſten ſich
gegenſeitig zu. Nur, wenn das „Sackhup-
pen“ der Jungens beginnt, recken ſie die
Hälſe und feuern ihre Sprößlinge an durch
kräftigen Zuruf. Und auch das „Wurſt-
ſchnappen“, das gar nicht ſo einfach iſt, weil
die Kinder über eine ſich ſtändig drehende
Walze bis zur ſchwebenden Wurſt am Gal-
gen rutſchen müſſen, erregt ihr beſonderes
Intereſſe und Heiterkeit. Natürlich tut auch
das Bier ſeine Schuldigkeit. Die braunen
Geſichter röten ſich. Die Stimmen werden
lauter, die Stimmung bei den ſonſt ſo
ſag und ſchwerfälligen Leuten ausge-
aſſen.

Für den Einzug haben die Mütter kleine,
bunte Papierlaternen für ihre Kinder aus
dem nahen Zuhauſe geholt, ſorgfältig mit
einer krummgebogenen Haarnadel, die von
Jahr zu Jahr in der Tiſchſchublade aufbe-
wahrt wird, am ſelbſtgeſchnittenen Stocke be
feſtigt. Müde und abgekämpft ſind die
Kleinen. „Limonadenſtraßen“ verunzieren
manches weiße Kleid. Geſicht und Hände
ſind kaum noch einwanöfrei zu nennen, was
entſchieden auf Koſten der „Zuckerfrau“ zu
rechnen iſt. Und doch trennen ſie ſich nur
ſchwer vom Feſtplatz.

Mit brennenden „Lampions“ bewegt ſich
der Feſtzug noch einmal um das Krieger-
denkmal, diesmal ohne Krieger, die recht
ſeßhaft geworden ſind. Daheim angekommen,
fallen die Kinder hochbefriedigt von dem
ſchönen Tage todmüde ins Bett und verſin-
ken ſofort in tiefſten Schlaf, „ſo daß ein
Auge das andere nicht ſieht“.

Die Großen aber hält ein Tänzchen noch
für ein paar Stunden in der Dorſſchenke bei
ſammen.. Ja, ſo war es einmal.
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Zum Tag der Deuftſchen.
Ausmarſch der Merſeburger Rürnberg-Fahrer der N5DAP.

Geſtern um 15 Uhr traten im Hofe des
„Kaſino“ die Amtswalter der politiſchen
Organiſationen der NSDAP. zu einem letz-
ten Appell vor dem Antritt der Fahrt nach
Nürnberg zuſammen. Unter Führung der
beiden Muſikzüge der NSBO. Merſeburg
und Leung ging es in geſchloſſenen Gruppen
zum Bahnhof. Hier gliederten ſich die Ab-
orödnungen der NS.-Frauenſchaft ſowie noch
eine Gruppe vom BòöM. in ihrem ſchmucken
braunen Trachten mit der weißen Bluſe und
dem ſchwarzen Binder ein. Die beiden Mu-
ſikzüge ſpielten abwechſelnd bis zum Ein-
treffen des von Halle kommenden Sonder-
zuges um 16.13 Uhr flotte Marſchweiſen und
in vorbilölicher Diſziplin waren im Um-
ſehen alle Abfahrenden in die für die Mer-
ſeburger beſtimmten letzten drei Wagen
untergebracht.

Bei den Klängen von „Muß i denn zum
Städtele hinaus“ rollte der aus 20 Wagen
beſtehende Zug pünktlich zwei Minuten
ſpäter wieder ab, begleitet von den Heilrufen
der zurückbleibenden Menge. Mit dem Ein-
treffen dieſes Zuges in Nürnberg wird
gegen 1 Uhr nachts gerechnet.

J

Es fuhren in den beiden Anmarſchtagen
Donnerstag und Freitag 76 Sonderzüge
durch den Bahnhof Merſeburg. Allein
der Gau Halle- Merſeburg derNSDAP. benötigte zur Beförderung ſeiner
nach Nürnberg fahrenden Gliederungen acht
eigene Sonderzüge.

Der Sturmbann Merſeburg der S.
Standarte J/19 hatte ſich ſchon gegen 2 Uhr
im „Kaſino“ in marſchmäßiger Ausrüſtung
zu einer kurzen Vormuſterung aufgeſtellt.
Hier mußte ſich in kameradſchaftlicher Hilfs-
kereitſchaft mancher „Hammel“ von den alten
Knochen den letzten Schliff angedeihen laſ-
ſen, ſo daß nach dem Antreten der Sturm-
bannführer nirgendwo mehr etwas zum Zu-
rechtrücken fand. Die Kapelle der Schutz-
polizet ſetzte ſich an die Spitze des etwa 180
Mann ſtarken Zuges, ebenſo gaben den An-
marſchierenden die zurückbleibenden SA.-Ka-
meraden ſowie eine Bereitſchaft der Schutz
polizei, das Geleit. Es ging in ſtraffem
Gleichſchritt mit den wehenden Sturmfahnen
etwa gegen 16,30 nach einem letzten Propa-
gandamarſch durch die Straßen öer inneren
Stadt zur Aeußeren Halleſchen Straße. Hier
beſtiegen die SA. die bereitſtehenden Laſt-
wagen, mit denen die Fahrt vorerſt nach
Halle ging. Hier vereinigte ein letzter
Appell die geſamte Standarte J/19, die dann
nach Uebergabe des Feldzeichens mit einem

eigenen Sonderzug gegen 10 Uhr abenös die
Fahrt nach Nürnberg antrat.

Vom deutſchen Genvſſenſchaftskag.

Der Leiter der Propaganda- und Preſſe
ſtelle Merſeburg im Thüringer Genoſſen-
ſchaftsverband, dem Unterverband des deut-
ſchen Genoſſenſchaftsverbandes, Bankdirek-
tor Heyne, übergibt uns folgenden Be-
richt:

Vor einigen Tagen trafen ſich in Berlin
die Mitglieder des Deutſchen Genoſſenſchafts-
verbandes, der Spitzenorganiſation der ge-
werblichen Genoſſenſchaften des deutſchen
Mittelſtandes, jzum 69. Genoſſenſchaftstag.
Dem Verband gehören an 3350 Genoſſen-
ſchaften, darunter 1348 Kreditgenoſſenſchaften,
1617 Warengenoſſenſchaften des Handwerks
ud des Handels und 330 Baugenoſſenſchaften.

Zu dieſen Genoſſenſchaften gehören in
Merſeburg und der näheren Umge-
bung: Merſeburger Vereinsbank, Edeka-
Großhandel, Banugenoſſenſchaft „Eigen-
heim“ und Vorſchuß-Verein Mücheln.
Die Tagung ſtand im Zeichen der Evolu-

tion auf Grund der nationalſoztialiſtiſchen
Revolution. Anwalt Dr. Kunze gab pro-
grammatiſche Erklärungen über die Stel-
lung der Genoſſenſchaften im nationalſozia-
liſtiſchen Staat und die zukünftigen Auf-
gaben des Deutſchen Genoſſenſchaftsverbandes
ab und Staatsſekretär Dr. Feö er berichtete
über das Arbeitsbeſchaffungsprogramm der
Reichsregierung, während Anwalt Dr. Lang
den Jahresbericht gab.

Einen ausführlichen Bericht über den
Deutſchen Genoſſenſchaftstag veröffentlichten
wir bereits in der Ausgabe vom 28. Auguſt.

Geſchäftliches.

Vollen Nutzen haben Sie, wenn
Sie beim Waſchen Perſil kalt auflöſen!
Millionen allerfeinſter Sauerſtoffbläschen be
ſorgen dann neben der in Perſil enthalrenen
Seife auf ſchonendſte Weiſe das ſelbſttäti(
Waſchen und Bleichen. Darum immer:
kalt auflöſen und die Lauge langſam zum
Kochen bringen.

v WW—--vÖÖEigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck
und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in Merſeburg. ter
ſtraße 4. Redakionelle Leitung und veran wortlich für
den Textteil Wilhelm Steinbrecher. Verant-
wortlich für den Anzeigenteil Erhard Schmtdt, beide

ber s e nnen nd enbe s ch werden rebleren nur 020rich Salzhöch eder ahl zeit
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Kleine Anzeigen des „Merseburger Tageblatt

Offene Stellen
Hausmäd en

Zeugniſſe u.
ltsanſpr. an

Frau von Dallwitz,
Rittergut Tornow.,
P. Neufſtadt Doſſe.

2?jährig. Mädchen
mit guten Zeugn.
ſucht Stellung od.

Aufwartung
Off. C 3301 Geſch.

Rheinländerin
38 Jahre, im Haus-
halt erfahren, ſehr
zuverläſſig, ſ. baldigſt

Stell., auch frauen-loſer Haushalt Gute

rie. beſcheid.
nſprüche.
Hedwig Fiſcher,
Duisburg Rhein,
FriedrichWilhelm

Straße 85.

r

Suche geſtützt auf
lückenloſe Zeugniſſe
ſof. od. ſpät. Stell. als

Brennerei-Perw.
Bin 29 J. im Fach,
verh., 1 Kind, erw.,
evgl. Würde auch als
Campagne Brenner
eh. Ang. an AlbertKofenow Colpien,

Poſt Herzberg a. d.
Elſter, Land.

D III Chauffeur
gelernt. Autoſchloſſer,
verh., Führerſchein 2
u. 3b, ſucht Stellung.
Offert. unt. C 1372
Geſch.

Ledigen

Arbeiter
für Landwirtſchaft
der melken kann geſ.

Milzau 7.

Wegen Erkrankung
meines Mädchens
ſuche ich für ſofort
oder 15. Sept. ein
nationalgeſ., älteres

Alleinmädchen

ſelbſtändig in allen
Hausarbeiten, perf.
im Kochen. Vorzuſt.
mit Zeugniſſen von
10--12 u. 16 18 Uhr
Frau Dr. Schmitz,

Leunga, Saaleſtr. 20

Große Auswahl
zu kleinen Preisen im

Möbelhaus

Domshahe7

inh. V. Hundertmark

Stellengeſ e

2 Freundinnen, 21
Jahre, v. Lande. mit
guten Zeugniſſen
ſuchen Gtellung

ſofort od. z. 15. 9. im
Haushalt. Angeb. er-
beten an die Agentur
der „Saale-Zeitung“

in Roßleben.

Akad.-Tochter, 20
gel. Apoth.Helf.,
ſund, arbeitsfreudig
kinderlieb, ſucht
Haustochtorſtelle
zur gründl. Erl. des
Haushaltes in beſter
Fam. od. auf einem
gr. Gut mit Ta
chengeld. Angeb. an
rſula Heinze, Erms-
leben am Harz. S

Fu vermieten

Wohnung
3 Zimmer, Küche
Zubehör z. 1. 10.
33 beziehbar, zu
vermieten.

Ed. Prinz,
Ekkehardſtr. 17

Große
3-zimmerwohng.
m. Wohnküche, Bad
und Zimmerkloſett
1. Etga. z. 1. 10. 38
zu vermieten. Zu
erfr. Geſch.

5-Zzimmerwohng.
zu vermieten.
Horſt Weſſelſtr. 1

Merſeburg, Dom-
ſtraße 3

2 Läden
zu vermieten.

Mansfeld,
Wilhelmſtraße

3 zimmer
Küche und Zubehör
ſofort zu vermieten.
Off. unt. C 3295Geſch.

Schöne Wohnung
für penſ. Beamten
paſſend ſofort oder
ſpäter zu vermieten.

Otto Reinhardt,
Bad Raſtenberg Th.

Gutgehendes
Lebensmittel-

geſchäft

ſofort zu vermieten.
Offert. unt. C 3302
Geſch.

Beſſere
3-Zimmerwohn.
mit Bad in gutem
Hauſe zum l. 0. zu
vermieten. Zu erfrag.
Geſch.

3-Zimmerwohn.
Friedenspreis 15Mk.
geg. größ. Wohnung
zu tauſchen. Offert

ge unt. C 1379 Geſch.

Mietgeſuche

2 Stuben
mit Küche zum 1. 10.
geſucht. Offert. unt
C 1776 Geſch.

3- bis 4- evtl.
hZimmerwohn.

zum 1. Oktober oder
15. 11. geſucht. Preis
Offert. unt. C 3298
Geſch.

Rentnerin
ſucht Stube u. kleine

K. ((Altwohnung).
Offert. unt. C 1377
Geſch.

Geräumige

Altwohnung
30--40 RM. monatl.
geſucht. Offert. unt.
C 1378 Geſch.

Beamter ſucht
4--hgimmer

Wohnung
ab ſofort oder ſpäter.
Gefällige Preisoff.
unt. C 1375 Geſch.

Inſerieren

a lbringtGewinn!

2000 Mark
geg. gute Sicherheit
u. Verz. ſof. a. Priv
von Beamten geſucht
Off. unt. C3303 Geſch.

Suche auf ſchulden-
freies Geſchäftshaus

000 Mark
als 1. Hypothek per.
1. Januar 1934 vom
Selbſtgeber. Angeb.
unt. C. 1374 Geſch.

Stahll 53. Betten
Schlafzim. Polster, Stahl-matr. anjeden, Teitz. Kat. ir.

EisenmöbelfabrikSuhbl' Th.

J verkaufen

Kinderwagen
ſehr gut erhalten,
billig zu verkaufen.

Thieme,
Luiſenſtraße 20.

Guterhaltene
Schreibmaſchine
verkauft Vogler

Wagnerſtraße 3, II.
Beſichtigung 12
3--5 Uhr.

Kutſchwagen

auch ats Marktwag.
ſaeeignet verk. billig.

Zöſchen 81.

Motorrad
Triumph 200ccm mit
Boſchlicht und Horn
zu verkaufen. Zu er
fragen Geſch.

Schöne, weiße
Entenfedern

verkauft
Trebnitz 30.

D Kaufgeſuche
Gut erhaltener

Kleiderſchrank

zu kaufen geſucht
Angeb. unt. C 1380
Geſch.

Wollen Sie sich
auch beteiligen?

Wir züchten

Edelpelztiere in Pension
Unsere Mitglieder erzielten durchschnittlich
1730/51

75 Reingewinn
58 b Reingewinn
1932/553

72 Reingewinn
Wenn Sie sich auch befeiſigen wollen, dann verlangen
Sie unsere 75 Seiten starke, reich illustrierte Druckschriff:

„Gewinnbringende Ecelpeiztierzucht“,
che ihnen über alles Nohwendige reichen Aufschluh gibt.
(Mindesibeitraq ca. 400

Schrifiſiche Anfragen an

Gemeinnützige Edelpehztier-
zuchtvereinigung e. V.

Bern N24, Frieciechstrebe 736

nene

M

Beachten Si

Wurkegnee

Jahr. wachſam,
in gute Hände abzug.

Starke,
Schloßgärtnerei.

1 Stutfohlen
Belgier, Rotſchimmel
verkauft

Rud. Tänzer,
Tronsdorf

bei Buttſtädt.

1

kaufen

Reinicke Andaqg
Halle (Saale) Grohe Klausstraße 40

Jeitas
56b el

die Qualität
die wir Ihnen

bieten.

d

Amtlich zugelassen zur Entgegennahme

von Bedarfsdeckungsscheinen!

ntferhand
ſchuß- und ſchlagfeſt,
billig zu verkaufen.
Paſſend für Nacht-
wächter.

Seitenbeutel 17

Ferkel
verkauſt
Kötzſchen Nr.

Ernſt Weidner

Achtung! Empfehle wieder einen
friſchen Transport prima

Ferkel u.
Läufer

zu billigen Preiſen zum Verkauf.

Großkayng

Auswärkige
Theater

Sonntag, 3. Septbr.
Reues Theater Leipzig

18.30--23. 15 Uhr
Triſtan und Jſolde
Altes Theater Leipzig

17— 19.15 Uhr
Die große Chance

20. 15--22.45 Uhr
Die Nacht zum

17. April

Freiw. Feuerwehr

Merſeburg

Sonntag, d. 3.Septb.
8 Uhr

Zugführer Ubung
am Feuerwehrgeräte
haus. Blau, Mütze.

Motorſpritzen
Ubung fällt aus.

Das Kommando.

Familienhaus

4Wohnräume, Küche
Nebengelaß, Garten,
RM. 5800, z. verk.

Merſeburger
Baugeſellſchaft,

Rathaus
Jn der

Umgebung

Erfurts (6 km) iſt
ein ſchönes Grund-
ſtück, Wohnhaus m.
Nebengelaß (ehem.
landw. Geſchäft), ſow.
gr. Obſt- u. Gemllſe
garten zu verkaufen.
r eb. erbeten unt8652 Geſch.

Heiratsgeſuche

Witwer (Jnduſtrie-
arbeiter 44 Jahre alt
4 Kinder (im Alter
von 3 13 Jahren)

ſucht

Wirtſchafterin
im Alter zwiſchen
39 und 35 Jahren.
Bei ſpäterer Zu-
neigung. Heirat nicht
ausgeſchloſſen. Bild
offert. unt. C 3304
Geſch.

Liebes Mädel
25 J., ſymp. Weſen
vornehme Erſcheing..
ſucht Herrn in ſicherer
Stellung (geſch. oder
verw ausgeſchloſſen)
der ein nat., gebild.
Menſchenkind werner
baldigſt alsChehgmeraden

Off. u. R 7982 Geſch.

Wahres Erdenglück

wünſcht Jngenieur
und Kraftwerkbeſitz.,
anhangloſer Witwer
Mittelvierziger, eine
Seele von MWenſch.
Frei von materiellen
Gedanken wird nur
Liebesheirat erſtrebt.
Nichtanonyme Zu-
ſchriften ter „Miv.
12117* aO. Verlag,

Leipzig N 22,
Luiſenſtraße 8 part.

Wohnhaus
mit Stall u. Garten
ſof. zu verk. Preis
4500 M. A. Grahl

Meuchen b. Lützen 8

Schöne, junge,
ſchwarz weiße

Mafkatze
in gute Hände zu
verſchenken. Zu er-
fragen Geſch.

Neo-Galliſtol
Klever!

Neben Waffenöl beſtbewährt
als Desinfiziens für Menſch.

Tier und Pflanze Radikal
mittel gegen Pflanzenſchädlinge:

Ungeziefer, Blutlaus,
Monilia, Htachelbeer

ſpanner.

F. W. Klever,
Chemiſche Fabrik,

Köln 36, Brandenburger Otr.6

Mietverträge
s0Ww, alle anderen Formulare

stots vorrktig,.

Mersehurger Tagehiartt

Warum kaufen
Sie nicht bei uns

auf Teilzahlung
Von unserer großen Auswahl in
Kücnen, SchlafrimmernSpeisezimmern, auch
einzelnen Möbeln, werden

Sie erstaunt sein.
Bequeme Monats- oder
Wochenraten erleichtern

die Anschaffung.

kichwann 4 [0.

Halle (Saale)

Auf nach Bad Berka!

nommen,
Um Bad Berkaist.

Die

u iIl

An
I

Sonnabencd,
verwaltung veranstaltetes Parkfest mit Musik und Tanz statt.
tag werden Führungen in das Gelände des Deutschen Ehrenhains unter-

ein Wallfahrtsort vieler Deutscher geworden
ist der Hochwald ganz besonders feierlich und

majestätisch, daher wurde auch dieses Gebiet für das Reichsehrenmal in
Aussicht genommen.

Unterkunft erfolgt in
Preis für Fahrt,
Bedienung usw.

Ab fahrt:

Am D. u. 10. September veranstaltet das
wieder eine Wochenendfahrt nach Bad Berka im Thüringer Waid.

den 9. Sept. findet in Bad Berka ein großes, von der Kur-

das schon jetzt

beträgt nur
Sonnabend,

nur
Uebernachtung,

Unsere hächste Wochenendfahrt 72
„Merseburger Taxe dar

Am

Am Scom-

Hotels und Privathäusern. Der
Mittag und Abencdessen,

RM. 11.

guten
Frühstück,

den 9. September 1933, die Teilnehmer von
Merseburg können gegen 3 Uhr an der Linde zusteigen, da die Fahrt in
Gemeinschaft mit der Saale-Zeitung Halle ausgeführt wird. Anmeldungen
werden baldmöglichst erbeten im

Reisebüro des Merseburger Tageblatt, Markt 24

D. Oktober
23. Oktober

unsere nächsten Versteigerungen
11. september in Beetzencdorf.
25. September in Salzwedel-

in Beetzendorf.
in Salzwecdel,

Auf Wunsch werden Kredite eingeräumt.
Kataloge Kostenlos dureh die Geschäftsstelle.

re
Viehverkaufs Vereinigung W

Salewedel
Fernruf 790.

V
S V

Auftrieb ca.
Auftrieb ca.
Auftrieb ca.
Auftrieb ca.

S

S

S

e
7

v

C

C

e

c

S
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S 2383. Zzuchtvieh Verſteigerung

AIIIIIEIINIINCMCCEEIIIIIIIIIII
am Mittwoch. d. 13. Sept. in Naumburg
(ehem. Artilleriekaſerne, Kanonierſtraße,
Beginn der Verſteigerung vorm. 11.30 Uhr

Zum Verkauf gelangen
ca. 30 Jungbullen im Alter von 12 bis 20 Monaten.
Für auf der Auktion gekaufte Tiere wird eine Reichsbahn-

Frachtermäßigung von 20 Prozent gewährt.

Katalog Nr. 202 verſendet auf Anforderung koſtenlos die Geſchäftsſtelle
des Verbandes in Halle a. S., Reilſtraße 78, Fernruf 24526.
Die Beſtellnummer des Kataloges bitten wir anzugeben.

Verbandfürd. Zuchtd. L d. Prov. Sachſen
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t chzeitspaare viel

viel Glückim neuen Cheſtand

wänſcht allen auch d
V

Sag im r e
ſn II n nſ

Dieſes rath
Kehengen

S

Sonnabend, den 2. September und Montag,
den 4. September wird der bekannte Fuß-
hygieniker Ruge aus Berlin koſtenlos die
neueſten Modelle des regulierbaren Fußkorſetts

„Original-Ruge““
perſönlich vorführen. Durch dieſes Korſett ver
ſchwinden in vielen Fällen die durch Schwach-
Spreiz, Knick- und Plattfuß hervorgerufenen
Schmerzen und Beſchwerden.

Johannisbad, Merreburg
Johannisstraße 10, Ruf 2576

Sehlafzimmer
so schön
so geciegen
und immer
ganz bes.
preiswert

Echt Eiche, echt polieri oder lackiert-
Auf Wunsch Zahlungserleichterung!

Bruno Paris Haile/ S.
Kleine Ulrichstr. 2 bis Domplatz 9

3 Minuten vom Markt
Wenn auch etwas abgelegen,
lohnt sich's doch der Preise wegen

Mit der Reichsbahn
nach Bayern!

Bequem! Billig Sicher
Vom 16. 9. (abends) bis 24. 9. 33 fährt
ein billiger Sonderzug 3. Klaſſe von
Halle (Saale) nach Banyriſchzell
Schlierſee- München zum Oktober-
feſt und zurück. Geſamtpr. 48,50 RM.(einſchl. Fahrpreis für Hin- und Rück
fahrt ab Halle (S.) und 7 Uebernacht.).
Der Kartenverkauf hat bei den Fahr-
kartenausgaben in Halle (Saale), Ammen-
dorf, Merſeburg, Leuna-Werke und
Korbetha, ſowie in Halle (Saale) beim
Hapag-Reiſebüro, Roter Turm, Marbkt,beim Lloyd-Reiſebüro H. Müller, Leip
ziger Straße 20 und in Merſeburg beim
Lloyd-Reiſebüro, Kl. Ritterſtr., begonnen.
Frühzeitiger Kartenkauf wird emp-
fohlen. Alles Nähere iſt aus der beſ.
Reiſebeſchreibung zu erſehen, die von
den Fahrkartenausgaben koſtenlos ab-
gegeben, auf Wunſch auch durch die Poſt
zugeſandt wird.

Deutſche Reichsbhahn-Geſellſchaft
Reichsbahn-Verkehrsamt Halle (Saale)

Mit der Reichsbahn nach

Eiſenach Wartburg
60 95

Am 10. September 1933 fährt ein billiger
Sonderzug 3. Klasse von Halle [Saale] nach
Eisenach und zurück. Merseburg ab 6.05
Uhr, Merseburg an 22.27 Uhr. Aus Richtung
Schafstädt nach Merseburg u. zurück besteht
Anschluß. Fahrpreis für Hin- und Rück-
fahrt ab Merseburg 5. RAM., ab Bad Lauch-
ſtädt 5.50 RM. und ab Schafstädt 5.90 RM.
Kartenverkauf ab sofort bei den Fahrkartecn-
ausgaben in Halle(Saale), Ammendorf, Merse-
burg, Leuna-Werke, Korbetha, Bad Lauch-
städt und Schafstädt, sowie in Merseburg
beim Lloyd-Reisebüro, Kl. Ritterstrabe. Früh-
zeifiger Kartenkauf wird empfohlen. Alles
Nähere in der bes, Reisebeschreibung, die
Von den Ausgabestellen kostenlos abgegeben,
auf Wunsch auch durch die Post zuges, wird

Deutsche Reichsbahn Gesellschaft
Reichsbahn-Verkehrsamt Halle (Saale).

Fahrpreisermöhigung

Gokkesdienſt- Anzeigen
“eonutan den 3. Septbr. 1933 (12. n. Trinit.)

Kollekte: Für Auslandsdiaſpora.
Es predigen

Dom 10 Uhr, Kand. Schulz. (Amtsw. Sup.
Kramm) 11.15 Uhr Kindergottesdienſt,
Kand. Schulz.

Stadt 10 Uhr, Paſtor Riem. 11.15 Uhr
Kindergottesd. derſelbe. Mittwoch, 20 Uhr,
Familienbibelſtd. An der Geiſel 5. Freitag,
V Uhr, Kirchenchor An d. Geiſel 5, Lehrer

uſch.
Chriſt- Kapelle 10 Uhr Gottesd., Paſtor

v. Probſt. Jm Anſchluß Kindergottesdienſt.
Altenburg 10 Uhr, Paſtor Scheibe. Jm

Anſchluß Beichte und heiliges Abendmahl.
11.15 Uhr, Kindergottesdienſt. Dienstag,
15.30 Uhr, Verſammlung der Frauenhilfe
in der Herberge zur Heimat. Mittwoch,
20 Uhr, Jungmädchenbund der Alten-
burger Gemeinde i. d. Herberge z. Heimat.

Kreuz- Kapelle 10.30 Ahr, Paſtor Bercken-
hagen.

Reumarkt 10 Uhr, Paſtor Boit 11.15 Uhr
Kindergottesd. Montag, 20 Uhr, Konfirm.
Söhne im Pfarrhauſe. Dienstag, 16 Uhr,
Frauenhilfe im Pfarrhauſe. Donnerstag,
20 Uhr, Konfirm. Töchter im Pfarrhauſe.

Meuſchau 11.15 Uhr, Kindergottesd.
Alt-Röſſen Nitolaiktirche. 8 Uhr Gottes-

dienſt, Paſtor Lange.
Le ung Friedenskirche.

dienſt, Paſtor Lange.
gottesdienſt.

Göhlitzſch 8 Uhr Gottesd., Paſtor Lüttke.

9.30 Uhr Gottes-
10.45 Uhr, Kinder-

Kriegſtedt 10 Uhr, Gottesdienſt.
Cracau 8.15 Uhr. Gottesdienſt.
3ſcherben 8 Uhr. Gottesdienſt.
Kötzſchen 10 Uhr, Gottesdienſt.

Kindergottesdienſt.
20 Uhr,
20 Uhr,

Dienstag,
Mittwoch,

11 Uhr,16 Uhr, Jungſchar.
Jungmädchenbund.
Jungmännerbund.

Donnerstag, 20 Uhr, Bibelſtunde.
Beunga 8

Beuna.
Beuna.
Dienstag,

Uhr,
10 Uhr, Gottesdienſt in Nieder
Montag, 20 Uhr,

20 Uhr,
Donnerstag, 20 Uhr, Kirchenchor.
abend, 17 Uhr,

Gottesdienſt in Ober
Poſaunenchor.

Jungmädchenbund.
Sonn-

Helferbeſprechung.

MöBELFABRIK
HALLE (SAALE)

Klein-Korbetha 8.30 Uhr, Gottesdienſt.
(Erntedankfeſt) Paſtor Schlechtweg.

Veſta 10.30 Uhr Gottesdienſt. (Erntedank-
feſt) Paſtor Schlechtweg.

Neumark-Geiſe lröhlitz 10 Uhr, Gottesd.
in Geiſelröhlitz, 11 Uhr, Kindergottesdienſt
in Neumark. 19 Uhr, Chriſtliche Jungvolk-
Verſammlung in der alten Schule. Montag,
20 Uhr, Arbeitsabend der evang. Frauen-
hilfe. Mittwoch, 16--18 Uhr, Jungſchar
(Mädchen) in der alten Schule. 19.30 Uhr.
Evangel. Jungmädchenbund im Pfarrhaus.
20 Uhr, Evangel. Männerverein in der
alten Schule.

Kleinkayna 8.30 Uhr, Gottesdienſt.
roßktaynaga 10 Uhr, Gottesd. 11 Uhr,
Kindergottesdienſt.

Dom-Mädchenbund.
Mittwoch, 19.30 Uhr im „Herzog Chriſtian“.

Jungfrauen-Verein des Vaterländ.
Frauen- Vereins (Seffnerſtr. 1).

Donnerstag, 19.30 Uhr, Verſammlung.
Großmütter-Verſammlung.

(Ausflug) Donnerstag, 7. Sept., 15 Uhr,
im Feldſchlößchen.
Ev. Mädchenbund St. Maximi.
Montag, 20 Uhr, im Schloßgartenſalon.
Mittwoch, 20 Uhr, Verſammlung An der
Geiſel 5, Paſtor Riem.
Ev. Frauenhilfe St. Maximi.

Donnerstag, 16 Uhr, im Pfarrhaus Breite
Straße 18.
Ev. Männer- u. Jugendverein.

r emein denMerſeburg Uhr, Frühmeſſe mitPredigt. 9.30 uhr, Hochamt mit Predigt.

J Uhr, letzte heilige e mit Prediat.
oß-Kayna 8 Uhr, Hochamt mitKommnnnionſeier aller Frauen.

Schafſtädt 10,30 Uhr, Gottesd. mit Pred.

Bekanntmachung.
Gemäß t 16 der Genoſſenſchaftsſatzungſetze ich hiermit den Tag der diesfährigen

Schau der genoſſenſchaftlichen Waſſer
läufe auf
Freitag, den 22. September 1933,

feſt. Die Schaukommiſſion verſammelt
ſich früh 8,30 Uhr an der Kläranlageam Preußenring am hinteren Gotthard

teich in Merſeburg und wird ungefährzu den nachſtehend angegebenen Jelten

an folgenden Punkten zu treffen ſein
9,00 Brücke am Ulmenweg
9,25 in Niederbeung an der begradigten

Geiſel
10,10 Ortslage Frankleben
10,20 an der Geiſel von Naundorf Kör

bisdorf
10,40 Mühle Benndorf
11,00 Grube Cecilie
1130 Grube Emma
12,00 Grube Eliſabeth
12,40 oberhalb der Ortslage Stöbnitz.
Halle /Saale, den 1. September 1933.

Leuna-Ockendorf Gnadenkirche. 10 Uhr Vereinshaus: An der Geiſel 5. Der Vorſteher der GenoſſenſchaftGottesdienſt, Paſtor Lüttke. 11.15 Uhr, M LEINE VIRI C. Sonntag vormittag. 7 Uhr, Wehrſport. zur Reinhaltung u. Unterhaltung
Kindergottesd. Mittwoch, 20 Uhr, Bibel- A s 36 Dienstag, 20 Uhr, Bibelſtunde, cand. theol. der Geiſel u. ihrer Nebenbäche
ſtunde in der Sakriſtei der Friedenskirche S TR 8 Gräfenſtein. Kei l.

Arztl. Sonn-
tagsdienst
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e Meter Abechniſo u. Lager-Reste in:
Kleiderstoffen, Seiden, Mantelstoffen, Waschstoffen

Verkauf.
Massen-Auslagen von Resfen.
Eine Sponner-Leistung von der man reden wird.

SPONNER Textil-Etagen A. G.
des große, billige Speziaolgeschäft

Hälle, Gr. Ulrichstr. 54

für Privatpraxis und
alle Krankenkassen
Sonntag. den 3. 9.

Sanitätsrat

Dr. Karow
Am Neumarkttor 2,

Telefon 2260.

Dr. Ehrhardt
Teichstrabe 7.
Telefon 2180

Sonntags- bzw.
Nachtdienst der

Apotheken
Sonntag, den 3. 9,

Stadt-Apotheke
Nachtdienst

vom 2. 9.--8. 9.

Heimatmuſeum

Kloſter 9.
Geöffnet:

Sonntags von 11 bis
el Uhr, außerdem
jeden 1. Sonntag im
Monat nachmittags
3 bis 6 Uhr.

Aus eigenen Werk-
stätten immer gut

nie teuer
Sessel, Couches

Sofas
Chalselongues

Beft Chalseolong.
Bett-Couches

Entgegenkommende
7ahlungsbedingung.

Bruno Paris

HalleKleine Ulrichstr. 2
bis Domplatz 9

(3 Min. vom Markt)
Wenn auch efwas
abgelegen, lohnt
slch's doch der

Pretse wegen l



h
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Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und
Teilnahme beim Hinscheiden unserer lieben

sagen wir unsernEntschlafenen
Dank

Im Namen aller Hinterbliebenen

Otto Claße
Merseburg, den 2, September 1933,
Breite Straße 1.

Nachrichten t

00 Wo? 90 chützenhausſport Verbandes MorgenKAsino- DIeie ladet zu ihremSonntag Werbeabend e Konzert u. Tanz
Tanzabend im großen Saal )e5 Oeſguſchaftahanſes Ken

8. t. 1933, 20 r, herzlichſt eininn gsten Hühneraugen am ep
Aus dem Programm: Vortrag d. LeitersHornhaut der Segelflugabteilung, Herrn Oeltzſchner. Waſchmaſchinen-

eingewachſene Nägel verleih GeſchäftMeine Langſtreckenflüge i. Mitteldeutſch-
land. Vorführung d. Fliegerfilmes: Haken Puf 2890
kreuz im Ather. Konzert der NS. Kapelle WaſchfaßBrauerLtitut Leue Merſeburg unter Obermuſikmſtr. Granzau. Preußerſtraße 10,

Schmale Str. 61 Eintritt frei e kein Laden

Nach Gottes unerforschlichem Rat-
schluß verstarb heute früh 4 Uhr im
hiesigen Krankenhaus meine einzige
liebe gute Schwester, unsere herzens-
gute Tante und Schwägerin, Frau

verw. Marie Kretzschmar
geb. Schrepper

im 63. Lebensjahre.
Im Namen allor Hinterbliebenen

Minna Sonntag
Merseburg, den 1. Sept. 1933.

Die Beerdigung findet Montag, den
4. Sept., nachm. 2 Uhr, von der
Kapelle des städt. Friedh. aus statt.

Landwehr-
Verein

J Am 1.
verstarb unser

Kameradgeinol Schaumburg

Beerdigung Montag nachm. 3 Uhr
von der Kapelle des Stadtfriedhofes
Antret. d. Kam. 23 Uhr a. Ratskeller,

Der Vorttand.

September

Todesfälle
Leipzig

Wilhelmine Beyer geb. Hillert
Beerd. 4. Sept., 14 Uhr, Joh.
Friedhof

Ernſt Stoehler, Muſikdir. 72 J.
Beerd. 4. Septemb, 14,30 Uhr,
Südfriedhof.

Friedrich Arthur Jfland, 63 J.
Beerd. 4. Sept., 15,30 Uhr,
Trinit.- Friedhof

II nZurück!
Dr. W. Fritsche
Hautfacharzt
Merseburg, Hindenburgstraße 17

Sprechzeit: 9-t1, 16 18 Uhr
Dienstag und Sonnabend nach-
mittags keine Sprechstunde.

Wächkers

Aukobus
Sonderfahrt
am Mittwoch,
d. 6. Sept. nach

Flughaf. Schkeuditz u. Palmengarten
Leipzig. Fahrpr, hin und zurück 2. M.
Abfahrt in Merſeburg 13,30 Uhr am
Bahnhof. Rückkehr gegen 21 Uhr.
Fahrkartenverkauf in Wächters Reiſe
büro, Adolf-Hitler-Straße 19, Tel. 3243-

Auf welche Rundfunk-
anlage fällt Ihre Wahl

Sie wissen es nicht? Das
ist auch nicht nötig. Besser

ist, Sie vertrauen meinen jah rlangen
Erfahrungen im Rundfunkhandel und
meinem Rat.

Denken Sie immer daran,
daß meine Firma kaufen kann wo
sie will, finanziell absolut frei ist,
deshalb also nur das eine Interesse hat,

die besten Apparate der Sabon
zu führen, um Sie dadurch als
Dauerkunden zu gewinnen.

Wenn meine Firma einen nicht all-
täglichen Zuspruch genießt, so ist das
auf gute Bedienung, Beratung und
Weiterempfehlung zurückzuführen.

Schenken auch Sie mir ihrVertrauen.

Mein Racdio-Spezial-ingenieur steht
Ihnen gern beratend zur Verfügung.

Sehütze, um. A. biecele,

Merreburg, Emenpian 9

Während des [lonats September
zeigen Wir im 2. Stock unseres Hauses
ab Montag, den 4., September eine

Husstellungg
du

neuzeitlicher Teppiche e Läufer
Vorlagen Brücken o Gardinen

und Dekorationsstoffe

erſter deutſcher Fabrikate
Wir bringen eine besonders reiſchhal-
tie Ausstellung aller Arten Teppiche
in besten Qualitäten und moderner
farbenschöher Ausmusterung.

III
Il

Besijchtigen Sie bitte unverbindl. diese

Stücke deutscher
XddazddzDcDDDDDDDrdDddDuz

Wertarbeit!
XDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDedDdDeD

Wir sind auch gern boereit,
zahiung Teppiche für
hofund zu reservieren.

bei An
spätere Ab-

Dekorationen nach eigenen und gegebenen Enfwürfen
unfer ersfer fachmännisch. Leitung in eigenen Werkstätten

Für angehende Ehepaare,,r nennen ufer
biefet diese Aussfellung Anregungen, das Heim wohnlich und

neuzeiflich auszusfaften.

die Annahme von Ehebedarfs-
scheinen zugelassen.

Wir sind für

im Erdgeschoß
großes, übersichtliches Lager mit bedeutend Vver-
größerter AuSs Wahl in allen heuzeitſich. Mostern von

lrinoleum und Straguld

DobRowitz

e e e

Nerven Rheumatismus.

besteht aus 19 verschiedenen meist indischen Kräutern.
J unschädl.

ist es

n

Preis wert und gut
kaufen Sie alle Möbel und Polsterwaren
in der bekannten

Möbelhalie
Kurt Gentzel

Merseburg, Weißenfelser Str. 11
Eigene Tischler- und Polsterwerkstatt Teilzahlungen
gestattet Amtlich zugelassen zur Entgegennahme von

Bedarfsdeckungsscheinen zur Ehestandsbeihilfe.

m an a
Konkurrenzios billig
jst die neue

Kraft-
fahrer!!

200 ccm 6 PS.
steuer- u. führerscheinfrei,
Boschlicht, 3- -Gang- Tank-
schaltung, unzerbrechl.
Stahlrahmen 395

nur RM. rKomplett. Seitenwagen-

e gespann nur RM. 560.Prospeſct e undk vorkührung unverbindlich durch

hieinze Berger, Lützen
Merseburger Str. 3, Tel. 336- Werkvertr. f. Kreis Merseburg

4 d[VWVintersaaten
h

WintergerſtePetkuſer WinterroggenCarſten V Winter weizen
ſämtlich 1. Abſaaten.

Preis Haller Höchſtnotiz zuzüglich 1,50 Mk. je 50 kg
gibt ab in Käufers Säcken frei Station Korbetha.
Geſellſchaft für Landeskulkur G. m. b. H.

Abt. Gutsverwaltung Bäumchen
Poſt Reichardtswerben, Kr. Weißenfels

Carſtens 2 zeilige

t Dankſagung. Da ich nach Gebrauch
v. 6 Schachteln Jhres

Jndiſchen Kräuter-Pulvers Beſſerung ſpürte, hörte ich auf es
zu nehmen. Als ich es längere Zeit entbehrt hatte, bekam
ich wieder furchtbares Nervenrheumatismus, konnte kaum
laufen. Jch mußte vor Schmerzen wieder zu Jhrem Pulver
greifen. Habe wieder 7 Schachteln verbraucht. Seit 5 Wochen
bin ich wieder wie erſt. Habe keine Schmerzen mehr. Jch
ſage Jhnen von ganzem Herzen meinen beſten Dank. Habe
es meinen Verwandten und Bekannten empfohlen. Dieſe
haben es auch mit Erfolg angewandt. Kann alle dieſe
Namen angeben. So ſchreibt Fr. Emma Petzold, Groß
pösna b. Leipzig a. 18. 8. 33.

Hilbert's ndisches Kräuter-Puiver
Absolut

Nach dem Gutachten d. Herrn Prof. Dr. med. Friedenthal
zur Unterstützung der Spezial-Therapie von günstiger

Wirkungen bei: Adernverkalkung, Asthma, Blutreinigung, Gallen-
beschwerd., Gicht, Herzbeschwerd., Hämorrhoiden, Hautausschlag,

rheumatische Kopfschmerzen, Leberleiden,

d rheumatische Rückenschmerz,. Rheumatismus,
S Stoffwechselerkrankung. Verdauungsstörungen

Schachtel 3. M., reicht 15 Tage, das
sind pro Tag nur 20 Pf. Kl. Schacht. 1.50 M.
reicht 7 Tage. Nur in Apotheken zu haben.

Konkurrenzios mit Garantieschein für 3 Jahre
Gute Taschennhr nur E. 1.,90
Nr. HerrenAnker-hr, 36 stünd.Werk, Ha vern., nur M. 904 Din Co ar. Scharnier, Ovelbüg 2799

dies. m. bess. Werk, kl. Hach. Form 3,70

6 Sprungdeckelubr, 5 Deckel ver

v hochfeine Uhr &90amenuhr, gtarie vers., 2 Eoidr.

Eederriemen8 Armbanduhr mit 2.70ehe M. o,25., hette, ecitt ver

e Doppele goldet M. 80, Kapsel M. 0,20. Wechker,ba Meiner M. 1,85. Versand Nachn. Kageg. talogUhrenhaus Fritz neinecke, Braunschweio 212 n

Knochenöl Maschinen-, Motoren-,
Zylinder-Oele in bester Qualität,
auf besondere Anfrage

Fertter
Huffett Wagenfett Lederfett, schwarz und gelb,
Staufferfett Kammradfett Spezial-Fette auf be-
sondere Anfrage

Verschiecdenes:Viehsalz Lederlack Riemenwachs Torfmull
und -streu Leuchtpetroleum Waschpetroleum,
Kokosstricke Putzwolle, weiß und bunt, u. a. m-

Eduard Klauf
Merseburg a. d. Saale
Windberg 3 Tel. 2327

Zentrifugen-,
Spezial-Oele

Das Auto mitden TivobänsefeclernStarkbewurzelte 4ſortenechte, krankheitenfreie

S
3. Sept.,

ist am Montag, dem 4. Septbr. nur von
--3 Uhr Merseburg, „Grüne Linde“,

4--5 Uhr Leuna (Pfalzplatz).

Erdheerpflanzen Leipziger

l Uhr Schladebach, 2 Uhr Teuditz, 2--3 Uhr5 2Gartenbaubetrieb Nordſtr. 12 Hürrenberg, 5-—6 Uhr Lauchstädt Adler“,

Blumenhaus a. Gotthardteich ,7 Schotterey.
Vorverkauf:
Adolf-Hitler-Straße

Blumenhaus Bismarckſtr. 73 Neubestellungen für nächsten Monat

die berühmten

Dienstag, den 5. Septbr. 8-—-10 Vnr Kriſtall alg HäAbe rt Tr e l ſtallpalaſt Sänger nLachen nichts als Lachen!
Zigarrenhaus Fuchs,

S M. Froschermeier
JANZSCHULE

Donnerstag, den 7. Sept., abends

18,15 Uhr, T 7 zbeginnt im 4 V 0 k
Mein neuer Anfängerkurs.
Der Lehrgang umfaßt sämtliche

Deutsch- u. mod. Tänze (Spez. Walzer
rechts u. links). Honor. Damen 6.

l i
8 Uhr

und „Tivoli“

später schon jetzt erbeten.Wiliy Runnxke, Eislehen. J hö in das M. Erwerbslose 8, m weiter. Unkosten,Herren 10.--, Mittelschüler, Lernende,
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